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muessen fuer Klarheit sorgen 


W. B. Die Vorgänge in Aegypten sind noch in Dunkel ge¬ 
hüllt und voll von Wider sprächen. Der ägyptische Ministerpräsi¬ 
dent hat ‘‘mit gewisser Bitterkeit y} Feststellungen getroffen , die an 
anderer Stelle in der Zeitung wiedergegeben sind. Zu gleicher 
Zeit haben *n anderen arabischen Städten Unruhen nach dem Mu¬ 
ster von Alexandrien und Kairo statt gefvndPn. die. noch blutiger 
und noch empörender gewesen sind. Die ägyptisch 1 m Juden koken 
einerseits gegen die Behauptung protestiert, die Unruhen seien 
spjntan gewesen, und erklärt, dass es sich um einen wohl voroe- 
reifsten Plan gehandelt habe. Aber gleichzeitig hat der Oberrab¬ 
biner der Polizei für ihren wirksamen Schutz gedankt und “zufäl¬ 
lig” mit den gleichin Worten wie der Premierminister erklärt, dass 
die Nachrichten über die Unruhen sehr übertrieben gewesen seien. 
Der Wert dieser Erklärung wird dadurch herabgesetzt, dass ein 
Tag vorher der Oberrabbiner zum König gerufen wurde , ohne dass 
über den Inhalt dieser Audienz ein Wort bekannt gegeben worden 
wäre. 

Und dennoch: Wir glauben dem ägyptischen Ministerpräsiden¬ 
ten. dass seine Verbitterung echt ist, und wir glauben, dass seine 
Erklärung, es gäbe in Aegypten keine organisierte antijüdische 
Bewegung, mindestens zur Hälfte richtig ist, nämlich so weit sie 
die Aegypter betrifft.. Es gibt ja auch in Palästina ausser dev von 
den Effe?idis bezahlten Funktionären heute weniger denn je nam¬ 
hafte arabische Kreise, die judenfeindlich eingestellt sind ; denn 
während in Trijx>lis f Kairo und Al xandrien blutige Auseinander¬ 
setzungen statt finden, sitzen in Tel Aviv , Haifa und Jerusalem 
Araber und Juden gemeinsam im Kaffeehaus und diskutieren die 
Fragen der Gegenwart , 

Aber nicht nur unter diesen Gesichtspunkten sind die arabisch- 
jüdischen Zwischenfälle vollkommen unlogisch, sie sind es historisch 
gesehen noch mehr. Araber und Juden haben in der spttmschen 
Blütezeit die westliche Welt um ausserordentliche wissenschaftliche 
und künstlerische Leistungen bereichert. Es warefi die Araber Nord¬ 
afrikas, welche mit den Juden Spaniens jene aus der Geschichte 
beider Völker nicht fort zu denkend < historische Verbindung eingin¬ 
gen, die für die ganze Menschheit von Bedeutung wurde, ln den 
Küstenstädten Nordafrikas spiegelte sich diese Freundschaft zwi¬ 
schet/ Juden und Arabern ivkler: aber heute, sind Araber und Ju¬ 
den der nordafrikanischen Küste .Jahrhunderte hinter d-m Status 
ihrer Ahnen des 11. und 12. Jahrhunderts zuriiekgeworfm. Weder 
die Araber , noch die Juden Nnrdafrika# lasst n heute vermuten, 
tUtxs unter ihnen einst Philosophen wirkten, die die klaren m rtd 
harmonischen Lehren eines Aristoteles der europiäschen Sprache 
Zurückgaben. Nicht einmal eine Erinnerung an diese Glanzzeit 
semitischen Geistes haben sich diese beide7t Völker jetzt bewahrt., 
die in dev Mellahs- und Elendsquartieren Nordafrikas unter un¬ 
sagbar dürftigen Verhältnissen leben. Denn wie ivärem die bluti¬ 
gen Ereigyiisse der letzten Woche denkbar, wenn eine solche Ver¬ 
gangenheit noch lebendig wäre? 

Wer ist also der Interessierte, an diesen Vorgängen? 

Einen Tay vor (hm Beginn der arabischen Ausschreitungen 
hat die Weltpresse bekannt gegeben, dass England die ägyptischen 
Flottenstützpunkte verlassen solle und auf der Suche nach neuen 
Mittelmeerhäfen sei. Mit aller Klarheit erklärt die englische Re¬ 
gierung, dass sie solche neuen Stützpunkte braucht, um ihr Reich 
zu schützen; aber jeder weiss, dass England diese Stützpunkte von 
fremden Völkern nehmen muss. Die englische Ausseyipolitik kznnf. 
nicht die amerikanischen Traditionen der guten Nachbarschaft, sie 
orientiert sich an dem Erobertengsziigen vergangener Jahrhunderte 
*nd der Eroberungsvolitik eines Disraeli . Ein Blick auf die Land¬ 
karte zeigt: Wo kann es für England geeignetere Basen geben, als 
in Tripolis oder Haifa? Wer ist also interessiert an einem Kl ma 
ständiger Gewalttätigkeiten? Doch nur der Verwalter dies' r Ge¬ 
biete, Englajid, dem weder Tripolis, noch Haifa gehört. Es ver¬ 
waltet im Namen der Vereinten Nationen die Gebiete Nordafrikas , 
ebenso wie Palästinas. Und ständige* vielleicht sogar übertriebene 
r /jeitung&tneldungen über Unruhen in diesen Gebieten können nur 
dein einen Sinn haben: Im nordamerikanischen Volk den Eindruck 
zu erwecken, dass diese Gebiete nur unter Aufwendung grosser 
Vrupi>en7nengen ruhig gehalten tverden kÖ7inen. Und deshalb 
braucht die englische Verwaltung ständige Unruhen in den arabi¬ 
schen Ländern, deshalb glaubett wir dem ägyptischen Ministerprä¬ 
sidenten, dass Aegypten an den Vorkom mnisscv der letzten Wo¬ 
rhen unschuldig sein kann. 

Unschuldig ist selbstverständlich auch, das englische Volk. Die 
englische Kolonialverwaltung ist eine Kaste van Menschen, deren 
Familientradition die Administration des Weltreiches ist. Seit Jahr- 
huvdei'ten haben sich die politischen Methoden dieser Kaste nicht 
geändert. An ihr sind die Ereignisse d> r letzten fünfzig Jahre spur¬ 
los vorübergegangen. Aber die Welt hat sich geändert. Das engli¬ 
sche Volk hat in seinen Wahlen beunesen. dass es mit den Tories 
gebrochen hat, und es wird seinen neuen Vertretern nicht weniger 
verzeihen, ah wenn diese du Methoden der Tories in die Zukunft 
jetten wollen. Gestern hat Churchill im Unterhaus erklärt, die Au- 
isenpolitik. der Arbeiter unterscheide sich in nichts von der der 
Konservativen. Attlee sollte sehr nachdenklich werden angesichts 
eines sdche7i Lobes, das die freit Welt, als Tadel versteht. 

IHe Welt hat sich geändert; neue Völker sind her fit, Verant¬ 
wortungen zu übernehmen, die bisher England allein trug. Deshalb 
brauchen uns die letzten Ereignisse nicht deprimiert zu stimmen. 
Es kommt nur darauf an, die wahren Zusammenhänge aufzuzeich• 
nen, es komtnt imr darauf an, zu zeigen, dass alle die Unruhen in 
Nordafrika und Palästina das Produkt künstlich geschaffene* 
Konstellationen sind. Es kommt nur darauf au* die Fäden der bri¬ 
tischen Kolonial politik zu zerschneiden. 

Es kommt darauf an, ixvr aller Oeff entlieh keif diese Draht- 


UN MENSAJE «TST 


i. 


Declaiando que liabla en nombre de fco- 
dos los miembros del Congreso de Organiza 
ciones Obreras Industriales (C.I.O.), Phillip 
Murray, presidente del G.I.O., cablegrafiö al 
primer ministro Clement Attlee, una acre 
protesta contra los inform es de que el ga 
binete britanico continuara la politica del 
Libro Blanco en Palestina. El cable dice asi: 

“Informes de que el gabinete britanico fa~ 
vorece la continuaciön de la politica del Li~ 
bro Blanco en Palestina con ligeras modifi- 
caciones, estä causando constemacion aqul. 
El trabajo norteamericano que conjuntamen- 
te con el trabajo britanico he respaldado 


repetidamente las aspiraciones judias en Pa¬ 
lestina, no puede creer que las solemnes pro- 
mesas hechas al pueblo judio seräii ahora ol- 
vidadas. Si el Libro Blanco continüa es se- 
guro que la opinion publica norteamericana 
reaccionara vigorosamente. Ello traera un 
peligroso efecto sobre las relaciones anglo- 
norteamericanas. Hablando en nombre de 
todos los miembros del Congreso de OrganL 
zaciones Obreras Industriales, respetuosa- 
mente apremio a usted para que impida este 
cruel golpe sobre el pueblo judio y lleve a 
su cumplimiento la promesa de una ilimita- 
da inmigraeiön en Palestina.” 


HEUE ZWISCHENFAELLE IN KORDAFRIKA 


KAIRO, 6 (U.P.) — Der britische 
Informationsdienst gab bekannt, 
dass in der Nacht des 4- November 
in Tripolis schwere Unruhen aus¬ 
gebrochen sind, die durch Ge¬ 
waltanwendung und Brandstiftun¬ 
gen gekennzeichnet waren, wobei 
Araber Juden angriffen. Die Opfer 
waren bis zur Nacht des 6. No¬ 
vember 74 Tote und 183 Verletzte 
bei den Juden, und 1 Toter und 36 
Verletzte bei den Arabern und 
mehr« 4 *? Verwundet^ bei den Ita¬ 
lienern. 

40 Juden wurden getötet und 
viele mehr schwer verletzt bei ei¬ 
nem arabischen Angriff gege n das 
Judenviertel Souk el Juna und Ta- 
iura. Vororten von Tripolis. Die 
britischen Behörden ergriffen 
strenge Massnahmen, so auch die 
Proklamation des Belagerungszu¬ 
standes. Die Truppen und die 
Polizei verstärkten Ihre Wachsam¬ 
keit, wobei sie Befehl erhielten, auf 
Plünderer zu schiessen und Grup¬ 
pen von mehr als 5 Personen auf¬ 
zulösen. 

Man sagt, dass diese in Tripolis 
beispiellosen Gewaltakte von un¬ 
verantwortlichen Elementen ver¬ 
ursacht wurden, hauptsächlich aus 
dem arabischen Teil der Stadt. 
Das Inland blieb im allgemeinen 
ruhig, ausser im Osten, wo in 
Cussbat und Zliten Unruhen vor¬ 
kamen. Diese “unverantwortlichen 
Kiemen'e” hatten die Gerüchte 
ausgestreut, dass der arabische 
Bürgermeister von Tripolis ermor¬ 
det und das religiös Gericht an¬ 
gelst eckt. worden sei. 

Ausi?er den Opfern unter den 
Juden — wird offiziell mitgeteilt 
—. ist die Plünderung aller jüdi¬ 
schen Geschäfte in Souk el Juna 
und in Tajura zu beklagen. 

Aus den nacheinander eingehen¬ 
den Meldungen ist zu entnehmen, 
dass die Ausschreitungen erheblich 
waren, auch wenn man versucht, 


zu dementieren, dass sie aus- i 
schliesslich antijüdisch waren, wie ! 
zunächst verschiedentlich ver¬ 
sichert wurde. 

Der Militärkommandant von 
Tripolis. Brigadier Temple, er¬ 
klärte den Mitgliedern des arabi¬ 
schen Beirates, dem der Bürger- 

Koeniir Faruk nii|)fing 
den Oberrabbiner 

KATRO (ITA> — König Faruk 
lud den ägyptisch, n Oberrabbiner 
Nahoum zu einer Audienz ein. und 
empfing ihn in den Nachmitlags- 
stunden des 5. November. Dar Kö¬ 
nig bestätigte den Empfang eines 
offiziellen Protestes, der ihm von 
den jüdischen Gemeinden des 
Landes ausgehändigt wurde. Man 
kennt zwar nicht den genauen In¬ 
halt der Note, aber der ITA-Kor¬ 
respondenten konnte erfahren, 
dass d J o jüdische Gemeinde ener¬ 
gisch die offiziellen Erklärungen 
zurückgewiesen hat. wonach die 
antisemitischen Unruhen vom 
Freitag angeblich nicht vorberei¬ 
tet waren, sondern ausschliesslich 
vom “Pöbel” durchgeführt wur¬ 
den. Die Denkschrift weist darauf 
hin. dass d’e Angriffe gleichzeitig 
im ganzen I ande gegen iüdische 
religiöse und kulturelle Elnrich- j 
tungen unternommen wurden und i 
offensichtlich vorbereitet waren, i 

Aegyptens Premier . 
verspricht strenge 
Massnahmen 

KAIRO. 6 (U.P.) — Der Pre¬ 
mierminister Mahmud Fahmy No- 
krashy Pascha erklärte in einer 
Unterredung mit der United Press, 
dass “alle Schuldigen an den ägyp¬ 
tischen Unruhen in der vergan¬ 
genen Woche prozessiert und be¬ 
straft werden”. 

Der Premierminister sprach mit 


: meister der Stadt vorstdht, dass 
I sie ihren Einfluss zur Aufrecht¬ 
erhaltung der Ordnung einsetzen 
müssten. Der Beirat schickte dar¬ 
aufhin einen Brief an die engli¬ 
schen Behörden und versprach 
voll? Hilfe. Die Engländer verhaf¬ 
teten zahlreiche Araber. 

gewisser Verbi terung, “dass man 
sehr üb r rtrh'b?n hat, denn die Uu- 
vuhen waren in ihrem Wef f. 

1 vorwiegend antijii t ti sbii. -- 


der Beweis.* Teil erhielt heut? m*-e 
gen einen offiziellen Bericht aus 
Alexandrien, dass von 210 ange¬ 
griffenen Geschäften 114 Aeg.vp- 
t.-m gehörten. 56 Europäern und 
40 Juden Es ha 1 den Anschein, 
dass di*' Unruhen nicht organisiert 
waren, und der Angriff »egen die 
&m***o*- der Faruk^tmssg war 
ein Zufall Fs 16 Svnagogen 
und Schulen ln der Näh a dieser 
. c svm!"(yre. u n d keine von -ihnen 
Word" ~n»e«rriff Ä r> ” 

Der Oh^rr^bhin 0 ** von Aegypten 
ha». }vu*«erdem Polt***! für den 
«'dnü*’ d^u sfc den Ju¬ 

den und ibr~n Geschäften lieh, 
und d ,rt5 em Schritt haben sich 
auch Fin^lnersorren an?eschlos- 

Sf»r» 

Der Rabbiner erklärte dem Ver¬ 
treter rkv TTnhed Press: “Ich be- 
dau»*^ di° übertriebenen Naehrich- 
t*n — riebt der United Press — 
k«ir»e Berechtigung hatten Es 
•dbt k«*ren Anlass mu von einem 
"l*nmäsc-i< v en Angriff enf di« Ju¬ 
den zu cr> re eben ond cs gibt keine 
Anziehen für Antisemitismus. Es 
ist nn<*«recht Aegypten nH anti- 
c-»UH^h«s T.an^ hinztutellen: ea 
gibt auch nicht d^n geringsten 
Antisemitismus ’* 


ULTIMO M O M K N T O 


lautfdloyq 


ZUM 10. NOVEMBER 

Thesen Sie in der Dienstag-iSumnu-r 

B. B. Samuel: DIE BRANDFACKEL 


ziehereien der englischen Kolonial politik auf zudeck <n. Es muss sehr 
zweifelhaft erscheineyi, ob die immer wiederkehrenden Beteuerun¬ 
gen der ■ Jewish Agency, dass sie un die Freundschaft Englands and 
seine \ erlragstreue glaube, zweckmässig sind, wo zu gleicher Zeit 
nicht nur jedes Kind in England weiss, wie es datnii steht, sondern 
auch verantwortliche Politiker der Jewish Agency da# Gegenteil 
in Meetings und Protesterklärungen kundtun. Und dann müsste 
man. darauf Hinweisen, dass England nach den eigenen Angaben 
Churchill# nicht in der Lage ist, seine Truppen zu demobilisieren 
7veil es keine Arbeit und Unterkunft für die entlassenen Soldaten 
gäbe, dass dagegen Amerika davor zurück sehr ecktirgendwo neue 
Truppenkontingente einzusetzen , wobei an die Worte Trumans er- 
innert sei, dass Nordamerika nicht daran denke • seine Soldaten 
im Vorderen Orient zur Auf recht erhaltung der Ruhe einzusetzen. 
So wird man das doppelte Interesse Eyiglands besser verstehen .* 
i Unruhen im Vorderen Orient zu schaffen, um seine eigenen Solda¬ 
ten su beschäftigen und gleichzeitig den Amerikanern, vor Augen 
zu führen, dass sie nicht intervenieren, da dies mit d r m Aufgebot, 
von neuen Heereseinheiten verbunden wäre. 

Dies sind auch die wahren Gründe, warum England heute in 
Palästina mehr Truppen und Heeresmateynal hat, als seinem Gt nc- 
| ral Mo7rty<>7nery tn einer der schwersten Stunden der e7iglischen 
Geschiehtr zur Verfügung standen. 

Vielleicht werden die verantwortlichen Staatsmurcuo , oor al¬ 
lem Trümern, erkennen, welches traurige Spiel iru Nahen Osten ge¬ 
spielt wird* und welche Ge fahren die englischen Manöver eich? . 
allein für die Juden, sondern für dev. Welt frieden hedntUn. 


JERUSALEM.^ 

lic-herwsise ist der Entschluss ge¬ 
fasst worden. Jerusalem in eine 
nraWsdh“ und eine jüdische 
Stadt aufzuteilen, wir. aus glaub- 
wiird : fr*r Ouell« mitgeteilt wird, 

Der Vorsitzende des Obersten 
Gerichtes in Palästina. W J. Fitz¬ 
gerald der kürzlich mit d*r Un¬ 
tersuchung der Frage betraut wur¬ 
de. hat. der Regierung bereits sei¬ 
ne Empfehlungen unterbreitet, 
nachdem er mehrere zwanzig Zeu¬ 
gen vernommen hat. Die Juden 
w*»fg?rten «ich. an der Untersu¬ 
chung teilzunehmen, weil sic sie 
•>K üb«rflüss*w empfinden. 

I>r U P wurde mitgeteilt, 
H..cs; ehr* R'Huerun» keinen endgül¬ 
tigen Besehlus« fassen wird, »«e- 
vor sie nicht genauesten« die Pa- 
lacHraf^ng» «Midier 1 und ert c chie- 
d* n hat. 

Fitzgrrald wird in der nächsten 
Woche in Jerusalem ankommen, 
wobei dann entschieden werden 
>o7t. ob man seine Vorseblä»?e vet- 
äffmMfehen wird 
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Der Jupflische Weltkongress teilt mit: 

DIE IDEOLOGISCHEN FRAGEN SIND VON BEDEUTUNG 


Nach <ler Protest-Ver¬ 
sammlung 

Die Lei er des Jüdischen Welt¬ 
kongresses, Dr. Stephen Wise und 
Dr. N. Goldmann, nahmen sehr 
aktiv an den Vorbt reltimgen und 
der Durchführung der grandiosen 
Prötestversammlung im “Madison 
Square Garden*' in New York teil. 
Die ganze nordamerikanische 
Presse berichtete von dieser Ver¬ 
sammlung Das “Morgen Journal“ 
fctmmetitiert die Rede von Di¬ 
llen Wlse folgendermasser.: 
bedauern — sag! diese ZcL_ 

nicht, teilen zu Können, 
Arbeiterregierang in England in 
kurzer Zelt Palästina in einen Ju- 
denstaat verwandeln wird. 

“Der Präsident Truman emp¬ 
fing zum ersten Mal eine Abord¬ 
nung. die den Kern des nordame¬ 
rikanischen Judentums darstellt 
nach Zahlen etwa 90 Prozent. Sie 
repräsentierten die Jüdisch-Ame¬ 
rikanische Konferenz mit Aus¬ 
nahme aller zionistischen Partei¬ 
en. Aber unmittelbar, wie durch 
einen Zauber, fand sich eine zwei¬ 
te Delegation des Jüdisch-Nord¬ 
amerikanischen Com 1‘es ein, die 
dem Präsidenten erklärte, dass 
Einwanderung nach Palästina und 
ein Judensfaat nichts miteinander 
zu tim haben, und dass das Jü- 
d i sch -Nord a merikanisch e Comite 
zu Gunsten der Einwanderung 
ohne Einschränkungen eintri‘t 
aber gegen einen .Tudenstaat ist. 

“Ausgerechnet Dr. Silver führte 
di e se “Juden”: Mit welcher Ab¬ 
sicht kamen sie zürn Präsidenten? 
War es. um Einwanderung zu 
verlangen so war dafür keine 
Notwendigkeit vorhanden, da der 
Präsident schon einen Brief an 
den Premier At-tle® gesandt hatte, 
in d^m m* 100 OOO Zertifikate ver¬ 
langt* Es ist also klar, das* sie 
zum Präsidenten kamen, nicht so 
seh^ freie Einwanderung nach 
Paläs ina zu verlangen, sondern 
einen Judenstaat in 
isnrechen. 

Im gleichen Augenblick trat 
auch die “Aktiengesellschaft der 
Feinde Zions” von Lesing Rosen¬ 
wald mit ihrer Clique von Millio¬ 
nären auf die Bühne, denen die 
“Time” alle Türen ihrer Zeitung 
öffnete. Bis heute ha* di? “Time” 
nicht eine bezahlte Anzeige, die 
der Zionistische Dringlichkeitsrat 
ihr angeboten hatte. veröffent¬ 
lich^ die elnert offenen Brief an 
Herrn Attlee enthielt, fand aber 
andererseits zwei ganz? Kolum¬ 
nen frei, um die alten Verläum- 
dungen von Morris Lazaron zu 
bringen und noch hinzuzufügen, 
dass in Ihm ein Direktor des 
Joint Distribution Commitiees 
spräche. si^ fand ausserdem 
Raum für eine ausgedehnte Er¬ 
klärung von Lesing Rosen wald." 


Politische 
laetigkeit: 
methoden 


und 
die Arbeits 
des Juedi- 


scheu Weltkongresses 
und des Joint 


II» i c Loren, die in unserer Reichweite 

Iilll>- j liegen, keinen Gebrauch macht, 
um genügend Hilfsmittel zu mobili¬ 
sieren und demnach anzufangen, 
Pläne wirklicher wirtschaftlicher I 
und kultureller Rehabilitierung zu 
verwirklichen? Warum setzt man 
nicht die ganze politische Weltmei¬ 
nung in Bewegung, um eine uni- 
Wie allgemein bekannt, besteht ' v u «f lle « nd , zufriedenstellende 
der Gegensatz zwischen der Hilfs- « " Gunsten der Juden an 

tätigtet des Joint und der des “ 0l r te “ ,» den ^ sle Jf h , > n 

Jüdischer. Weltkongresses in der *“^K‘? d!eo Lag€ befmden ' 
verschiedenen Haltung der Frage nnnU , . „ 

SStoÄteVUÄ 1 ‘werdf d * nicht\er.;tehen oder verstehn 

gpgggttH; ÄÄS 


Interventionen 
bestehen solle. 


re Feinheit zu zeigen. Wie lange 
noch werden wir soviel Geduld und 
In diesem Sinne ist es sehr cha- soviel “Feinheit” zur Schau stel- 
rakteristisc-h. dass sogar die Ideo- **n. Wie lange werden wir noch 


weiter “gut” und “anständig“ zum 
Schaden unserer verlassenen und 
leidenden Brüder sein? 

Ein Aufruf an »lie Welt 
zur Hilfe fuer «lie 
Kinder 

Verschiedene internationale Or¬ 
ganisationen, unter denen sich 
das Internationale Rote Kreuz, 
der Jüdische Weltkongress und 
die Internationale Kinderhilfs- 
Tog” folgendes: “...Man kann umorl befinden, haben sich zu ei- 
aber die Frage aufstellen, ob es nem dringenden Aufruf zusam- 
möoiich Ist, dass eine jüdische mengetan, in dem sie um schnel- 
Hilfsorganisation, wenn sie auch Hilfe bitten. um Millionen 
noch so stark sei. fähig ist. einzig I verwahrloster Kinder in Europa zu 
und allein durch eigene Kraft die re ^fn. 

riesigen finanziellen Mittel, die zur ' Dieser Aufruf sagt unter ande- 
volien und zufriedenstellenden : 


logen des Joint, die bis je.zt als ihr 
unbeugsame;-, Prinzip ihre Tätig¬ 
keit der “reinen Wohlfahrt'’ oder 
“Zedokoh” aufrecht erhielten, 
sich im Augenblick vor diese Not¬ 
wendigkeit gestellt sehen, zu be¬ 
kennen. dass, wenn das Hilfswerk 
nicht, auf politischen Handlungen 
und Ansprüchen aufgebaut wer¬ 
den wird, keine wesentliche und 
zufriedenstellende Hilfs arbeit 
möglich sein wird. 

Herr S. Niger schreibt über die 
selbe Frage in der Zeitung “Der 


Verwirklichung der ungeheueren 
Hilfs- und Rehabilitierungsarbeit 
nötg sind, zu schaffen. Mir 
scheint, dass Dr. A. Kubowitzky. 
Generalsekretär des Jüdischen 
Wel kongresses, ganz recht hatte 


Der Winter bedroht Millio¬ 
nen von Kindern in Europa mit 
dem Tode durch Unterernährung 
und Kälte... 

Sofortige Hilfe mit Lebensmit¬ 
teln. Vitaminen. Medikamenten, 


als er nach der Rückkehr von ei- Kadern ist nötig... Es müssen 

alle Anstrengungen der offiziel¬ 
len, privaten, religiösen und welt¬ 
lichen Organisationen ln Form 
von Fcnds, Artikeln und jeder 
anderen Art, vereint werden... 


ner Rundreise durch Euorpa den 
Vertretern der jüdischen Presse 
! erklärte, dass es notwendig ist. den 
, Mitteln der jüdischen Wohltätig¬ 
keit die finanziell? Kraft der Re- 
JSterlings- und internationalen Or- 
1 ganisafronen hinzuzufügen. Mit 
unseren eigenen Mitteln, sagte er. 
können wir unsere Aufgabe nicht 
ausführen. Es Ist nö ig mindestens 
| einen Teil der Vermögen derjeni¬ 
gen Juden zu bekommen, die wie 
ihre Erben von den Feinden der 

Menschheit ermordet wurden __^ 

‘‘Also — warum schweigen wir? gierunge,,. 'internationalen* 4 und 
Warum geben wir uns nrt de-i^rein nationalen Organisationen entfal 
iiidi=ch»n Hilfskamnagnen zufrie- teten Anstrengungen anerkennen 
1 den, wo wir doch wissen, dass sie muss, so ist es dennoch notwen- 
« -> und warum dig. alle Hilfe sofort zu verstärken 

und zu erweitern in Hinsicht auf 


Nur eine sofortige Ak¬ 
tion kann eine noch 
nie dagewesene Kata¬ 
strophe verhueten 

Wenn man auch die von Re- 


Der Kegiernngskom- 
inissar der juedischen 
Gemeinden in Italien, 
Giuseppe Nathan, dankt 
lein Juedischen Welt¬ 
kongress 

Giuseppe Nathan telegraphiert 
aus Rom: 

“Im Namen der Jüdischen 
Gemeinden Norditaliens teilen ! 
wir Ihnen mit. dass wir einen | 
Transport mit Kleidern, Unterwä¬ 
sche und Schuhen erhalten ha¬ 
ben- HerzMchen Dank v ftir die 
wichtigen Artikel, die wir so nö¬ 
tig gebrauchen. Vergessen Sie 
uns auch in Zukunft nicht.” 
Unterschrift des Kabels: Giu¬ 
seppe Nathan, Regierungskommis- 
sar der jüdischen Gemeinden 
Nord i' all ens. 

Herbert Lehman an den 
Juedischen Weltkon 

gress 

Viel ist schon geschrieben wor¬ 
den über die schreckliche Lage 
der in Bergen-Belsen internierten 
Juden. In Wirklichkeit ist es nicht 
möglich, die in diesem Marterla¬ 
ger eingeschlossenen Menschenwe- 
sen nur einigermassen zu beschrei¬ 
ben. Der Generalsekretär der eng¬ 
lischen Abteilung des Jüdischen 
Weltkongress Herr Alexander 
Eastman, forderte vom Kongress 
sofortige Hilfe für Bergen-Belsen. 
Der Kongress fertigte sofort einen 
bedeutenden Transport mit Wä- 
i 6che. Schuhen und anderen drin¬ 
gend notwendigen Artikeln ab 
Der Direktor der UNRRA. Herr 
Herbert Lehman, antwortet? dar¬ 
auf in einem sehr herzlichen, an 
den Jüdischen Weltkongress ge- 
| richte r en Brief, in dem sich die 
folgenden Sätze befinden: 

“Wir beide können sehr wohl 
die verzweifelte Lage dieser 
Leute und ihre tiefe Dankbar¬ 
keit für alle Hilfe, die man ih¬ 
nen darbringen kann. Ich 
möcht? Ihnen in meinem und 
im Namen der UNRRA für die 
wertvolle Zusammenarbeit sei¬ 
tens des Jüdischen Weltkon¬ 
gresses mit unserer Verwal¬ 
tung bei der Aufgabe, die 
Ueberlebenden in Europa, die 
schon soviel gelitten haben, 
zu unterstützen und zu reha¬ 
bilitieren. danken. 

Herbert Lehman.” 


ungenügend sind? 

1 ört man nichts von politischen 
Forderungen, die sich im besten 
Falle nur in der furchtsamen Form 
von “Zukunftsmusik” Ausdrücken, 
während man von polnischen Fak- 
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“Wer Wahrheit aussa^t, wirket Recht. Wer Lug bezeugt, 

(Sprüche 12, 17.) 


Enttäuschung.” 


Gerda Luft: 

Die Palaestinaarbeit waechst 


Boykott gegen England? 


Es ist eine starke Bewegung im 
Gange, den Boykott gegen engli¬ 
sche Waren zu verhängen. Die 
Enttäuschung der Juden in der 
ganzen Welt über das unverständ¬ 
liche Verhalten Englands gegen¬ 
über allen jüdischen Leiden, Hoff¬ 
nungen und Problemen, die Nicht¬ 
einhaltung der feierlichen Ver¬ 
sprechungen und internationalen 
Verpflichtungen, der neuerliche 
Bruch aller in der Wahlkampagne 
von der Labourparty abgegebenen 
Erklärungen zugunsten der Errich¬ 
tung eines jüdischen Staates, ha¬ 
ben eine so starke Verbitterung 
geschaffen, dass die einflussreich¬ 
sten Kreise heute bereit sind, ei¬ 
nen Schritt zu vollziehen, der mit 
den traditionellen freundschaftli¬ 
chen Beziehungen zu den Englän¬ 
dern nicht in Einklang gebracht 
werden kann. Die auslösenden Ur¬ 
sachen dieser tiefen Enttäuschung 
sind so bekannt, dass sie nicht 
noch einmal im Einzelnen auf¬ 
geführt zu werden brauchen- Man¬ 
chem, der sich weit vom Schau¬ 
platz der Ereignisse entfernt be¬ 
findet, mag ein solcher Gedanke, 
einen Boykott gegen England zu 
verhängen, absurd oder falsch er- 
• scheinen. Wer aber nur weiss, wie 
schrecklich es wirklich in Europa 
aussieht, wer mit mitfühlendem 
Herzen den nicht mehr zu quali¬ 
fizierenden Prozess in Lüneburg 
miterlebt hat, wer nur eine geringe 
Ahnung über die von England 
nicht wahrgenommenen Möglich¬ 
keiten zur Rettung von Juden aus 
Europa hat. wer nur ein wenig die 
wirklichen Verhältnisse in Palästi¬ 
na kennt und weiss, in wie 
schändlicher Weise Engländer alles 
getan haben, um die jüdische Ar¬ 
beit zu stören, der ist davon über¬ 
zeugt. dass es sieb nicht um einen 
willkürlichen, ungerechten, un¬ 
dankbaren, unüberlegten oder ei¬ 
nem, augenblicklichem Empfinden 
erwachsenden Beschluss handelt, 
sondern um eine Anregung, die 
von jüdischer Seite nicht leicht, 
nicht gern, nicht in Uebereilung 
gegeben worden ist. 

Bis heute ist es nicht bekannt, 
ob der Beschluss, England zu boy¬ 
kottieren, zur Durchführung ge¬ 
langen wird- 


amerikaner keine weitere Hilfe für 
England zu leisten bereit sind. Die 
Lage wird dadurch kompliziert, 
davss es bisher nicht gelungen sein 
soll, immer nach den stets gut un¬ 
terrichteten Korrespondenten der 
United Press, — eine einheitliche 
Meinung innerhalb des briti¬ 
schen Kabinetts zu diesen Pro¬ 
blemen zu bilden. Wahrend der 
Premierminister selbst der Auf¬ 
fassung ist, dass man alles tun 
müsse, um mit den Amerikanern 
zu einem Uebereinkommen zu ge¬ 
langen, ist der Ausseiiminister 
Bevin und mit ihm andere Kolle¬ 
gen des Arbeiterkabinetis der Auf¬ 
fassung, dass eüi starker Block 
von England gemeinsam mit den 
westeuropäischen Ländern ge¬ 
schaffen werden müsse, um dem 
Dollar lächelnd ins Angesicht 
schauen zu können, wie man sich 
ausdrückte. Die Gegner Bevins 
meinen, wahrscheinlich mit Recht 
dass alle westeuropäischen Staa¬ 
ten wirtschaftlich schwach und 


Die jüdische Wirtschaft in Pa¬ 
lästina ist in einer dauernden 
Ausbreitung begriffen, und mit 
| dem Wachstum steigen die Be- 
j dürfnisse der Kolonisationsinstan¬ 
zen an. Für das laufende Jahr 
| wird das Budget der Jewish Agen- 
| cy, das in erster Linie aus dem 
Keren Hajessod gedeckt wird. 

! fast 4 Millionen Pfund betragen. 
Das ist eine Summe, die man 
noch vor wenigen Jahren als 
durchaus utopisch betrachtet hät¬ 
te. Betrug doch im Vorjahre das 
Budget nicht mehr ab> etwas 
über zwei Millionen. 

In der Tat ist auch nur ein 
Teil des Geldes für die laufenden 
Ausgaben der Jewish Agency, die 
für die wirtschaftliche Arbeit der 
Juden im Lande in weitem Masse 
die Verantwortung trägt, berech¬ 
net. Der Rest ist der Vergrösse- j 
rung der Arbeit, wie sie durch die 
sich ändernden Bedingungen not¬ 
wendig wird, gewidmet, wobei die 
Gründung verschiedener Gesell¬ 
schaften, die den Aufgaben der 
Uebergangsperiode dienen sollen, 
eine grosse Rolle spielt. 

Die Gründung neuer landwirt¬ 
schaftlicher Punkte und der Aus¬ 
bau der bestehenden ist 
während des Krieges nicht unter¬ 
brochen worden. Im Gegenteil: 
die gemischte Landwirtschaft hat 
ebenso wie die Industrie durch 
den im Kriege erweiterten Innen- 


mit Rat und Tat bei der Lösung 
ökonomischer Fragen mitzuhel¬ 
fen. Durch die Anleihen, die im 
Laufe des Krieges den Besitzern 
von Zitrusplantagen gegeben wur¬ 
den, ist es gelungen, einen grossen 
Teil der Pflanzungen, die während 
des Krieges keine Exportmöglich¬ 
keiten hatten, in Bearbeitung zu 
erhalten. Die Jewish Agency ver¬ 
handelt zur Zeit mit der Regie¬ 
rung, um weitere Anleihen in ent¬ 
sprechender Höhe, um die Pflan¬ 
zungen weiter über Wasser zu hal¬ 
ten, bis sich wieder Exportmög¬ 
lichkeiten öffnen. Man nimmt all- 
dass nach-dmi> 


handen sind und eingeführt wer¬ 
den müssen. Es sind jetzt Aus¬ 
sichten dafür vorhanden, dass 
Baumaterialien in gewissem Um¬ 
fange ins Land kommen und da¬ 
mit die Erstellung von Wohnhäu¬ 
sern, wenn auch in relativ be¬ 
scheidenem Umfange, beginnen 
kann. Es besteht Hoffnung, im 
laufenden Jahre 2500 neue Woh¬ 
nungseinheiten zu erstellen und 
damit wenigstens den schlimmsten 
Härten abzuhelfevi. Die Bereitstel¬ 
lung von Baumaterialien in genü¬ 
gendem Umfange und zu entspre¬ 
chenden Preisen ist die erste Vor¬ 
aussetzung für die reibungslose 
Aufnahme einer grösseren Ein¬ 
wanderung, für die man sich im 
Lande vorbereitet. 


gemein an 

die 7il L’ «rj 

eine grosse wirtschaftliche Bedcu^y 
tung in Palästina gewinnen wer- | 
den und dass sie nach wie vor 
einen der bedeutendsten Exporte ; 
des Landes bilden werden. 

Es Ist die Tendenz der Agency, 
für die Uebergangszeit Gesell¬ 
schaften zu schaffen, die von öf¬ 
fentlichen Geldern gestützt, Pri- 
vatkapitai auf nehmen und da¬ 
durch in der Uebergangszeit ar- 
bei? schaffend und richtungge¬ 
bend wirken können. Die Koloni¬ 
sationsgesellschaft “Pasa” hat da- 
1 her vor kureem ihr Kapital erhöht 
und damit die Basis für breitere 
Kredite in der landwirtschaftli¬ 
chen Kolonisation geschaffen. Ei¬ 
ne neuo Gesellschaft unter dem 
Namen “Tefachoth” ist für die 
Hergabe von zweiten HyDotheken 
gebildet worden, um den Kapital 


Die Vergrösserung der Bu dgets 

dir Jewish Agency . »-J ~ 1 


hilfsbedürftig seien, dass ein sol- _ 

eher Block aber vor allem mit der | markt einen"starken Auftrieb er- 

politischen Gegnerschaft Russ- ' halt en u nd sowohl alte wie . neue t für billi Baukredite zu 

lanc.s rechnen nrlisse. , Wirtschaftcn haben sich nut al- erweitern Dv wohnungs-frage Ist 

Wie dies nun auch im Einzelnen : lßn Kräften bemüht, ihre Produk- . "**“!"*• vo bren- 

sel. die Juden sollten sich dar- I tion zu ver grössern und damit ei- nach wl “ vor ,u Palas ma Dlen 
über klar sein, dass hier eine j 11€rse its die der Bevölkerung zur 
der Möglichkeiten und echten po- } Verfügung stehenden Lebensmit- 
litischen Chancen liegt, die uns zll vermehren, andererseits die 

Grundlage ihrer Existenz mög¬ 
lichst rasch zu festigen. Für das 
laufende Jahr sind 11 neue land¬ 
wirtschaftliche Punkte geplant, 

darunter werden Siedlungen für 1 Die Wohnungsknappheit ist na- , 
entlassene Soldaten sein, für die j türlich in Palästina wie in allen j 
bereits jetzt der Boden besetzt und 1 anderen ländern in erster Linie 

_*_»l.i _i _— r\:_ TT«,.. ! . T/'im nllV 


Dagegen wissen wir sehr genau, 
weiche wirtschaftlichen Schwierig- | 
keiten England heute im allgemei¬ 
nen hat. In diesem Zusammen¬ 
hang ist interessant, was durch die 
United Press zu diesem Thema ge¬ 
meldet wird. Attlee soll vor allem 
deswegen nach Nordamerika fah¬ 
ren, um die wirtschaftlichen Fra¬ 
gen zu klären, deren Verwicklung 
nach der nordamerikanischen 
Kündigung des Land an Lease im¬ 
mer bedrohlicher wurde und die 
englische Zahlungsfähigkeit in ei¬ 
ne ernste Krise gebracht hat. 

Attlee soll ausserordentlich dar¬ 
über besorgt sein, dass die Nord- 


für unsere eigenen Interessen er¬ 
wachsen. Viel wirksamer als je¬ 
der Boykott, der in Palästina we¬ 
gen der engen wirtschaftlichen 
Verquickung zwischen dem engli- 
sclien Handelssektor und der jü¬ 
dischen Wirtschaft nur sehr 
schwer realisierbar sein dürfte, ist 
die Verstärkung unserer wirt¬ 
schaftlichen Einflussmöglichkeif 
in. Nordamerika. um zu verhin¬ 
dern, dass man den Engländern, 
den grössten kaufmännischen Ver¬ 
mittlern auf allen Weltmärkten, 
bedingungslos nachgibt und ihnen 
durch Gewährung neuer Kredite 
aus ihrer schwierigen Situation 
heraushilff, ohne dass sie auf po¬ 
litischen Gebieten nachgeben. Die 
Stunde ist gekommen, da Eng¬ 
land selbst für sein Wort einsfce- 
hen muss. Jetzt Ist es höchste 
Zeit, dass die berechtigten Inter¬ 
essen anderer Völker, auch des 
. jüdischen Volks zu ihrem Recht 
i kommen müssen. 


£•■■■■ ‘ ./Zel- 

tlfür. dass cUo leit©fl3en jü- 
dischen Stellen im Lande sich der 
grossen Verantwortung bewusst 
werden, die mit dem Abbau der 
Kriegswirtschaft auf sie fallen 
müssen. Obwohl, jedoch absolut 
gesehen, dies» Vergrösserung und 
die Ausbreitung der Arbeit be¬ 
trächtlich Ist. weiden wir mit 
sehr viel grösseren Masstäben zu 
messen haben, wenn die Einwan¬ 
derung. die jetzt nur beschrängt 
ist. grösseren Umfang annimmt. 
Die Immigranten, die zur Zeit 
ins Land kommen und in den 
nächsten Jahren kommen werden, 
brauchen eine sehr viel umfassen¬ 
dere Fürsorge als irgend ein* Ein¬ 
wanderung die Palästina bisher 
gekannt hat. E> wird die Aufgabe 
der Juden in den vom Krieg re¬ 
lativ unberührt gebliebenen Län¬ 
dern und die Aufgabe der inter¬ 
nationalen Stellen sein, Palästina 
die grossen Mittel in die Hand zu 
VHV MB geben, die für die Aufnahme und 
nend. Wohnungen sind kaum oder , Unterbringung dieser erwarteten 
gar nicht zu haben und die Un- ( i mm igration erforderlich sind, 
terhringung der Einwanderer t 

macht sowohl den Öffentlichen 
Stellen als auch den Verwandten, 
di.» sie auf nehmen wollen, ausser- j 
ordentliche Schwierigkeiten 



des Gesamtbudgets für die land¬ 
wirtschaftliche Kolonisation. 

Es kann nicht nur die Aufgabe 
der Jewish Agency und anderer 
jüdischer öffentlicher und halb¬ 
öffentlicher Stellen sein. die 
Rückkehr der entlassenen Solda¬ 
ten ins Zivilleben zu ermöglichen 
und zu erleichtern. Hier muss die 
Regierung aktiv sich an der Ar¬ 
beit beteiligen, sei es durch Aus¬ 
bildung und Umschulung, sei es 
durch die Reservierung von Ar¬ 
beitsplätzen. sei es durch die 
Verfügungslellung von Boden für 
Ansiedlungszwecke und ähnliches. 
Es ist wahrscheinlich, dass sich 

die Regierung dieser Verpflich¬ 

tung nicht entziehen wird, aber es 
ist notwendig', bereits heute die 
en tspre chond en W irt schaftspl äne 
auszuarbeiten und die Stellen zu 
schaffen, die mit der komplizier¬ 
ten Aufgabe der Demobilisierung 
zu betrauen sind. Es ist unter 
beziehungen weiter auszubauen, rdiesem Gesichtspunkt besonders 

Hierbei wiederum ist die Frage, ob j wichtig, dass die Jewish Agency 
die vielen jüdischen Firmen, die : cu 0 praktischen Vorbereitungen 

sich nicht unerheblich weiterent- j An Siedlung entlassener 

wickelt haben, bereit sein werden, j Soldaten bereits heute trifft, 
die englischen Bestrebungen zu Auch auf anderen Gebieten ist 

--- - : die aktive Hilfe der Regierung un- 

-V * ei-lässlich, und die Behörden ha- 
* * ' ben in den letzten Jahren auch 

’jrine grössere Bereitschaft gezeigt. 


vorbereitet werden muss. Die Vor- eine Kriegserscheinung, denn man ; 
bereitung und erste Anlage dieser | hat in den letzten fünf Jahren 
neuen Punkte erfordert eine vier- keine Baumaterialien für nicht- t 
tel Million Pfund, d h. ein Viertel j militärische Zweck' fn-igeffeben 


Bei den Plänen derer, die den 
Versuch machen wollen, ohne die 
Vereinigten Staaten auszukommen, 
spielt der Handel mit Südamerika 
eine sehr entscheidende Rolle. Die 
wirtschaftliche Macht Englands 
in Südamerika hängt aber zu ei¬ 
nem guten Teil davon ab. wie 
weit es gelingt., die während des 
Krieges unterbrochenen Handels- 




hace al cutis suave, fresco, 
* elästico, juvenil y hermoso. 


* CREMA MENDEL, a base de huevo,' 
/nutre al cutis, le da nueva vida, le infiltra 
una nueva juventud. * 

4* 




i iaga una prueba: lise 8 dias CREMA V* 
Ji MENDEL, a base de huevo, y verä como se g- 
transformarä su cutis, qud suavidad y frescura * 
brotarän de sus poros, que divina elasticidad. 
c irä tomando su epidermisl ^ 

'* 

L \ 'Pldala^eft perfumerfas y farmaciaa ^ 

L ' - Ui-M ßf 
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ffedern, und wieweit sie genug 

I Charakter und politische Weit- 

I sicht beweisen, um sich nicht von 
j England gegen die Interessen ihres 
i eigenen Volkes einspannen zu las¬ 
sen. 

| Dies sind Probleme von ausser¬ 
ordentlicher Tragweite, deren Um 
' risse heute nur erkannt werden 
können, ohne dass es möglich ist, 

; sie schon bis in alle Det ails fest 
zu umreissen. Man hat so oft über j 
jüdisches Elend gejammert, man | 
hat sich so oft über das Unver- ' 
ständnis der anderen Nationen be¬ 
klagt. Jetzt dürfte ein Augenblick 
gekommen sein, um eigenes Ver¬ 
ständnis für die Entwicklungen 
unter Beweis zu stellen. Man hat 
sich auch oft darüber beklagt, dass 
wir Juden ohnmächtig seien. Dies 
ist nicht wahr, wir haben Mög¬ 
lichkeiten. ?n den Gang der Ereig¬ 
nisse einzugreifen. Eine solche 
Möglichkeit bietet sich uns jetzt, 
nicht zur Schädigung Englands, 
sondern zur selbstverständlichen 
Wahrung unserer eignen Interes¬ 
sen. 

TKHUOA GOTTHElMER 


Das Studium des WoHnnncrswc- j 
sens. das durch die schwere Silua- ( 
tion. im Kriege einen besonderen . 
Antrieb erhalten hat, hat. jedoch 
deutlich gezeigt, dass eine ungere¬ 
gelte Bautätigkeit, die rein von 
dem Prinzip der hohen Ren labili- j 
tat bestimmt wird, nicht geeignet | 
Ist. die sozialen Probleme, die im 
Zusammenhang mit der Woh- ; 
nungsfrage entstehen, zu lösen. • 
Man hat bei den leitenden Instan- j 
zen und in weiten Kreisen des i 
Publikums einsehen gelernt, dass 
vom Standpunkt der Volksgesund¬ 
beit ebenso wie einer gesunden 
Lohn- und Preispolitik die Ermu¬ 
tigung des Wohnungsbaus durch 
öffentliche und halböffentliche 
Gesellschaften eine dringende 
Notwendigkeit ist. Die Regierung 
ist diesen Ideen ebenfalls nicht 
abgeneigt und zeigt die Tendenz. 
Baumaterialien, soweit sie frei- 
gegeben werden, vor allem sol- 
rehen Bauunternehmungen zukom- 
I men zu lassen, die von sozialen 
Gesichtspunkten geleitet werden. 

• Die Jewish A^pency investiert die 
Gelder, die sie zur Erleichterung 
der Wohnungsnot ausgibt, zur 
Bereitstellung billigeren Hypothe- 
I kenkrouits und zur Ermunterung 
gemeinnütziger Ballgesellschaften. 

Die Wiederaufnahme der Bau- 
bowegun-g ist bisher vor allem dar¬ 
an gescheitert, dass die notwen¬ 
digen Baumaterialien (Eisen. 
Holz etc.) nicht im Lande vor- 
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kolonie in Olivos. 

FRAUENGRUPPE 
DER N. C. I. 

Mclian 2624 


Pakete nach der Tschechoslowakei 

I 

Mit dem am 7. Dezember abgehenden schwedischen 
Dampfer bietet si«*li Ihnen eine schnelle und direkte Ver¬ 
bindung mit der Tschechoslowakei. Höchstgewicht der 
Pakete. 4 l /2 kg, d. li. Sie können bis zwei Fertig-Anzüge 
oder Mäntel oder die entsprechende Menge Stoff und 
Zutaten schicken. Die Pakete können voll versichert wer¬ 
den. Der Versand steht unter der Kontrolle des Tsche¬ 
choslowakischen Roten Kreuzes* Annahmeschluss für 
diesen Dampfer ist am 23. November. 

Wir versenden Kleider- und Stoffpakete nach ganz Europa! 
Alle Auskünfte erteilt bereitwilligst 

•€abJM&n 

&iM6t ~Koppz& 

TavÄlLG 070 •U T-35-6779 
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Landeskonferenz des K. K. L. 


In seinen Schriften spricht Leo 
Baeck einmal von den sogenann¬ 
ten "Meinungsmensehen”, womit j 
er alle diejenigen meint, denen 

die einmal, zu einem bestimmten i , . „ 

bestimm- uns der berühmten Rede des 1. 


zuweisen und abseits stehen zu 
können. 

Was ist '‘Neutralität”? Was sie 
in der Weltpolitik bedeutet, glau¬ 
ben wir zu wissen und erinnern 


Zeitpunkte oder unter 
ten Voraussetzungen gefasste 
"Meinung von einer Sache” für 
immer gültig- und wichtiger^ 
£-.eint als diese? Sache selbst. In 
Kategorie gcl^v 
auch 1 e ll 1,1 *■■■ 
genheit, da es notwendig ist, Stel¬ 
lung zu nehmen, auf ihre angebli¬ 
che "Neutralität'' berufen, als ei¬ 
ne Möglichkeit, Mitarbeit zurück- 


Casa “ARTE” 

KUNSTSTOPFEREI 

JEDE ARBEIT EINE KUNST 

Gebr. Grinszpau 


tralitäi hineinzuleben. Die Ergeb¬ 
nisse dieser Politik sind zu be¬ 
kannt. Sie hat. erheblich dazu bei¬ 
getragen, den freiheitsliebenden 
Mächten den Kampf zu erschwe- 
ien mul den Endsieg hinauszu¬ 
zögern. Dieser Haltung stand je¬ 
doch die 'echte Neutralität” ge¬ 
genüber. die sich der Menschen¬ 
rechte annahm und sich bemühte, 
uniterdrückten Gemeinschaften zu 
helfen, Verfolgte aufzunehmen 
und, trotz schwieriger Stellung 
"zwischen den Parteien”, alle 
Werke der Humaniiät und Brü¬ 
derlichkeit zu unterstützen. 

Wie die Staaten, so sahen sich 
alle sozialen, politischen, religio- 
, sen Bewegungen der Menschheit 
auf dem Wege ihrer Entwicklung 
einer zwiefachen Haltung gegen- 
als er die neutralen Staaten aber: f fcr "falschen Neutralität”, 
amte, ailzu neutral zu die jeder Entscheidung aus Un- 
VtL_sdLien zu wollen, was Verständnis oder Bequemlichkeit 

auswich, um bei dem ersten 
Rückschlag. de u jene Bewegung 
erlitt, voller Schadenfreude nus¬ 
rufem zu können “Seht Ihr? Wir 
haben es ^uch ja gleich gesagt!“ 
Und rikr “echten Neutralität“, die 
sich 'UK dem Willen zu menschli- 


Lord der britischen Admiralität. 
Winston Churchill, in den ersten 
er- Monaten dieses Krieges, Anfang 

1940, 

T 


AUS DER ARBEIT DES 
KEREN KAYEMETH LEJISRAEL 

■ in unserem Sekretariat CU. T. 48- 
1727), bestellt werden können, i st 
Ehrenpflicht eines jeden verant¬ 
wortungsbewussten Juden. 

Ueber die am 22. November ab 
12 Uhr stattfindenden Arbeitssit¬ 
zungen, wird in der nächsten Wo¬ 
che ausführlich an dieser Stelle 
j berichtet werden. 

Fuelirende argentini¬ 
sche Demokraten be- 
grwessen die christliche 
Pro - Palaestira- 
Konferen? 


in der Welt vor sich ginge, wich¬ 
tige Verteidigt ngsmassnahmen zu 
unterlassen, kurz, sich in die Rol¬ 
le einer falsch verstandenen Neu- 


ALSINA 1496 


U. T. 38 - 1037 


OBERHEMDEN 

ANFERTIGUNG NACH MASS — AENDERUNGEN 
AUSBESSERUNGEN ALLER ART 
NACHTHEMDEN — PYJAMAS 

EL ESPEJO 

CLINICA DE CAMISAS 

»UEYRREDON 923 U. T. 48 (Paseo) 5214 


-—*)—KRAMER Y MAGDALENA 

Tallcres especializados en la rrpuraciun y seirldo 
del automovil raoderno 

se traslado a sus nuevos talleres er. 

DEFENSA 819 U.T. 33, Avenida 1205 


HOTEL PENSION TUGENDHAT 

JUFAMENTO 3100 U. T. 73-9985 

unter neuer Leitung 

Der beste und abwechslungsreichste Mittags- und 
Abendtiseh in Belgrano. Ungar, und Wiener Küche. 
Angenehmer, schattiger Aufenthalt im Garten. 
Bridge, Kmnmey, Skat. 

Komfortable Zimmer mit Pension. 


eher Zusammenarbeit ergab, aus 
dem Wunsche heraus, sich nütz¬ 
lich zu betätigen und welche ein 
wirkliches Zusammenleben im 
Staate in der Gemeinschaft erst 
ermöglicht 

Di« bevorstehende 1. argentini¬ 
sche Landeskonferenz des "Keren 
Kajemeth Lejisrael” gibt Anlass 
zu solchen grundsätzlichen Be¬ 
merkungen. Man braucht kein [ 
Zionist zu sein «'oder noch keiner), 
um iüdische Arbeit in Palästina 
zu fördern, um zur Erlösung von 
Boden zum Nutzen der Allgemein¬ 
heit b°izutragen, wie man ja auch 
unsere dte Konzentrationslager in 
Eurooa überlebenden Schwestern 
mvT Briider. dte nach Erez Israel 
gerettet, werden sollen, nicht 
fragt, ob sie Zionisten seien oder 
nicht, und diese ihrerseits die sie 
befreienden Organisationen und 
Personen niclU nach der “Rich¬ 
tung“ oder •‘Weltanschauung“ 
fragen werden. Es g?ht heute um 
di^ zentralen Aufgaben unseres 
Volkes, um Fragen von Leben und 
Tod. die keine “falsche Neutrali¬ 
tät“ kein Ahseitsstehen dulden 
A n dip*cr St *11« is f kürzlich an- 
lässh'h des 25jährigen Juiyläums 
de*; Keren Haie^sod ausgesprochen 
worden, wie sich in Europa und 
Amerika seit langem Juden ver¬ 
schiedenster Meinung zu harmo¬ 
nischer Palästinaarbeit zusam¬ 
menfanden. Man überlasse in Zu¬ 
kunft nicht alle Verantwortung 
denen, die Jahrzehnte hindurch 
die Aktivsten beim Palästina- 
Werke gewesen sind, den Zioni¬ 
sten allein, man komme in unse¬ 
ren Tagen nicht mit dem Ein¬ 
wand der Unparteilichkeit, der 
“Neutralität“, dort, wo kein Glau¬ 
bensbekenntnis verlangt wird, son¬ 
dern nichts als Mitarbeit. Es 
müsste begriffen werden, dass 
über alle parteimässigen Bindun¬ 
gen das Recht der Allgemeinheit 


In Erez Israel werden alle jüdi¬ 
schen Kräfte mobilisiert, um bereit 
zu sein, hunderttausend und mehr 
jüdische Einwanderer, di* in Eu¬ 
ropa zura Hungertod verurteilt 
sind, aufzunehmen. Auch wir Ju¬ 
den der Galut werden mobilisiert. 
Alles muss getan werden, um die 
Mittel bereitzustellen, die eine or¬ 
ganisierte und planmäßige Ein¬ 
wanderung und Einordnung er¬ 
möglicht. 

Die erste Landeskonferenz des 
KKL in Argentinien wird ihr Echo 
in alten Sektoren der jüdischen 
Gemeinschaft finden. Der Kreis 
westeuropäischer Juden, dem das 
deutschsprachige SubcomH4 des 
KKL angeschlossen Ist, wird in ei¬ 
ner von dem Willen zu Erez Israel 
getragenen Kundgebung am 
Mittwoch . d. 21 November, 
um 21 Uhr im Festsaal der 
CHEWRA KEDUSCHA, 
Pasteur 633 

den Auftakt zur Sondertagung der 
deutschsprachigen Juden geben. 
Die unter dem Motto "WIR 
BRAUCHEN LAND — WIR FOR¬ 
DERN LAND' stehende Kundge¬ 
bung wird ihre besondere Note da¬ 
durch erhalten, dass der Sonderde- 
legierte des KKL-Direktoriums in 
Jerusalem. Herr Na tan Bistritzky, 
einen lebendigen Bericht über das 
kämpfende und bauende Erez Is¬ 
rael geben wird. Ein aus Milglie- 
dem der Jugendgmppe gebildeter 
Sprechchor wird das eigens für 
diese Kundgebung verfasste Hör¬ 
spiel “WIR BRAUCHEN LAND — 
WIR FORDERN LAND” zur Auf¬ 
führung bringen Ein Jugendchor 
wird hebräische Volkslieder vor¬ 
tragen. während den Abschluss der 
Kundgebung die Verlesung der 
Botschaft "KOL HAADAMA“ 
fStimme des Bodens) darstellen 
\frd. 

Die Beteiligung an dieser Kund¬ 
gebung, zu der Karten telefonisch 


BUENOS AIRES <TTA) — An¬ 
lässlich der Christlichen Weltkon- 
ferenz für ein Jüdisches Palästina, 
die in Washington stattfindet, 
sandte eine Gruppe hervorragen¬ 
der demokratischer Führer von 
Argentinien eine Botschaft an je¬ 
ne Versammlung, in der sie der 
Konferenz “den grössten Erfolg 
wünscht, in der Ueberzeugung, 
dass die Schaffung eines Juden¬ 
staates in Palästina einen Akt der 
historischen Gerechtigkeit für das 
jüdische Volk darstellen würde, 
das soviel unter der Grausamkeit 
des eremeinsamen Feindes gelitten 
hat“ Die Unterzeichner des Mani- 


i 
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geht und, in unserem Falte, über 
den Kreis der Zionistisch-Füh- 
lenden hinaus alle Juden; die auf 
eine bessere Zukunft unseres Vol¬ 
kes hoffen, mitarbeilen sollten an 
dem Gesamtkomplex der Palästi¬ 
na-Aufgaben, wenn sie wollen, als 
"Neutrale“, aber als die “echten“, 
mit ganzem Herzen, ganzer Seele 
und ganzer Kraft- Diese Gesichts¬ 
punkte stellen die einzig mögli¬ 
che Haltung alter Grupnen der 
argentinischen Judenheit dar. un¬ 
mittelbar vor einer Tagung, die 
alle angeht, in einer historischen 
Stunde! 


CASA 


NEU EROEFFNET. 

FIAMBRERIA REX 

Inhaber: Jacobo Weinberg 
PAMPA 2002 U. T. 76 - 2238 

Ecke O’IIiggjns 

Sämtliche Wurstwaren — Delikatessen — hausgemachte 
Salate — Weine — Torten sowie Chocolate — Bombones 
Tclef. Bestellungen werden pünktlich ausgeführt 
“K c7s che rer Aufschnitt der Fa. Edelmuth 


SET 


TnuePle* 

FÜR. MODERNE. INNENEINRICHTUNGEN ■' 


-GUILLERMO WERTHEIM- 


MONROE 2482 - 92 — U. T. 76-1315 


Korsetts Korseletts — 
Büstenhalter nach Mass 
feinst« Ausführung 

R. K. DE KANS 

EM1LIO MITRE 197 2' Dp. F 

ü. T. 60 fCaballito) «597 


J. LIEBLING 

Fourniere — Sperrhölzer 
D1*Z VELEZ 3567 al 7 
U. T. 62, Mitra 5746 


Dr. Meer KIOTZMAN 

DEUTSCHSPREC HFNDER 
Spezialist für Frauen- und 
K i nd er krankheite n 
an den Krankenhäusern 
Pirovano und Isr&elila. 
Verzogen 
von Uriburu 609 
BELGRANO 

nach 

Amenäbar 3282 

Sprechstunden täglich 
15—19 Uhr 


Inh.: S. LEVY 

Cabildo 2424 

NEBEN BANCO IIOLANDES 
U. T. 76 l Belgrano) 3402 

Fuer den Sommer! 

GROSSE AUSWAHL 

IN 

Sporthemden 

mit kurzen Aermeln 
in weiss und farbig 

Oberhemden 

porös in sämtl- Modefarben 

Sporthosen u. 
Saecos 

in Brin und Tussor 
alle modernen Farben 

Fuer Versand nach 
Europa 

besonders preiswert! 

Oberhemden 
Warme Unterwäsche 
Pyjamas 
Strümpfe 

Herren- u. Knabenhosen 


Frisch« Habana - Zigaretten 

“SOBERBIOS” 

zu 60 ctvs. das Paket 

erhältlich: Corrientes 583 


Prof. Dr. Juan Dticacli 

von der medizinischen Fakultät in Cordoba 
Ex-Assistent von europäischen und amerikanischen Kliniken 

hat sein Konsultorium in Buenos Aires in der 

CANGALLO 2354 — SANATORIO CANGALLO 

eröffnet und behandelt vom 20—30. jeden Monats 
INNERE KRANKHEITEN — Spez. Magen, Leber, Herz, 
Nieren, Arterien 

Sprechstunden nach vorheriger telephonischer Vereinbarung 

U. T- 47-9422. 

PARTI CI LAR: ANCHORENA 328 — U. T. 62-3836 

(Man spricht deutsch) 




CIRCULO ARGENTINO DE ASISIENGIA MEDICA 


URUGUAY 560, 9. Stock, Büro 92 


U. T. 37 - 0834 


ANGESTELLTEN - VERSICHERUNG 

Auf vielseitigen Wunsch haben wir eine neue Abteilung für industrielle und 
kaufmännische Unternehmen eingerichtet. Wir nehmen Angestellte nnd Arbeiter 
in Kollektiv-Aufnahmen für Krankenversicherung entgegen. 

TJEBERWACHUNG und PRIVATE BEHANDLUNG bei erstklassigen Spezialisten, mo¬ 
derne Sanatorien im Operationsfalle. Apothek en und Institute in allen Stadtteilen für 
kostenfreie Medikamente, medizinische G egen stände, Radiographien, Bestrahlungen etc. 
befreien den ARBEITGEBER und ANGESTELLTEN von jeglicher Sorge im Krankheitsfalle. 

VERLANGEN SIE DEN BESUCH UNSERES VERTRETERS 


Medlco Director: 

I>r B. Goldstein. 


Representante General: 
Rodolfo Rubin. 
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ORT-OSE-AUSSTELLUNG 
IN DER HEBRAICA 


Die ORT-OSE-Ausstellung in 
den Räumen der Sociedad Hebrai- 
ca Argentina, Sarmiento 2233 — 
Besuchszeit täglich von 19 bis 21 
Uhr. bei freiem Eintritt — ist 
bereits von zahlreichen Personen 
besichtigt worden, die sich dafür 
interessieren, das ORT OSE-Werk 
sowohl in Argentinien als in der 
ganzen Welt kennen zu lernen 

Die Eröffnung fand im An¬ 
schluss an eine Veranstaltung 
statt, bei der zuerst Herr Moises 
Avenburg. 1. Vizepräsident der ar¬ 
gentinischen Ort-Ose, über die 
Punktion von Ort in der Entwick¬ 
lung der industriellen Technik 
sprach. Ausgehend von der sozial- 
ökonomischen Ursachen der Ort- 
Gründung im Jahre 1880 im ehe¬ 
maligen Russland, gab Herr Aven¬ 
burg einen anschaulichen Ueber- 
blick über die historische Ent¬ 
wicklung von ORT. Der Redner 
gab anhand von Zahlen- und Tat¬ 
sachenmaterial eine Idee von der 
ORT-Mission für die Normalisie¬ 
rung der sozialen Struktur der jü¬ 
dischen Massen und ebenso von ih- 
rer Wichfigkeit in der heutigen 
Zeit, wo die jüdische Arbeiter¬ 
schaft sich neuen Umständen an¬ 
passen muss. die der ständige 
Fortschritt der Technik mit sich 
bringt 

Danach sprach Dr. Jose Matu- 
sevich. amtiere n der Vizepräsident 
der Confederaciön Latino-Aineri- 
cana ORT-OSE und Mitglied der 
argentinischen OSE-Sektion. Sein 
Thema war: “Die OSE. ihre Ge¬ 
schieht e und ihre Mission in der 
heutigen Welt”. Der Redner be¬ 
tonte und beleuchtete das Ideal 
des “Gesunden Mensche n ”: er 

zeigte, wie von Anfang der Zivili¬ 
sation an die Gesundheit des Men¬ 
schen höchster Wunsch aller Völ¬ 
ker war. wU die Mythologie der 
antiken Völker und wie bei den 
Juden Bibel und Talmud mit ih- 


fesres drücken ferner ihr Vertrau¬ 
en aus, dass die demokratischen 
Nationen ihre Anstrengungen ver¬ 
tiefen werden, um eine gerechte 
Lösung des jüdischen Problemes 
zu erreichen. 

Diese Botschaft an die christli¬ 
che Konferenz wurde von drei 
ehemal s ge n argentinischen Aussen. 
minisfeern. Carlo? Saavedra Lamas. 
Jo?e Maria Cantilo und Adolfo 
Bio.v unterzeichnet, sowie vom 
ehemaligen Pinanziminster Alber' 
to Hueyo. dem Minister der repu¬ 
blikanischen soanischen Regie¬ 
rung Angel Ossorio y Gallardo. 
dem Rektor der “LitaraT’-Univer- 
sitäfc Josue Sant-os Gollän. sowie 
ven: Juan Jose Diaz Arana — 
Lucio V. Lonez — Julio A. Noble 
— Manuel V. Ordonez — Maria 
Rosa Oliver — Alicia Moreau de 
Justo — Silvina Ocampo de Bioy 
Casares — Ezeauiel Martinez Es- 
trada — Miguel Angel Pulle — 
J. S Valmaggia — Ad. Lands — 
A. Bioy Casares — J. Robirosa — 
Angel Acuna — Alfredo Gonzalez 
Carano — Arturo Capdevilla — 
Victoria Ocampo. 


ren Vorschriften über Hygiene, 
Krankheitsverhütung u nd Lebens¬ 
weise ihren ständigen Kampf ge¬ 
führt haben gegen Epidemien und 
für Erhaltung der Gesundheit. 
Doktor Matusevich kam dann zur 
Geschichte der OSE. die ihre 
grösste Bedeutung zwischen den 
beide n Weltkriegen bekam, als sie 
ein weites Netz von Institutionen 
schuf, die für die sanitäre Besse¬ 
rung der jüdischen Lebensbedin¬ 
gungen sorgten; und schliesslich 
sprach er über das besondere 
OSE-Ziel der Kinderfürsorge, ge- 
| tragen von dem Wunsch, eine ge¬ 
sunde und starke neue Generation 
zu schaffen. 

Nach Beendigung beider Refera¬ 
te. die mit grossem Applaus auf¬ 
genommen wurden, besuchte das 
versammelte Publikum die ORT- 
OSE-Aasstellung. Man fand Wor¬ 
te der Anerkennung und vor al¬ 
lem der Bewunderung für das gro¬ 
sse ORT-OSE-Werk. Besonderen 
Beifall riefen die ausgestellien 
Schülerarbeite n aus der “Escuela 
Tecnica ORT. Buenos Aires”, her¬ 
vor. 

Vereinheitlichung 

der llilfsarlieit 

Nach wochenlangen Verhand¬ 
lungen. die auf eine Initialive der 
DAIa zurückzuführen sind, ist es 
gelungen, eine weitgehend Verein¬ 
heitlichung der Hilfsarbeit für Eu¬ 
ropa herbeizuführen, die schliess¬ 
lich in dieser Woche durch die 
Gründung des Comite Central 
[ Urido pro Ayuda a las Victimas 
de la Gtrerra y Refugiados ihren 
Ab c chluss fand. Diesem Comite 
Central Unido gehören unter an¬ 
derem an: das bisherige Comite 
Central mit allen seinen Subco- 
mites für deutschssorechende, 
tschechische, ungarische, intalie- 
nische und vor allem sefardische 
Jaden, und die meisten lands¬ 
mannschaftlichen Comites. der 
j Verband der polnischen Juden, der 
Balystoker. der Warschauer Ju¬ 
den u. a. — Die Junta hat sich | 
diesem * Einheitscomite bisher 
niclr angeschlossen. Einen aus¬ 
führlichen Bericht des neuen Co- 
mit6s g^ben wir in der nächsten 
Ausgabe der J W 

Das Comite Central Unido tritt 
mit einer Großkundgebung am 
28. November im Lunapark an die 
Oeffentlichkeit. auf der Dr. Ar- 
jeh Tartakower <Nrw York) spre¬ 
chen wird. — Alle weiteren Ein¬ 
zelheilen folgen. 

Geschäftliche Mitteilungen 

Pie Ca. Central Europea in der 

San Martin 469 sendet Lebens- 
, mitielpakele in verschiedener Quali¬ 
tät in grosser Auswahl. Mowie auch 
Kleiderspudungen nach Europa, durch 
die Navifrance. Jede Bestellung wird 
bestens und schnellstens ausgeführt. 
und es liefen bereits Bestätigungen 
der Empfänger zur Einsicht v*r Au-s 
kiinft.« werden im Büro in der San 
Martin 459. V. T. 31-1558. erteilt. Be¬ 
achten Sie bitte auch unsere Anzeige. 


Wirtscliaftsbericht 

Mi tge teilt durch (ASA INCO 
Secciön Titulos L Wcinstock 

San Martin 213 U. T. 32-0676 

TECHNICOLOR. INC 

Gegründet am 12. September 
1922 in Delaware. USA, kontrol¬ 
liert dieser Konzern den meist ge¬ 
brauchten Prozess zur Herstellung 
der Farbenfilmphotographie. 

Die Farbenfilme werden durch 
die “Technicolor Motion Picture 
Corp/’ hergestellt, einer Firma, die 
100 Prozent der Technicolor Inc. 
gehört. Die erstgenannte besitzt 
wiederum etwas mehr als 5i Pro¬ 
zent d i Eigentums der “Techni¬ 
color x*1d.” in England. Die Firma 
produzierte im Jahre 1944 29 Far- 
bsnfilme. während im März allein 
schon 31 Filme fertig waren. 

Der Herstellungsprozess ist in 
in den Vereinigten Staaten sowie 
in vielen fremden Ländern paten¬ 
tiert. Die Firma hat einen Spe¬ 
zialvertrag mit Eastman Kodak, 
der ausser dem Verleihrecht ge¬ 
wisser Patente, auch den Ge¬ 
brauch verschiedener Entwick¬ 
lungsaktivitäten erlaubt 

Technicolor Inc. hat die Kon¬ 
trolle über etwa 300 Patente, die 
r [ c h hauptsächlich auf Entdek- 
kuiigen und Erfindungen ihrer 
Angestellten basieren. 

Di« Anfrage nach Technicolor- 
drucken ist in stetem Wachsen 
begriffen, während die Herstel¬ 
lung der 16 mm. Schmalfilme sich 
regelmässig ausbrütet. 

Die Gesellschaft zahlt jährlich 
US 9 —.50 Dividende und hat ei¬ 
ne günstige Perspektive für die 
Nachkriegsperiode. 

Technicolor inc. wird beim Prei¬ 
se von ca. 26 am New Yorker 
Cursexanche gehandelt 
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SOCIEDAD ANONIMA ARGENTINA 

(La Primera y Principal dei Pais 

ESMERALDA 141 [145 U. T. 33 Av. 6091 Buenos Aires 


h Der in un*eren Kreisen bekannte 
Kinderarzt !>«• Meer Klo*?.m?'n. 
ha» sein Knnsultorlum naeb der 
Amenabar 3?82 verlest. (S. Anz.) 
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H D s 
X D T 

P D H 


M C S 
C R K 
M G G 


Früher oder später — aber 
j immer und sicher schafft 
) man sich ein Kapital durch 
J die Spartitel der Kapitalisa- 
, tions-Gesellschaft “La Es¬ 
meralda’*. — Nebsnstehend 
finden Sie die Buchstaben- 
Gruppen, die am 31. Okto¬ 
ber 1945 ausgelcvst wurden . 

Di; Natu ca und dH ’ «T miSgeh>j>UFii Personen, 

denen insgesamt 313.400 — Pesos in bar ausgfzahlt worden 
sind, fanden Sie in drr Ausgabe vom 4. November 1945 fol¬ 
gender Zeitungen veröffentlicht: “La Prcnsa”, “La Naciön”. 
“El Mundo” “Diario Israelita” und “Di Presse ’. In nur 176 
Monaten ihrer Tätigkeit zahlte “LA ESMERALDA” durch 
Auslosung 

AUF 7 4 2 4 T i T E ! DE N 

BETRAG VON $ 22,589.700 

Bis zum heutigen Tage wurden 
insgesamt mehr als $ 7 0.230.000 
investiert . 

Die nächste Auslosung firdet am 30. November 1945 In dem 
Salön de Actos de la Bolsa de Comercio de Buenos Aires. Ave¬ 
nida L. N. Aleni 324, um 12 Uhr statt. Auskunft erteilt telepho¬ 
nisch, schriftlich oder mündlich der Generalinspektor, Herr 
A. Turniansky, Esmeralda 141, oder der für den deutschspra¬ 
chigen jüdischen Kundenkreis eingesetzte Inspektor. Juan 
Schottländer. Juncal 2170. V. T. 41 (Tiaza) 5728. 

Tüchtige Vertreter haben die Möglichkeit, sich in der “La 
Esmeralda” eine Position zu schaffen Wenden Sie sich schrift¬ 
lich oder mündlich an den Generalinspektor A. Turniansky. 
Esmeralda 141; U.T. 33 (Avenida) 8164. 


STAATENLOSE 

r.»ssc und Bescheinigungen raschest 
ESTUDIO JURIDICO 

Dr. CURT ERNESTO BELLAK 

Dr. SCHMID 

CORRILNTES 1393. piso 7. N. ü. T. 3 

Sprechstunden: 9—11 und 15.30—17.30 Uhr 


f 

- 6340 


CONFITERIA "SUIZA" Y SALON DE IE 

Inh.: LUDOVICO WEINBERG 

Av. Forest 1502 Ecke Av. los Incas U.T. 73-7208 

EIGENE SPEZIALITAETEN IN KUCHEN UND TORTEN 
TEEGEBAECK UND PRALINEN STETS FRISCH 
Telefonische Bestellungen werden prompt ausgefiihrt. 


VEBSKHFMJNGEN ALLER ART 

ERNESTO WALLACH 

U. T. 76-3303 VIDAL 2743 


FF/NE MASSCH IS Fl DERFA 
auch engl. Kostüme: 


SAKS 


SAN MARTIN 491 - 2.o F.T. 32-1072 


ALLE NEUERSCHEINUNGEN 
leihweise gegen geringe 
Leihgebühr 
KATALOG KOSTENLOS 

LFIHBIBUOTHEK 

COSMOPOMTA 

Corrientes 424, Escrit. 5 
Suctirsal BelgTano: 

Sucre 2390, Ecke Cabildo 


Oficina Electrotecmca 


WEISS 


LAVALLE 1548 


u. T^uiam 



j^ lir Cafe - Te - Caramelos - Chocoiate - Bombones 

^ UNSERE VERKAUFSSTELLEN LIEFERN AUF TELEFONISCHEN ANRUF 


SOFORT INS HAUS 


stets frische Ware 

TELEFON NUMERF.N UNSERER VERKAUFSSTELLEN: 


Seite 129 der Guia Telefonie» 













































































































DEK -JUEDISCHEN WOCHENSCHAU”! 



DR. G. DICOVSKY 

diplomiert als Doktor der Medizin und Chirurgie seit 1920. 
Sprechstunden im Konsultorium in der 

LAVALLE 1494 (lo. Fahrstuhl) 

Sprechzeit von IX — 13 und 15 — 20 Uhr taeglleh Tel. 38 6732 

KLINISCHE ANALYSEN 

Dr. W. WOLK 


PASTEUR 569 


U. T. (47) Cuyo 5844 


Dr. Ricardo Dubrovsky 

€ H 1 R U R G 

Freier Dozent der medizi¬ 
nischen Fakultät v. Bs. Aires, 
Jefe de Secciön d. Institutes 
Maternidad Hospit. Rivadavia 
Frauenkrankheiten, Entbin¬ 
dungen, Geburtshilfe und 
Chirurgie 

Montag, Mittwoch u. Freitag 
von 14 bis 16 Uhr 

Juramento 2588 U. T. 73-3883 
Täglich von 17 —18 Uhr 
Sarmieuto 264! U.T. 48-6310 
Tel^fono particular: 47-1731 


LABORATORIOS 

EHRLICH 

Biologische Analysen 

ANGEMESSENE PREISE 
Sprechzeit wochentags den 
ganzen Tag. Sonntags. 
8—10 CJhr vormittags. 

Dr. lose Schraiber 

TUCUMAN 2521 
U. T. 47-9464 


Dr. EUGEN TAI 

Chirurg. Assistent an» Hospital 
Ramos Mejia 

Chirurgie, Frauenkr. allg. Klinik 
Empf, tägl. 15—17 Uhr, Sonnab. 
n. Feiertags 15—16 Uhr. 
j AYACUCHO 102 a U.T. 42-3332 

Caaaaaaaaaaaaaaa/wv' 


HERZLEIDEN - AORTA - Dr. LEVIN 

FRUEHER BERLIN-CHARITE 
s der Herzabteilung lm Hospital de Clinieas 

''■ J"TI"?!!!v .il* - i.^rrsuchnngen 
Sprechstunden von 15 bis 18 Uhr 
CALLAO 545, 2° p. U. T. 35-8669 


Dr. SALVADOR AKERMAN 

MSdico Cirujano de 1 a Sala I-II de ia Cirujla del Hospital Israelita 

CIRUJIA GENERAL — SEnORAS 

Consultas: Martes, Jucves y Säbado de 15—18 hs. 
VALENTIN GOMEZ 2616 ü. T. 47 -4507 



JOSE MATUSEVICH 

! Spetialar« für Hai». Nasen 
und Ohren 

Freier Professor der medizi¬ 
nischen Fakultät von La Pla- 
ta. Chef de r Abteilung für 
Hals, Nasen und Ohren des 
Hospitals E/.rab 
Spezialarzt am Hospital 
Plrovano. 
Sprechstunden Montag, Diens 
tag Mittwoch und Freitag 
von 15 bis 16 Uhr. 

CHAKCAS 2578.6o.FU0 


Dr. Norberto Gold 

INNERE KRANKHEITEN 

Sprechstunden: Montag, Mitt¬ 
woch u. Freitag von 16—18 Uhr 
An and. Tage».-i n. Vereinbarung 
Austria 1840, I. B. U. T. 71-7501 


Prof. Dr. Gregorio 

BERMANN 

atiende su consultorio de 

ENFERMEDADES 
NERVIOSAS Y MENTALES 
de] 25 al 30 de cada mes 
en RODRIGUEZ PENA 90 

de 13 a 15 horas. 

Pedir turno a 38 (Mayo) 8432 



Dr. L. TAUBENSLAG 

Arzt im Dispensario de Lactantes Nr. 15 und in der 
Kinder-Abteilung des Hospital Israelita. 

Kinder - und Saeuglings-Krankheiten 

Sprechstunden: Dienstag, Donnerstag u. Samtag, 15 —18 Uhr. 

W I N E B E R G 2 2 7 7 
U. T. 741 (OUvos) 4 47 0 


Olivos (F.C.C.A.) 


INSTITLTO NEUROPATICO - CORDOBA 

PARA NERVIOSOS Y MENTALES 

Director Prof. Dr. BICRMANN 

Une las ventajas de la cura climätica en un maguifico 
ambiente, a una esmerada atenciön m^dica con los 
mäs modernos elementos cientificos. 

Dirigirse a: CLINICA DEL Dr. BERMANN 

Barrio LAS ROSAS (Cordoba) — ü. T. Cordoba 9042 


Fundaciön Alba 

gewährt ihren Mitgliedern unentgeltlich ohne Wartezeit: 
AERZTLICHE PRIVATBEHANDLUNG, OPERATIONEN, ARZ¬ 
NEIEN^ ANALYSEN, BESTRAHLUNGEN. RADIOGRAPHIEN 

.ZAHNBEHANDLUNGEN 

Verlangen Sie Prospekt und unverbindlichen Vertreterbesuch 

CORDOBA 2244 Leitung: Dr. Galante U. T. 47-8360 


SANATORiO VICTORIA 

DIRECTORES: 

Dr. S. Geller — Dr. I. Gercovich — Dr. M. Goldenstem 

CIRUGIA - CLINICA DE PARTOS 


Cirujano«: 

Dr. ABEL PRILUK 
Dr. ISAAC GERCOVICH 

SGO. DEL ESTERO 221 


Parteros: 

Dr MIGUEL GOLDENSTEIN 
Dr. LEON GRINBERG 

ü. T. 37 - 6402 y 6731 


Dr. W. WOLK 

MEDICO VETERLNAÄIO 

TIER.ARZT 


Clinton en generai 

PASTEUR 569 


Atiende a domicilit 

0. T. 47 (Cuyo) 5844 


Dr. Gerardo Cahn 


Arzt an der Klinik für 
INNERE KRANKHEITEN 
d. Hosp. Rivadavia 
Sprechstunden tägL 3-6 Uhr 

(Sonnabends n. Vereinbar.) 

ARROYO 932 
Piso 6 - Dpto. 0 
U.T. 42 (Callao) 2925 


Dr. B. Goldsfein . 

ARZT 

Yirrey del Pino 2353 

U. T. 73-6817 

am HOSP PIROVANO 

Sprechstunden täglich 
von 15 bis 18 Uhr. 
Sonabend*. 14—17 Uhr 

Klinische Behandlung 


Dr. Walter Krebs 

Arzt an der Klinik für 
Innere Krankheiten 
de« Hospital Fernande* 

täglich l« !>»* 18 Uhr 
»BMer Btlttwooli 
Sonnubcnd* w. Verelubtirun* 

C A B I L D 0 2287 

J. T 73 (Pampa) 3209 


REUM ATISMO 

Dr, S. Tarnopolsky 

lefr de Ia *eeckm Reumatismo 
erd.itco del C. A. de la Fac. de 
Med. — Jefe de Reumatologia 
del Hospital Israelita. 

Martes. Jueves v Säbado 
de 15 a 18 hs. 

RIO BAMBA 373 

U. T. 47-8530 


Dr. Gualterio Polily 
(frueher prakt. Tierarzl) 

ÄORGFAELTTGES SCHEREN VON HUNDEN 


PENSION FUER KRANKE u. GESUNDE HUNDE 
IBERA 2876 U. T. 70 (Nünez) 6398 


ETERINARIA 

Dr. B ROZENGURT 

Klinik u. Hospital für Hunde, Katzen u. Vögel 
KOMME INS HAUS - TAG u. NACHTDIENST 
INTERNAT . PENSION 

Secciön venta de pretales, correas, coilsrcs, mantas, antipara- 
sitarios. — Vacunas, inyecciones para ei ganado. Sc envian 
Contrareembolsos. 

VENTA y compra de perros finos 

Republiquetas 2385 U.T. 70.9329 

y en veferinaria BELGRANO 

' 17t. B. ROZENGURT 

Cabiltlo 1236 U. T. 73-7230 

Vorherige telephonische Anmeldung erwünscht. 

So vermeiden Sie langes Warten. 


Dr. Benjamin 
Chernajovsky 

DENTISTA CIRUJANO 
Consultas; Lunee, mlercoles. 
y viemes de 14 a 20 horas. 
Martes, jueves y sabados, 
solicitar hora 

CORRIENTES 2583, lo. D. 6 
U.T. 47-7329 


Dr. J. EDELBERG 

ZAHNARZT 

Sprechstunde: 14—19 Uhr 

Bernardo de Irigoyen 909 


ZAHNARZT 
Dr. JOSE LUTZKY 

DENTISTA 
Rivadavia 2342 
U T 47 Cuyo 0923 

Sprechstunde von 15—20 Uhr, 
ausfter Sonnabend 


SANATORIO "SARMIENTO f, £ 


Sarmiento 2649-53 

CLINICA DE PARTOS 

Dlrectores: T>r. RICARDO DUBROVSKY J Dr. ISAAC SCBUST 
InTormes: Administracldn 48 Paseo 6310 

FRACTURAS — ORTOPEDIA 
Enfermedades de los huesos 

Director: Dr. LEON YANKILEVICH 
SERVICIO DE URGENCIA 

Tnformes: Admlnlstraciön 48 Paseo 

SARMIENTO 


6310 y 47 Cuyo 9555 

2 6 4 9 


Dr. LEON LAPACO 


ZAHNARZT ' 

Zahnfleischentzündung (Paradentose) 

Montag, Mittwoch und Freitag von 14—19.30 Uhr 
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend von 14—17 Uhr 

ESMERALDA 634 u - T - 35 * 3348 


Dr. ISAAC GERCOVICH 

FRAUENARZT — CHIRURG 

Senoras y cirujia en general. — Me.lico del Hosp. Israelita. 
Consultas Martes, Jueves y Sabado 16—20 horas. 


NICASIO ORONO 1865 


U. T. 59 - 3938 


INSTITUTO MEDKO ARGENTINO. 

SANTIAGO DEL ESTERO 221 CONESA 2607 

U. T. 37 (Rivadavia) 6274 U. T. 73 (Pampa) 62,4 

hat seine Räume nach Santiago del Estero 221 verlegt. 
Die Sprechstunden hier und in Belgrano, Conesa 2607 
bleiben unverändert 

Unsere Zahnärzte behandeln nach vorheriger telef. Vereinbarung 
in ihrer Privatpraxis 
Für Hausbesuche anrufen: U. T. 37-6274 
Der Aerztestab: Dr. M. Brodsky. Dr. H. Doudchitzky, Dr. D. 

Fischberg, Dr. S. Geller, Dr. Gercovich, Dr. 
M. Goldenstein, Dr. L. Grimberg, Dr. J. Neu- 
, mann, und Dr. B. Rapaport. 

CLINICA CENTRAL 

AERZTLICHER BEISTAND ZU JEDER ZEIT 

Tag und Nacht — Im Konsultorium und zu Hanse 

Dr. M. RENGART — Dr. R. KRACOFF — Dr. D. JARES 

Für alle Abteilungen telephonisch Zeit ausmachen 


HALS — 


NASE — OHREN 
Dr. Gömez 


FRAUEN 


AUGEN 
Dr. I. Laim 

ENTBINDUNGEN 
Dr. A. Feinmann 
NERVOESE u. 
GEMUETSKRANKE 
Dr. Rengart 

GESCHLECHTS - u. 
HARNKRANKHEITEN 
Dr. A. Feinmann 

ZAHNARZT 
Dr. l>aza (Zeit vereinbaren) 


KRANKHEITEN 
Dr. M. Baranchuk 

KINDER 
Dr. I. Grimberg 
ZUCKER 
Dr. Jares 


HAUT u. LUES 
Dr. S. Cohan 


Wir lieh men auch Abonnenten an für unsere 

SECCIÖN MUTUALIDAD 

Verlangen Sic Auskünfte 

BARTOLOME MITRE 1726 U. T. 38 Mayo 3994 


I L S E HAUSMANN 

HEILPAED AGOGIN 

Erziehungsberatung bei schlecht essenden, schwierigen, 
schwach begabten und schwer erziehbaren Kinder«. 
Behandlung von Sprachstörungen, Stottern, Dislalia. 


PUEYRREDON 1958 


U. T. 41-6615 
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JÜDISCHE WOCHENSCHAU 


MEIN LIEBER ONKEL BAS! 

Der Brief eines geretteten Maedchens 


Wasser" getaucht, 
der Welt verschwunden 
Ich war sei lens der Deutschen 
de.m Tode verfallen. wen n sie mich 
entdecken würden, denn erstens 
hattp ich meinen Stern von mei- 

meinem Zimmer — sie kamen Krankenhauszeit in Amsterdam 

nicht herein (Gottes Bewahrung), [ war unruhig. Wir Krankenschwe- W j 0 cin richtiger Mögen David aus 

s i™., s s,ä*’ f™.<» «-iKSÄisawis 

«twas von Euch hören durfte. I mer gesagl: Solange man ans ih- i .u alrdme Idenschen "a^ Lw *=' Erös ! tp A1,a 

Sehr, sehr viel habe ich Euch zu ren Armen bleiben kann. muss nicht lange Schon begann man ff^ K WUrd n . mit , T °- 

schreiben, und hoffentlich wird man es tun. dan n kann man spä ; die Kranken aas den^Kranken- konn* mich a^den Händen d"^ 
ngen alles aufs Pamer ter nochmal anderen helfen.” Den Häusern zu holen und auch die Deut^hen Vfreien Jett" bef^d 
nächsten Morgen lief ich von Krankenschwestern. (Viel kann ich mich im Hause des Pfarrprs 
einer Instanz zur anderen, man ich heute nicht mehr erzählen, im Norden unserer Landes «»in? 
sagüe mir. man würde alle Hebel denn meine Kerz« ist ausgebrannt, halbe Stunde entfernt von der 
in Bewegung setzen, aber man gab und es ist die letzte, man kann deutschen Grenz" 
mir wenig Hoffnung. Als ich aber auch keine hier kaufen- Diese be- ^renz.. 

nachmittags um 5 Uhr nach Hau- kam ich voriges Jahr zufälliger- 
se kam. sah Mutti mir schon mit weise von einem katholisch ö n 
strahlendem Gesicht aus dem Priester.! In kurzem kann ich 
Fenster entgegen. Durch Vorlegen Euch sagen; dass ich selbst slcbcn- 
von allerlei Papieren waren sie ma i in d en Händen de r Deutschen 
frcigekommon. Ihr könnt Euch war. Zweimal sass ich schon im 


Meine liebe Tante Selma. Onkel 
Eli. Heinz und Inge! 

Nur dem lieben Gott sei aller 
Dank und Ehre, dass ich wieder 


es mir gelingen, alles aufs Papier 
zu bekommen. Vor allen Dingen 
muss ich Euch sagen, dass ich gar 
nicht mehr richtig deutsch schrei¬ 
ben kann, weil all dies e Kriegs¬ 
jahre kein Deutsch mehr von den 
echten Niederländern gesprochen 
wurde. 


plötzlich von len einen überall ergreifen Ohne 
meine Sachen, die inzwischen 
schon alle verschwunden waren 
irte ich umher, wurde aber immer 
wieder liebevoll aufgenomme n und 
habe immer soviel zu essen gehabt;, 
dass ich nicht zu hungern brauch¬ 
te. Es war manchmal arg, aber ich 
tebe nnph und Hunderte sind am 
Hung^r od gestorben. Es konnten 
keine Särge mehr gemacht werden, 
in Papiertüten wurden die Men¬ 
schen begraben 

Tante Selma. das finde icl**cl(jch 
lieb von Dir. dass Du 'gleich ein 
Paketehen für midi geschickt 
hast. Jetzt machst Du Dir gleich 
.solche Extraausgaben, aber doch 
muss ich. wenn ich ehrlich bin. 


von der 
ALs ich den 


Also hier in Holland waren die 
letzten Jahre des Krieges tagtäg¬ 
lich Menschenjagden durch die 
SS., grüne Polizei u. holländischen 
Nazis, hauptsächlich in Amster¬ 
dam, wo wir wohnten Nach 8 Uhr 
abends durften die Juden nicht 
mehr auf die Strasse. Dann be¬ 
gannen die Ueberf all wagen durch 
die Strassen zu rasen Wenn man 
diese schon hörte, verging einem 


Pfarrer gefragt hatte, warum er i sagen, dass ich mich nach all 
mich aus Amsterdam geholt hat- den Kriegsjahren sehr darauf 
te sagt* er, es hätte auch jemand freue, 
anders sein können, aber Gott lei¬ 
tet« mich auf deinen Weg und so ^ Tc}l freue « ^ c tzt jy 'sehr dar¬ 
sollst du «rerettet werden, wenn irufr-es . is* bi~ 4 

Gott, es will Tch durfte in se’nem errkoinmbm nf t -r 5z^Ynrn : enen Öin 


d°uen/nic\n lanüre^Am a'ToJa 1 VIf !j wa ** n - tramportlert *u Haus, bleiben. Er holte immer je- I «« «f man ganz ohn* etwas. 
• -- —^ - * Ai . werden. Einmal hatte ei n judi- de Woch* willkürlich Menschen. Wenn Du mir zum Beispiel mit 


abends um 10 Uhr. klingelte es s C he s Ehepaar nrch den Deut- wen er gerade in *einp HänH hn 
wieder. Es waren wieder andere sehen ausgeliefert. um selbst ge- ’ Hand« be 

Grüne, die Eltern und Kinder hol¬ 
len- Die Deutschen hatten eine rier reu,eu> micn unser neuer va- a über das ganze Land 


Methode, nach Listen zu arbeiten 
Einmal holten sie alle Diamanten- 


Hören und Sehen. Ihr musst Euch schieifer mit Famüie. ein anderes 
denken, dass das jahrein, jahraus Mal alle Menschen, wo die Pass- 
ging. Man wusste nicht, welchen j Nummer mit 10 begann. Die Ei- 
Abend man geholt wurde, und so j tern wurden dieses Mal geholt 
sass man täglich in nervöser .auf Grund einer Liste aller El- 
Spannung. An einem Mittwoch- | t* r n. deren Söhn* ! n Buchenwald 

. ges orben sind — ausdrücklich 
nur. wo die Söhne gestorben sind 


... , . . . " arn - und wer in Not war. Soä- 

rettet zu werden. abe r immer wie- ter breitet* sich dies* Hi'f e von 


der rettete mich unser lieber Va- 
ter im Himmel mit seiner wunder¬ 
baren Kraft. 


Abend im September 1942 kamen 
einmal die Grünen und wollten 

kam ZT“, , Ab l r „ sie wollten also auf diese* Weise 

52?®*“ a ' d * ftanze Familie ausrotten. Eine 

Kmd JSf *22 Krankenhaus, das WocIw , bIieben sie noch ftn 
Kir.d war noch viel zu schwach * inem versammlungsplatz ln 


Am 1. September 1944 nahm ein 
unbekannter Herr mich aus dem 
Krankenhaus mit. Er überredete 
mich, mit ihm mitzugehen, dann 
würde ich gerettet werden vor den 
Deutschen. Später hörte ich. dass 
dieser Mann ein Pfarrer war In 
meiner Angst dachte ich. dass es 
jemand von der Geheimen Poli¬ 
zei war und dachte bei mir selbst: 
‘Gehe nur ruhig mit. ohne dich 


Amsterdam 

au- Immer mehr Menschen, die 
antideutsch waren, begannen ihm 
zu helfen, es erweiterte «ich zu ei¬ 
ner Organisation über ganz Hol¬ 
land Ich braucht« keinen Cent zu 
bezahlen, weil ich in dem Hause 
des Pfarrers lebte. Wir bekamen 
illegale Lebensmittelkarten, dazu 
wurde in den Büros der Deutschen 
unter Leb°nsgefahr eingebrochen. 
Wir nahmen von den Deutschen, 
was nur möglich war. was von un<* 
Holländern war und worauf wir 


Was mein Papa gesprochen hat- Amsterdam, und dann sah ich. Zu widersetzen, es ist besser allein ei ? F ?. echt hatten. Wir “Un- 

t* weiss ich nicht mehr, aber der j . . einem Ueberf all wagen arrestiert zu werden, als mit ei- -Raucher waren abhängig von 

Sphllicc TX.ro r rfo«: Höran WIp 111 Ueoenail Wagen _ _« _ v «ruf*« 


Schluss war. dass nlch’s daran zu 
ändern war. bis Freitag-Abend 
mussten die Rucksäcke gepackt 
sein. Wir sollten geholt werden. 
Ihr könnt Euch unsere Stimmung 
wohl vorstellen, aber wir hatten 
noch zwei Tage Zeit. Nun wusste 
ich. dass, wenn einer von der Fa¬ 
milie im Krankenhaus lag, die 
anderen Familienmitglieder zu¬ 
hause bleiben durften. Ohne Mut¬ 
ti etwas zu sagen, informierte ich 
mich überall Man wollte mich im 
Krankenhaus aufnehmen, aber 
ich musst** mich operieren lassen. 
Gut. man fragte mich, was ich 
heben wo Ille- einen Finger oder 
eine Zehe weg. ob Ich einen 
Bruch hätte oder lieber den Blind¬ 
darm raus. Ich entschloss mit für 
Blinddarm. Als ich nach Hause 
kam. sagte ich. dass ich im Kran¬ 
kenhaus in einem Bett liegen 
dürfte. Wenn nun die Deutschen 
kämen, sollte mein Paoa sagen, 
dass ich operiert im Krankenhaus 
liege. Mutti fragte ängstlich: 
“Aber doch nicht richtig operie¬ 
ren?" “Nein — sagte ich — nur 
Theater.” Wenn die Eltern ge¬ 
wusst hätten, dass es doch wahr 
wäre, hätten sie die ganze Nacht 
nicht, geschlafen. Ich ging inzwi¬ 
schen ins Krankenhaus und in¬ 
nerhalb einer halben Stunde lag 
Ich operiert als Patient im Bett 
Ah am nächsten Tag mein Papa 
mich besuchte, wollte er erst nicht 
glauben, dass ich mich operieren 
Hess, aber dadurch sind wir dieses 
Mai noch den Klauen des Löwen 
entkommen. Das zweite Mal ging 
es schlechter: welcher Monat es 
war. weiss ich nicht mehr. Ge¬ 
meine SS kam Ins Haus und 
durchsucht» alles. Alle Pflegekin¬ 
der und meine Eltern wurden 
nach schrecklichen Beleidigungen 
mitgenommen. Ich blieb ruhig in 


weggeführt wurden. Sie blieben 
noch ein paar Tage in einem 
Camp Westerbork in Holland, 
wo Onkel Leo. Tante Liesel, Han- 


Schnben helfen könntest. Ich ha¬ 
be nur ein Paar, die ich trage, und 
wenn Du hörst, wg<; es für wel¬ 
che sind wirst Du lachen. Ich 
hatt-* nämlich keine mehr, und 
wpnn rmV niemand welche geborgt 
hä'te .könntf» ich nicht auf die 
Strasse Nun bekam ich voriges 
Jahr von einem amerikanischen 
Oanitain ein paar schwarze hohe 
lense hu he mit derb?r. dik- 
Sohlp Diese trage ich nun tag¬ 
aus. tagein. aber sie sind so 
schwer und machen so müde. 
Wenn Thr nun die Schuh« bekom¬ 
men könnt, ohre Bons, würdet Ihr 
so lieb sein und mir welche schik- 
ken? Ich lauf« hier mit meiner 
Schwesterruniform herum, wir 
fragen schwarze Strümpfe, und 
dann mit einem Mal die Solda- 
l«nschuhe. so stolziere ich hei den 
Kranken herum Wir müssen 


nem Massentransport in einen ! Menschen, di? uns be 

Viehwagen gesteckt zu werden." hilflich waren. Wir kamen Jahre 

Also. Ich ging ruhig mit. aber wie Jf i " g A 1 !!^ t n “", t . Pr ?f en . 5c . hen u " d . in a™,an, i.rrum. wir mussei 
wo uiiiin u*o. lame uesei, «an- erstaunt war ich. als die Eisen- ’ ph " och «n | schwarz- Schuhe tragen mit hal- 

nelore und Tannenbaums auch ; 178,1,1 vor dem Camp nicht anhielt ‘ . r> . . * *; Ps n ” c1 I be- Hacke und Schnürsenkeln 

waren, und dann gkngs fort ins i * ,nd wir welterfuhren Während t7n zn^^ U ^ 2 St ?‘ r'-hUge Berufsschuhe. 

Unbekannte sei: dieser Zeit ha- £ anze n Reise sprach der Herr \ de ^ t/en ZU5 | am *J ien Jeder musste 
• Zeit ha mit mir kein Wort es wurde im- ! r ' [c * natürlich fügen und zufrieden 


be ich nie wieder etwas von ihnen 
gehört, Ihr könnt Euch gar 
nicht vorstellen. wie mir mein 
Zuhause, meine Eltern, meine 

Brüder fehlen... 

Manchmal weiss Ich selbst 
nicht, ob ich wache oder träume. 
Ich durfte nalürlich auch nicht 
rm,hi* in unsere Wohnung, all un¬ 
ser Hab und Gut war in kurzrr 
Zeit durch die Deutschen für die 
“Winterhilfe” weggeführt. Wie 
mein Leben diese Monate war. 
schildere ich lieber nicht. Der 
lieb« GoM gab mir aber Kraft und 
gib 1 sie mir noch immer Ich war 
seit 1941 Säuglings- und Kinder¬ 
pflegerin. aber als die Eltern de¬ 
portiert wurden, konnte ich mich 
nicht mehr ernähren, wenn Ich in 
diesem Heim bliebe, da ich dort 
ir’chts verdiente: ich war 17 Jahre 
alt. Ich wollte immer Kranken¬ 
schwester werden, und da ich 
gross und kräftig war, machte 
man eine Ausnahme, da ich doch 
ganz allein dastand. Meine Arbeit 
gab mir Befriedigung, und in der 
Arbeit vergass man sein eigenes 
Elend. Nur abends im Bett fühl¬ 
te ich mich verlassen und allein 
in der grossen Welt, aber des 
Morgens, wenn ich durch die 
Frauen- und Männersäle ging, be¬ 
gann wieder meine Arbeit, die 
Kranken zu pflegen, da vergass 
ich beinahe mein eigenes Leid: ich 
gab ihnen so gern etwas Liebe 
und Herzlichkeit, zumal ich selbst 
weiss. wie es ist, wenn man sie 
entbehren muss. Aber meine 


mer dunkler, aber der Zug fuhr se * n w J e or na ^hts schlief, aber 
weiter. Es brannte kein Licht in TV ging ‘ N «chdem der Pfarrer 
der Bahn. also stockdunkel. • !Äh "™ n jr für allerlei Juden ge- 
Nachfs, 3 Minuten vor 12 Uhr. * so ^t hat e. wurde er plötzlich ver¬ 
hielt der Zug. Ich getraute mich ™ t91 \ upfl arrwtiert. Wir mussten 
nicht zu fragen, wo wir uns be- der Wmd a11 * Spuren von uns 
fanden. Ich musste leise ausstei- n }. . f? ause verwischen. und in 
gen, nicht auf dem Bahnsteig. hoher Stunde wurd.« n wir al- 

sondorn auf der anderen Seite, in durch v ertraute Menschen an 
den Sand. Wir standen da eine me ar *d"re Stelle gebracht 
Weile ohne zu sprechen, dann | D* r Pfarrer wurde tagtäglich f 


Seid alle herzllchst gegrüsst von 
Eurer 

Hanna Ruth. 




yu'huhl 


IX)VL*-on (TTA) — Ein sorecher 
. der i’wi^h A^ercy erklärte, dass 

pfiff der Herr”“ieisT* aitf ’Jtaen I sSre^klich^'Ma.^rlf^r' 1 ^ 7 ‘’L J r **‘* chfn dt * 

Fingern. -Hallo”, hörte ich rufen. hö r aW er saete nichte r^h > P T. T " Wn Ferson f n T er - 

mein Herz klopf Le heftig vor tünf Monaten Embohw un 1 Ep sa ^ e - dass 

Anest Fin errosepr Hict*r w*rr in \ «lonacen ^nroemung und «es em^ Tr» ^odie ist. dass das Pa- 

*Aitel n a ^ rt fT/ W ” rde er ® ,öt * l,ch füh - lä'üinp—ehlem zu solchen VorfäW 

Uniform trat herbei. “ lles .. * n siliert. Mein lieber Onkel Bas. er Jen »eführt hat 

Ordnung , sagte er und begrusste war immer so gut zu mir. Wie ein d ; " Politik Weissbuches die 
mich danach kurz. In dieser dunk- richthrer Vater ,,n/i „ . - , w ‘ 

lpn w-rr-hf ca«- inh Mim, XILIlu s^ r vaicr. &o lieb, gut und B?schranViir«cr d r Einwanderung 

len Nach, sa^ ich ein paar Minu- , treu, zu allem war er mir be- nn d di- anH:üdl^h®»i Landkar¬ 
ten spater auf dem Gepackirager hilflich. Er wurde erschossen, als ^tnd ein Versuch O k 

sein zweites Kind gerade 16 Tage Hoffnungen des jüdischen Volkes 
alt war und sein anriex’er Junge j den Todesstoss zu versetzen. Die 
3 Jahre. Jetzt ist die Frau allein 


vom Fahrrad des Polizei-Kom¬ 
mandanten. Der fremde Herr fuhr 
schweigsam daneben. Nachdem wir 
ca. 12 Stunde durch die dunklen 
Felder gefahren waren, hielten wir 
vor einem Hause- Der Herr be¬ 
dankte sich bei der Polizei und 
ging mit mir durch die Hintertüre 
in das Haus. Wir kamen in eine 
nette grosse Küche, in der Miite 
um den Tisch sassen fünf Men¬ 
schen. 3 davon hatten echt jüdi¬ 
sche Gesichter. Noch wusste ich 
nicht, wo ich war.. Bald sassen der 
Herr und ich auch mit am Tisch 
mit einem Teller Pfannkuchen 
und einem Becher Buttermilch. 
Bald wusste ich. dass der fremde 
Herr der Herr des Hauses war 
Ohn*» dass ich es wollte und mich 


Sie wurde natürlich versorgt und 
gestützt. Aber ihre grösste Stütze 
ist doch weg. Er ha* für uns alle 
sein Leben gelassen. Aber Onkel 
Bas hat immer zu mir gesagt, als 
er noch lebte: “Tch weiss. dass 
der Tag kommen wird, dass die 
Deutschen mich ergreifen. Aber so 
lan^e muss ich tun. was der liebe 
Gott von mir verlangt. Meine 
Nächsten zu lieben und zu hel¬ 
fen. wie ich kann.” Und das tat 
pr auch, ohne viel zu sprechen. Als 
ich einmal aus dem guten Hau¬ 
se des Pfarrers war. wurd? es ein 
Flüchten von einem Haus zum an¬ 
deren. So hab a ich bis zur Befrei 


bemüht hatte, war ich “unter ung gelebt Die Deutschen konn- 


Fortführung eine- derartigen Poli¬ 
tik. obglrich bereits mehrere Mo¬ 
na’e seit Kriegsende vergangen 
sind, hat die Gemüter in noch nie 
daerewes°ner Art erregt. Ausoerdem 
hab*n die palästinensischen Ju¬ 
den gesehen, wie die Leiden ihrer 
europäischen Brüder zunehmen, 
von denen viele ihre Verwandten 
sind. 

Die Jewish Agency lehnt die Ge- 
wohltätigkeit als Mittel im politi¬ 
schen Kampfe ab. Sie kann aber 
den Juden nicht raten, die Ruhe 
zu bewahren, so lange eine Politik 
in Kraft bleibt, die sie als fatal 
für die Zukunft unseres Volkes 
ansehen müssen " 


H ? s '*■e • Ret*"ng Aufb— 


Massenkundgebung des Comite Central Unido 

pro Socorro a las Victimas Israelitas de la Guerra y Refugiados 

am Sonntag den 18. November 1945, 
morgens 9 Uhr, im Luna Park 


Eintrittskarten bei sämtlichen 
jüdischen Organisationen nnd 
Institutionen gratis erhältlich. 


Keiner fehle! 


Näheres in der nächsten 
Ausgabe dieses Blattes 


II*»««i 
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SiH^ben erschienen: 

OIE NEUE MONATSSCHRIFT 


ES RIECHT NACH ESSIG... 



UNSERE ZEIT IM QUERSCHNI 



HEM INHALT 


Röntgen- liiiü eiecu'OLwr^. 

Sprecht* ^ 0 

Die von uns gingen . p * Walter Ja< ^ 

Die Zerstörung des Leipziger Buchzentrums 

Publishers’ Weekly 

Die Technik der Atommiriimmrung 

Discovery 

Geräusche . Alfred Polgar 

Auch Tiere brauchen Psychologen 

' Die NatUT der Tiere” 

Brief eines Bücherfreundes . Sling 

Der Ferne Osten .. 

'‘Meine Mnttfr w'ar eine ehrbare Wäscherin 

Paul Tabori 

Theater in Russland . World Digest 

Radar, der sehende Strahl .. Time 

Zille über Zille . vy*;* 

Die Bedeutung des totalen Krieges * Tricolor 

Rückkehr ins Leben . Coronet 

Pläne der amerikanischen Militärregierung 

in Japan . Nation 

Philippe Hosiasson . Art News 

Befreiung vom Zahnschmerx durch Höhen¬ 
flug .. The American Weekly 

Seltsame Psychologie ,... M- Soschtschenko 
Jacobowsky und der Oberst .. Franz Werfel 
GedenkmäW . Ignaz Wrobel 


S E L E ( ( I 0 N E S 

UNIVERSALES EN ALEHAN 
UNIVERSAL DIGEST IN GERMAN 


NOVEMBER 1*4/. 

Einzelheit 
nCfk centavos 
" m o n./a r g. 


Im Buch- mul Zeitscliriftenliande] erhaeltlich 


GENBRALAUSLIEFJER VNG: 

- ^Buenos Aires. Cosmopolita, Corrientes 459 und Sucre 2490. 

AUSLIEFERUNG URUGUAY: H. Bergmann, Oerrito 724. Montevideo. 
AUSLIEFERUNG CHILE: Seligsohn, Casilla 6013, Santiago de Chile. 
AUSLIEFERUNG BOLIVIEN: 

Libreria America, Avenida Camacho, La Paz. 
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Die schändliche Art, mit der 
jetzt die Grossen der Erde das 
jüdische Problem und das jüdi¬ 
sche Volk behandeln, ruft mir eine 
an sich unbedeutende und doch 
bezeichnende Begebenheit aus der 
entschwundenen Jugendzeit ins 
Gedächtnis. — Und nun, da ich 
einmal wieder im kos baren 
Schrein der Erinnerungen gekramt 
habe, den wir alle in unseren Her¬ 
zen bewahren, möchte ich doch 
etwas länger bei dieser köstlichen 
Zeit verweilen, als es dieser Auf¬ 
satz erfordert. Denn gerade jetzt 
sollten wir Alten öfter in den Er¬ 
innerungen an jene Zeit und an 
jene Menschen herumstöbem. die 
I so ganz anders waren als die heu¬ 
tige Generation, in ihrer Zeit afcei 
so lebensnahe und so lebensfroh 
und lebensklug*, dass sie jeden von 
uns in unserem Tun und Denken 
mttgeformt haben. Sie sind ge¬ 
storben, aber sie sind nicht tot; 
sie leben in uns fort als Mittler 
der Ueberlieferung zwischen ihren 
Alt vorderen und uns Alten, die 
»vir ihnen so viel verdanken. Und 
deshalb tragen wir ihre Art und 
Ihr Gedächtnis zu einer neuen 
Generation, damit Sitte, Gefühl 
und Pietät weiterzuleiten in die 
Zukunft .. .. 

Es war in den achtziger Jahren 
des vorigen Jahrhunderts. Ich 
war Schüler des Königlichen 
Gymnasiums in Wongrowitz. das 
mein Jugendfreund Carl Busse, 
der sich später als Lyriker einen 
guten Namen gemacht hat, ln sei¬ 
ner Novelle “Die Schüler des Gym¬ 
nasiums zu Longowo” freundlich 
verewigt hat. Ich bewahre heute 
noch Briefe von ihm und einem 
anderen Mitschüler, dem polni¬ 
schen Schriftsteller Stanislaus 
PtzvWszewfckl, auf, wie ich die 
vergilbten Briefchen der ersten 
holden Jugendliebe mit übers 
Meer gebracht habe... 

Wongrowitz war ein Städtchen 
von etwa 5000 Einwohnern mit ei¬ 
ner erheblichen Anzahl jüdischer 
Familien, die sowohl in wirt¬ 
schaftlicher wie in kultureller Be¬ 
ziehung einen bedeutenden Ein¬ 
fluss hatten, während die Zahl der 
deutschen Einwohner verhältnis¬ 
mässig gering war. Mitten durch 
die Stadt floss die Wolna über die 
Breite Strasse hinweg, an deren 
Brücke die Wassermühle des Herrn 
Uecker klapperte, eines deutschen 
Antisemiten vom guten alten 
Schlage, der zu sagen pflegte: “Die 
Juden müssen raus, aber das Geld 
und die Maeden behalten wir hier**- 
Mit dem Geld hat er recht behal¬ 
ten. aber die Maeden haben sie 
eemordet... Wie oft bin ich wohl 
die Klosterstrasse entlang gegan¬ 
gen, die an der Pfarrkirche vorbei 
zum Gvmnasium führte und dar¬ 
über hinaus zur Töchterschule und 
zum Riten Ci sterien^erkloster mit 
der Klosterkirche und dem Amts¬ 
gericht. wo damals der Schuhma- 
chprgeselle Wilhelm Voigt, mit ei¬ 
nem Kasseneinbruch seine glor¬ 
reiche Laufbahn begann, die dann 
in der wel f erschütternden herrli¬ 
chen Köpenickiade ihren Höhe¬ 
punkt erreichte... Die Verlänge¬ 
rung der Klosterstrasse bildete die 
Judenstrasse. Dort war ich in Pen¬ 
sion bei zwei alten Leutchen; er 
hiess Leih Laser, ein kleines stil¬ 
les Männchen, lieb und fein in 
seinem Wesen; sie überragte ihn 
um Haupteslänge und führte ihren 
Beinamen “die Droschnerin” (die 
Rednerin) mit vollstem Recht Sie 
war eine Muhme meiner Mutter, 
die sie mir aus ihrer 40 Jahre zu¬ 
rückliegenden Erinnerung als eine 
stattliche Frau mit einer schönen 
langen Nase geschildert hatte. 
Schön lang war ja die Nase, aber 
schön war sie nicht. Da war auch 
noch eine Tochter hn Hause, Ul¬ 
rike, ein grosses, überschlankes, 
älteres, sehr braves Mädchen, das 
mit Vorliebe und Begeisterung pa¬ 
triotische und schmalzige Lieder 
sang. Das Lied “Unser Kaiser Hebt 
die Blumen” habe ich von ihr ge¬ 
lernt; und wenn sie die letzten 
Verse ertönen Hess: 

“Draussen pflückt er sie Im Feld 

Eine kleine blaue Blume, 

Die er für der schönsten hält”, 
dann fingen alle Kater der Nach- 


Von Max Chodziesner 

Barschaft zu jaulen an. .Es fand 
sich dann noch ein Chossen für 
sie ein, und die Mutter erzählte 
mir mit Stolz, er sei ganz “cha* 
lisch“ nach ihr, d. h. er wisse sich 
vor Liebe nicht zu fassen Aber ei¬ 
nes Tages schnapp e er wieder ab, 
weil wohl die Mitgift nicht aufzu¬ 
bringen war. So wechselt Liebes¬ 
glück und Liebe^leid- Einst war es 
diesen Leuten gut gegangen, er 
handelte mit Produkten, und die 
grossen irdenen Töpfe mi ? Gänse¬ 
schmalz. Butter und Honig waren 
nie leer geworden. Die Mürbeku¬ 
chen und Bobes der tüchtigen 
Frau Droschenern waren eine Be¬ 
rühmtheit. 

' von Mieczisko, Janowltz. Znin 
bis Regalen, Lekno und Schu¬ 
bin“. 

Wo man sie hinlegie. blieb ein 
deutlicher Fettfleck sichtbar. Aber 
jetzt war Leib Laser alt, das Ge¬ 
schäft ging nicht mehr, und die 
verheirateten Töchter ha f ten wohl 
viel vom einstigen Wohlstand fort¬ 
geschleppt. Und nun war es 
manchmal so knapp mit Geld be¬ 
stellt, dass die — ach — so heiT- 
lichen gefüllten iFsche am Frei¬ 
tagabend nicht beschafft werden 
konnten Da ging ich denn sehr 
oft am Freitag Nachmittag durch 
den Garten zum Ufer der Wolna 
und fing mit meiner Angel ein 
Dutzend Barsche und Plötzen, die 
dann am Abend wunderbar mit 
den eingebrockten Barche. 1 
schmeckten. Gar oft habe ich 
mich m späteren Jahren wohl und 
; weh dieser Dinge erinnert und 
, leise dazu gesummt; 

“Bei Fisch und Fleisch und 
Kiddusch wem, 
Du heiliger Freitagabend “ 

Dicht, neben uns. gerade gegen¬ 


über dem Tempel wohnte der alte 
Reb Hirsch Klausner, seiner Zeh 
ein angesehener Talmudgelehr- 
ter. dessen Kommentare zu den 
hebräischen Schriften sehr begehrt 
waren. Es war dies ein Mann, wie 
cs ihn heutzutage wohl nirgends 
mehr gibt. Er war damals schon 
über 90 Jahre alt und hatte ein 
■ richtiges Goftva-erg^sicht, zu dem 
das Pelzkäppchen und der Pelz, 
den er Sommer und Winter trug 
unerlässlich waren. Stets lag auf 
seinem Antli’z ein mildes, friedli¬ 
ches Lächeln wie das eines un¬ 
schuldigen Kindes. Und wie ein 
Kind stand er auch dem prakti¬ 
schen Leben gegenüber- Frummet. 
eine wohlhabende Witwe, hatte ihn 
sich “genommen“, wie meine Mut¬ 
ter mir erzählte, damit er sorglos 
“lernen“ könne. Und ich habe offr 
neben ihm auf seinem Bänkchen 
vor dem Hause gesessen und auf 
seine Worte gelauscht: denn er 
hatte auch weltliche Bildung, und 
seine Rede war reich an Wi'z und 
zierlichen Wortspielen. Einmal 
kam die arme Frau Hirsch zu ihm 
mit einer “Kasche”. Ihr Mann war 
ein kleiner Flickschneider mit dem 
bezeichnenden Beinamen “Man- 
nekchen“. Sie waren mit Kindern 
reich gesegnet. Diese arme Frau 
brachte einen eisernen Topf und 
jammerte, dass ihr der versoffene 
Burkewiez ans Gemeinheit Schwei¬ 
neblut hineingegossen habe; sie 
wüsste nun nicht mehr, worin sie 
den Kindern das Essen kochen 
solle. Da lächelte der alte Reb 
Hirsch sein gütiges, kindliches Lä¬ 
cheln und sagte: “Nu, nu. Sie mö¬ 
gen den Topf mit heissen Steinen 
'kaschern* und mit heissem Was- 
; ser brühen; dann ist er wieder 
; brauchbar-”. Mit herzlichen Dan- 
| keswor'ren ging Frau Hirsch nach 
j Hause. Gleich darauf erschien mit 
einem irdenen Topf ihre Hauswir- 


ff 
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OIE WELTWOCH 


kommt! 

Wir erwarten noch im Mona* No vember ciie regelmässige Ankunft die- 
sier i^chweizer Wochen schritt, welche dank ihres reichen Inhaltes und 
vorzüglichen ‘Mltarbeltersr, abs ihre 1a» ser ständig über 
NEUESTE WISSENSCHAFTLICHE FORSCHUNGSERGEBNISSE —- 

WELTPOLITIK — WELTW1KTSC HAFT — REZENSIONEN IJEHER 
NEUERSCHEINUNGEN DEn WELTLITERATUR — AKTUALITAETEN 
— KUNST — MODE — HYGIENE — auf dem Laufenden hält. F.lnxel- 
nummer mSn. 0.50. Vormerkungen werden schon angenommen von der 
GENERA L VERTRETUNG 


b «, MAIPU 441 

Q ■ n 01 U. T. 31 - «13,32.1311 


Belgrano: JURAMENTO 2368 


U. T. 73-4777 


“Ein mit. Gesclimat'k herausgegebenes Buch*..” 

(Diario Israel ita) 

“Dieses Buch , das ebenso ge/aetlig wie aus • 
fuehrlich Zitate und Erzaehlungen weltbekann¬ 
ter Autoren bringt ...” 

MuoOo LsradiU) 

“... wird sich dieses Buch sicherlich viele 
Freunde gewinnen ...” 



TECHN. LITERATUR 

IN ALLEN SPRACHEN 
ANTIKE BUECHER 

kauft- und verkauft 

ROTHSTEIN 

Chartas 9S4, I>’p. 24 
ü. T. 31-3296 {»—14 Uhr) 


b.aaik«u Sie dieses mit Enthusiasmus attlge- 
nommene Buch, das den Traditionen der juo 
dischen Familie gewidmet ist, Ihren Freunden 
und Angehoerigen zu Chanuka! 

Tr 

Zu erhalten bei Barna, Cosmopolita, Herzfeld, 
Kaplanski, Pigmalion, Sigal, allen einschlaegi- 
gen Buchhandlungen des Auslandes und 
direkt heim 

Editorial "Estrellas’'. Victoria 2481. 47-1925« 
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tin, Prau Lessor, und erzählte die 
*elbe Geschichte von dem ‘ 4 piok’‘ 
(Säufer) Burkewicz. Da schüttelte 
Heb Hirsch bedenklich sein Haupt 
und sprach: “Den Topf dürfen Sie 
nicht mehr gebrauchen, es ist, ein 
irdener Topf, da dringt das Cha- 
serblut in die Poren und ist nie 
mehr ganz zu entfernen.” Trau¬ 
rig ging Frau Le&ser ihrer Wege 
— Dsr alte Klausner muss mir 
wonl ansesehen haben, dass mir 
seine Entscheidung und Unter¬ 
scheidung nicht ganz einleuchtete, 
und er sagte zu mir: “Mein Sohn, 
rfi- Mischnah sagt - . dass die Lehre 
mit zwei Zäunen umgeben sei; als 
ich der armen Frau Hirsch das 
äschern” erlaubte, habe Ich 
«chon den äusseren Zaun über¬ 
stiegen: das ist noch keine Sünde, 
die Sünde beginnt erst jenseits des 
«weiten Zaimes: daher musste ich 
der reichen Frau Lesser den Topf 
“trefe” machen.*’ Aas dieser Epi¬ 
sode kann man entnehmen, wel¬ 
chen Geistes der alte Reb Hirsch 
Klausner war. Daher war er wohl 
den ganz Frommen in der Gemein 
d* nicht recht, weil er nicht am 
Buchstaben hing und manches 
nicht so genau nahm. 

Insbesondere war da ein anderer 
Zariik, namens Reb Tobias, seines 
Zeichens ein Essigfabrikant. Er 
konnte zwar in Gelehrsamkeit 
nicht an Reb Hirsch heranreichen 
und fand auch in der Gemeinde 
nicht die gleiche Anerkennung. 
Aber gerad- das brachte ihn gegen 
Reb Hirsch auf. an dem er gern 
etwas zu tadeln suchte. Eines Ta¬ 
ges beim Schabbosgottesdieim 


, ging es zum Au&heben der Torah. 
j Als Reb Tobias sich anschickte, 
den Almemor zu besteigen, um die 
ihm erteilte Mizwah des Aushe¬ 
bens einer Torahrolle mit der ihm 
eigenen Würde zu verrichten, sah 
1 er im Vorbeigehen, dass Reb 
Hirsch Klausner auf seinem an 
der Ostseite des Tempels befind- 
' liehen Ehrenplatz lieblich einge- 
schlummert war. das Pelzkäppchen 
auf einem Ohr. den Talles und 
den Pelz von der Schulter herun- 
tergerutscht. Mi f grossen Gesten 
bMeb Rfb Tobias vor diesem 
schrecklichen Bilde stehen. hob 
die Arme und wies auf den Frevler 
hin Es sammelten sich die Ge¬ 
meindemitglieder. teils lächelnd, 
teils verlegen. Reb Tobias aber 
konnte nicht an sich ha Pen und 
tadelte mit lauten Worten. Da 
schreckte Reb Hirsch aus seinem 
Schläfchen auf. sah sich etwas 
verwirrt, um und rieb sich die Au¬ 
gen Als aber Reb Tobias die 
Wor’e sprach, es sei ein "chilul 
haschem” (eine Gotteslästerung), 
da richtete der alte Klausner sich 
hoch, ein feines Lächeln spielte 
uni seinen Mund und er sagte: “E> 
liecht hier doch so nach Essig.” 
Ein verständnisvolles, befreiendes 
T.sehen ging durch den Kreis der 
B^lbarim: sogleich zog der alte 
Chasan Loewenthal die Prauches 
von der Bundeslad« zurück und 
schmetterte sein “Waj’hi binzaue 
hooraun waiaumer mauscheh”. 
und die drei Stimmgewaltigen der 
Gemeinde, mein kleiner Onkel 
Manheim Aschheim, der riesen¬ 
hafte Fleitfchermeister Mechel 


Rindfleisch und sein Onkel Salme 
•‘Pfeffermünz’ fielen ein mit den 
W orten: “ki mizijaun teizei tauroh 
udwar adonaj miruscholajim”, 
“von Zion geht die Lehre aas und 
das Wort des Ewigen von Jerusa¬ 
lem”. Das w r ar ein Gesang von sol¬ 
cher Stärke, dass die Mauern von 
Jericho eingestürzt wären; aber 
der solide Tempel von Wongro- 
witz hielt es aus. Und der Sturm¬ 
angriff des Reb Tobias gegen Reb 
Hirsch Klausner, den Mann der 
es wagte, den ersten Zaun um die 


Hocherfreut zeigen wir die X 
Geburt unseres Sohnes 

Guillermo Ronald j 

an. ) 

Mäximo Pollak u. Frau \ 
Alicia, geb. Zimbler 

Bs Aires, 5. November 1945. 
Bustamante 2037. 

z. Zt Sanatorio Anchorena. > 


heilige Lehre m Übersteigen, war 
abgeschlagen. (Warum übrigens 
der gute Onkel Salme Rindfleisch 
«die Rindfleische waren alle Flei* 
schermeister) den Beinamen 
"Pfeffermünz” trug, verrate ich 
nicht; dies Geheimnis nehme ich 
mit mir ins Grab.) 

Und gleichwie damals dem guten 
und weisen Reb Hirsch Klausner 
— “er soll ruhen im iichigen gan 
eden”, sagten meine frommen El¬ 
tern — die moralsaure Frömmig¬ 
keit des Reb Tobias nach Essig 
roch, so riecht mir heute das gan¬ 


ze Gebahren der Staatsmänner» 
besonders gegenüber dem jüdi¬ 
schen Volke nach Petroleum. Pc 
iroleum ist die Kraft, die schein¬ 
bar alle Schwüre und alle Gelüb¬ 
de löst. Wenn man früher scherz¬ 
haft sagte: “Was ein Engländer 
verspricht, das behält er”, so ist 
dies heute bittere Wahrheit ge¬ 
worden Und die prunkvollen Wor¬ 
te von Freiheit, Gerechtigkeit, 
Menschenrecht und Menschenwür- 
| de sind nach der Melodie zu sin¬ 
gen: 

Nimm dir was. so hast du was.” 


j ✓ Die glückliche Geburt Ihrer 
' Tochter 


Liliane 

zeigen hocherfreut an: 

Leon Haase und Frau 
Celina geb. Ryfman 

Montevideo, 2. November 1945 
j ) Rio Negro 1139, Ap. 6. 


Erst jdzt erhielten wir die traurige Nachricht, dass unsere 
über alles geliebte, herzensgute Mutter, Grassmutter, Schwieger¬ 
mutter, Schwester und Tante, Frau 

Karolina Theilheimer, geb. Slranss 

(früher Gunzenhausen, Würzburg) 
am 22. April 1944 in Theresienstaot an Herzsehlag yuv^heden Ist. 

Tn tiefer Trauer: 

David Bacharach u. Frau Ilse, geb. Theilheimer 

Aufenthalt unbekannt 

Ernesto Hellmaiin u. Frau Selma, geb. Theilheimer 

Valparaiso, Chile, Pedro Montt 1982 

Margot Bacharach u. Nathan Strauss 

Gurs (Frankreich) 


STATT KARTEN 

Für die uns anlässlich der Barmizwah unseres Sohne.« 

Gerardo Erieo 

erwiesenen Aufmerksamkeiten danken wir allen herzliehsi. 

Pablo Keller und Frau Ruth, geb. Adam 

Buenos Aires 
Pueyrredön 895 


Unser Alfredo bat ein SLliweste 1 *«'! n 

Gariota - Ines 

bekommen. 

Arturo Karpeles und Frau Tilla, geb. Kaiaor-Blüih 

Buenos Aires, den 5. November .1945 
29. Marebesebwar» 570b 
Sucre 2408, IT. piso. 


Die glückliche Geburt ihres Töehterehens 

Susi Athlet 

zeigen hocherfreut an: 

Max Hochberger und Frau Edith, geb Fischer 

Buenos Aires, den 5. November 1945 

Viamontc 332, I. piso, G 

z. Zt, Sanatorio Sarmiento. Sarmiento 2649. 






AK? VHRMAEHLTE GRUE89BN 

Otto Lehmann 

Anneliese Lehmann geh. Sichel 


Buenos Aires, den 7 November 194h. 
E*t»dos Unidos 373, II. piso, D. 


* M. auf Heiden 


- 

Für die uns anlässlich unserer Verlobung erwiese¬ 
nen Aufmerksamkeiten, sagen wir hiermit allen Freun¬ 
den und Bekannten unseren herzlichsten Dank. 

Esther Keil 


4. G. Kohls 


Buenos Aires, 
Echeverria 1585. 


sM7l 


mmm. 


SILBE8W AREN 

«ind immer Geschenke. mR 
Jenen der Geber Freude be¬ 
reitet. Lassen Sic sich bei uns 
unverbindlich die letzten Ge- 
•*chen kneu hei ten zeigen in 

Kristall - Porzellan • Silber 
E.kq/ENTHAL 

TM MITRE - 748 

^ «T.31Ä 999 


Am Sonnabend, den 10. No¬ 
vember 1945, findet ln der 
Synagoge, Loreto 2161, die 
Barmizwah -Feier unseres 
Sohnes 

Norbert 

statt. 

Pablo Lachmaun u. Frau 
Hedwig geb. Adelstein 

Buenos Aires, 

Avenida Forest 2134, dep 2. 


Am Sonnabend, den 10 No¬ 
vember 1945, findet in der 
Leo Baeck-ßynagoge, Vidal 
2049. die Barmizwahfeiey mei¬ 
nes Sohnes 

Klaus Peter 

statt, 

Frau Margot Levy 

Buenos Aires, 

Cabildo 1117, Dep. B. 


Pedro E. Ixpeb 
Irene Karpinsky 

Verlobte 

Buenos Aires, 
den lö. November 1945. 


Am 27. Oktober verschied nach kurzer Krankheit 
mein lieber Mann, unser Vater, Onkel und Schwager, 
Her? 

Rernardo Oppenheimer 

im 58. Lebensjahre, 
fn tiefer Trauer: 

Jenny Oppenheimer geb. Grünebaum 
Lilo Oppenheimer 
Francisco Oppenheimer 

Auch im Namen der übrigen Verwandten. 
Montevideo, Bul. Artigas 1068. 


Wir erhielten soeben die schmerzliche Nachrieht 

vom Ableben unserer geliebten Mutter, Schwiegermut¬ 
ter mid Grossmutter, Frau 

Alice Hoffmann, geb. Riese. 

Sie ist am 28. Februar 1945 im 63. Lebensjahre in Bcrilu- 
verschieden, ohne ihre Kinder und Enkel wiederzusehen. 
Tn tiefster Trauer: 

Ernst und Ellen Kochmann, geb. Hoffmann. 
sowie Hans, Walter und Anita, 

Col. Carlos Pfannel, Paraguay. 

Manfred F. Howard und Frau Sonja, geb. Wallnig, 
Edgeware Middsx., Highview Ave. 14, England. 


Nach langem, schwerem, mit grossem Geduld ertragenen 
Leiden stirb am 3. November 1945 mein lieber, guter Mann, 
unser Schwager, Onkf-1 und Vetter, Herr 

Eugen Gessler 

im 64 Lebensjahr. 

In tiefer Trauer: 

ROSA GE8SLER geb. LEVY 

und Angehörige 

Buenos Aires, Anchorena 329, Dep. 6, Piso 2. 

Dl« Beerdigung hat bereits stattgefunden. 


STATT KARTEN 

Für die uns anlässlich un¬ 
serer Verlobung erwiesenen 
Aufmerksamkeiten danken 
allen Freunden und Bekann¬ 
ten 

Ruth Hoexter 
Herbert Steinberg 


Paul Feldstein 
und Frau Margarita 
geb. Buecow 

feiern heute ihre 

SILBERNE HOCHZEIT, 
Buenos Aires, 

Cöspedes 3141, Dep. B. 


F£r die mir anlässlich mei¬ 
nes 84. Geburtstages er¬ 
wiesenen Aufmerksamkeiten 
danke ich allen meinen 
Freunden und Bekannten 
herzliehst. 

Siegmund Ktäz 

Buenos Aires, 

Moldes 2415. 


\ 


Nach kurzem schweren Leiden entschlief sanft mein 

geliebter Gatte, unser treu sorgender Vater, Schwieger¬ 
vater und Grossväter Herr 

Leopold Oppenheimer 

(früher Lehrer in Gross-Steinheim} 
im 72. Lebensjahr. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 

Fran Mathilde Oppenheimer, geb. Oberdörfer 
Heini Oppenheimer 
Frieda Wesermann, geb. Oppenheimer 
Justin Nussbaum und Frau Irene, geb. 
Oppenheimer 

Buenos Aires, den 5. November 1945 
Cochabamba 237 

Die Beerdisrung hat bereits stattgcl’umlen. 


Nach kurzer Krankheit entschlief am 4. November 
1945 in Santiago de Chile unser lieber, guter Bruder, 
Schwager und Onkel, Herr 

Alfred Vorchheimer 

(früher Frankfurt am Main) 

im 54. Lebensjahr. 

Tb tiefer Trauer: 

Familie Gerson Vorchheimer, Buenos Aires 
Familie Jacob Vorchheimer, Rosario 
Familie Julius Vorchheimer, New York 
Familie Berthoid Vorchheimer, New York 
Familie David Cohen, Amsterdam 
(Aufenthalt unbekannt) 
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JÜDISCHE WOCHENSCHAU 


8 d« Noviembrf rtr 1945 — ,\no VI — N* 344 


THEATER - KINO - KONZERTE 
VORTRAEGE - VERANSTALTUNGEN 

DER FALL VON BERLIN (Im (ine Ijiiiazti) 


E. I). B.: “JIM UND JILL” - Operette von 
Grey, Newman und Adler 

Heidi Eisler und Bruno Arno be- - gabung beweist. den eleganten 

Millionär H Ä nry Kemp Alexander 






löntg 










Artkino zeigt den russischen , unbesiegt** mehr aufkommen las- 


Kriegsfilm “Die Einnahme von 
Berlin“, der der beste und wert¬ 
vollste Bildbericht dieses von den 
Nazis entfesselten Weltkrieges ist 
und der den vollständigen Zusam¬ 
menbruch des deutschen Volkes 
zeigt und der Welt beweist, wel¬ 
che erbärmlichen und elenden 
Feiglinge diejenigen sind, die Mil¬ 
lionen wehrloser Menschen in der 
unmenschlichsten Weise umge- 


sen. Die Einnahme Berlins, die 
Zerstörung der Gestapo, der 
schrecklichsten Verbrecherorgan i- 
salion, die nur das deutsche Volk 
erschaffen konnte, der endlose 
Zug der deutschen arischen Rek- 
ken. das bettelnde und plündernde 
Herrenvolk, beschlossen eines der 
traurigsten Kapitel der zivilisier¬ 
ten Menschheit, und dieser Film 
wird ein ewiges Dokument 


bracht, Synagogen in Brand ge- menschlicher Verkommenheit und 
steckt, kleine Länder geplündert, der Schandtaten des gesamten 
ihr* Opfer gepeinigt, aber selber deutschen Volkes sein und bleiben, 
sich ergeben haben, anstatt zu Im Vorprogramm wird der russi- 
kämpfen. Dieser Film zrigt den , sehe Musikfilm “Frühlinglied“ ge- 
Kampf ln und um Berlin, das der zeigt und ausserdem werden einige 


deuten ein Programm. Sie sind ge- 
wissermassen eine Versicherungs¬ 
police für ein paar frohe, unbe¬ 
schwerte TheatersUmden. Wenn 
diese beiden ausgezeichneten 
Künstler die Bühne betreten, tot 
der Konnex mit dem Publikum da 
Eine Opere'te wie “Jim und JiH’\ 
Erfolgsstück vergangener Zeiten, 
das von P Walter Jacob mit ei¬ 
nem besonders feinen Gefühl für 
Publikumswirkung herausgebracht 
wurde, gibt ihnen Gelegenheit, al¬ 
le ihre Künste frei spielen zu las¬ 
sen Das Publikum ist begeistert, 
das Theater ist trotz sommerlicher 
Wärme gut besucht, und heiterste 
Stimmung herrscht auf der Bühn? 
wie im Zuschauerraum. Ob Arno 
einen entzückenden “blühenden 
Unsinn” von Kästner “Am Missi- 
rippi“ mit feinster Pointiemng 
bringt, ob Heidi Eisler ein Chan¬ 
son mit h { nreiss*endem Charme 
singt, ob beide ein ins Ohre gehen¬ 
des Duett wie "Nur ein Viertel¬ 
stündchen mit Dir bin ich glück¬ 
lich’’ gesanglich und tänzerisch 
gleich vollkommen darbieten — 
immer Ist der Erfolg ihnen sicher. 

Dass ihre gute Laune auch auf 
die anderen Mitspieler übergreift, 
ist nur natürlich. Man weiss nicht, 
wen man zuerst nenne n soll: Emst 
Wurmser. der seinen Sir Lancaster 
mit einer natürlich jovialen Bon- 


Bergers oder den lustigen Polizi- 
sten. den Max Wächter auf die 
Bühn? stellt und der ein selbetver- 
fass’.es Couplet mit grossem Erfolg 
zum Vortrag bringt. Dazu singen 
und tanzenUlly Arno und Esther 
Lipsky mit ihren Partnern Oscar 
Beregi jr. und Jacques Arndt gra¬ 
ziös und temperamentvoll. - Ernie 
Wünsch und Dita Holl partizipie¬ 
ren niit dekorativer Anmut, Jo¬ 
sef Halpern als Stationschef mit 
humoristischer Färbung und Edith 
Oberskv als entlassenes Stuben¬ 
mädchen fügen sich geschickt in 
das Ensemble und der sonst so 
harmlose Rudolf Bär trägt noch 
eine “kriminelle Note’* in die 
Handlung 

“Nur ein Viertelstündchen mit 
Dir bin ich glücklich” singen Hei- 

, di Eisier und Bruno Arno — und 
wir waren fast drei Stunden 
glücklich mit ihnen und mit der 
ganzen lustigen Vorstellung, die 
Herrmann Ludwig musikalisch 
blitzsauber einstudiert hatte und 
die von ihm im Verein mit W E. 
Vacano im besten Operettenryth- 
mus an zwei Flügeln begleitet wur¬ 
de. Das Publikum war sehr dank¬ 
bar für die gute Unterhaltung und 
zeichnete die beiden Hauptdarstel¬ 
ler und alle Mitwirkenden mit 
reichem Beifall aus. BAU. — 


THEATER NATIONAL 

Das Drama Franz Werfels ‘Ja- 
kubowsky y el Coronel”, wird be¬ 
reits mehr als fünfzig Mal erfolg¬ 
reich im Theater National auf ge¬ 
führt. und zwar unter der Regle 
von Narciso Ibanez Mervta. der 
Richard Robert Wrights “Schwar¬ 
zes Blut“ fast ein ganzes Jahr im 
gleichen Thaeter gespielt und 
dann die Bühnen Utensilien dem 
Jüdischen Theater zur Verfügung 
gestellt hat. Bei der Aufführung 
wirken Santiago Gomez Cou, 
Francisco Alvarez. Silvana Roth. 
Lalo Malcolm, Enrique Chaico, 
Gloria Ferrandiz. Amelia Seniste- 
rra Diego Martinez. Ricardo Ar- 
gemi, Narciso Ibanez Menta padre 
und andere mit. Eino Besprechung 
erfolgte bereits an dieser Stelle. 

Diese Vorstellungen sind eine 
Ehrung für Franz Werfel, an der 
auch deutschsprechende Juden 
teilnehmen sollten, für die es in¬ 
teressant sein müsste, die Inter¬ 
pretation Werfels durch argenti¬ 
nische Künstler kennen zu ler¬ 
nen. 


der kommenden Spielzeit eifern 
grösseren Publikum zugänglich ge¬ 
macht wird. BAU.— 


homie ausstattef, die ausgezeich- waren von erlesenem Geschmack, 
nete Martha John, die ihre adels- Die Aufführungen, die am 11. 


deutsche Generalstab zu einem 
Stalingrad machen wollte. aber 
bereits nach einigen Tagen über¬ 
gab. obwohl die deutschen Solda- 
t/en schwer bewaffnet waren Jeden 
von uns muss dieser Film interes¬ 
sieren, denn er zeigt uns die Pei¬ 
niger unseres Volkes und der Welt 
als elende Feiglinge, wie keiner 
es glauben würde, wenn er diesen 
Bildbericht nicht mit eigenen Au¬ 
gen sehen würde. Diese deutschen 
Supermenschen, die Millionen Ju¬ 
den in den Ausrottungriagem le¬ 
bendig verbrannt und ni? Mitleid 


Nebenfilme aufgeführt. 

Zwei Antinazi - Filme 
im Cine Soleil 

Am Sonnabend führt die Lei¬ 
tung des Jüdischen Kiinstlerthea- 
ters zwei Superproduktionen auf, 
di? das Interesse der deutschspre¬ 
chenden Juden verdienen, denn 
sie befassen sich mit den Schand¬ 
taten der Nazis und zeigen sie der 
erstaunten Welt so. wie sie wirk¬ 
lich gewesen sind Die Filme sind 


stolz? Lancaster mit einem un¬ 
nachahmlich komischen Sand¬ 
rock-Pathos konsequent durch¬ 
spielt und mit dieser amüsanten 
Leistung ihre parodistische Be- 

KINDERTHEATER HEDWIG SCHLICHTER 
in der “Gasa de! Teatro” 

Jouvet stand ihr als Prinz und 


Nov.. 1645 Uhr wiederholt wird, 
fand den verdienten Beifall bei 
C-rass und Klein. Man möchte 
wünschen, dass dieses besonders 
reizende Märchenspiel im Laufe 


-annt haben, winseln nun um jetzt auch hier frei gegeben und 
ßrefc. und Herrenmenschen niemand sollte es versäumen, sich 

Plündern Ihre eigene Sladt. ver- i diese Filmschöpfungen anzusehen, 
kaufen sich und Deutschland. Der Die Vorstellungen finden am 
selbe Generalstab, der Kampf bis Sonnabend und Sonntag ununter- 


zum Ende predigte, ergibt sich, 
und diese Bilddokumente werden 
keina neue Legende vom Verrat 
d*r Heimatfront oder "Im Felde 


brochen von 14-22 Uhr statt- Die 
Eintrittspreise sind zu allen Vor¬ 
stellungen volkstümlich gehalten. 
Alles Nähere siehe Anzeige. 


IHE \1V1D DOCUMENT WHICH* WILL PASS TO HiSTORY, 
KM.MED BY THE RED ARMY’S CAMER.MEN 
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“DIE PRINZESSIN UND 
DER SCHWEINEHIRT" 
von Andersen 
dramatisiert von 
Hedwig Schlichter 


Hedwig Schlichter (Hedy Crflla), 
die beliebte und in weiten Kreisen 
bekannte Bühnenkünstlerin, öff¬ 
nete uns mit einem silbernen 
Schlüssel das Tor ins Märchen¬ 
land. Nicht nur den Kindern, die 
dem in spanischer Sprache ge¬ 
spielten Werk atemlos lauschten, 
sondern auch den Erwachsenen 


Schweinehirt ebenbürtig zur Sei 
te. Die Hofdamen von Carola Gie¬ 
len. Olga Mossin, Rosa We'zman 
und Dora Soto Ferreyra zeugten 
von talentvoller Durchdringung 
ihrer Rollen, die sie jede auf ihre 
Art bestens zu charakterisieren 
verstanden. Reizend war Eva Lifac 
als Rose Rosalinda und sehr lu¬ 
stig Pablo de Madalengoita als 
König. — Victor Schlichter schrieb 
eine sehr hübsche, die Märchen- 
stimmung untermalende Musik 
Ernie Wünsch hatte den Kindern 
entzückende Tänze einstudiert — 


\ 


- ■ 






schenkte die Autorin etwas sehr j Die Dekorationen und Kostüme 
schönes: den Zauber echter ro- 
manischer Mär chenstimmung! 

Mit seiner feinen unaufdringli¬ 
chen Moral spricht diese Bühnen¬ 
fassung des bekannten Andersen- 
sehen Märchens zum Herzen. Mit 
behutsamer, bühnenkundiger Hand 
hatte Hedwig Schlichter ihr klei¬ 
nes Kunstwerk in Szene gesetzt. 

Man spürte di-* kluge Führung der 
erfahrenen Künstlerin in dem rei¬ 
zenden frischen Spiel dp r kindli¬ 
chen Schauspieler. unter denen 
bemerkenswerte Begabungen w'e 
der kleine Pedro Lucas und der 
junge Frank Jacoby hervorragton 
Mit sicherem Blick hatte sich h’ 

Schlichter eine Reihe von jungen 
Künstlern verpflichtet, die mit ih¬ 
rer Spielfreudigkeit der Auffüh¬ 
rung ein? besonders erfreuliche 
Not^ gaben und ihr den verdien¬ 
ten Erfolg sicherten. Die .anmuti¬ 
ge Lily Lenk-Wieohert gab der 
Prinzessin den Reiz ihrer hüb¬ 
schen Erscheinung und ihres si¬ 
cheren und freien Spiels Die 
Wandlung der arroganten Königs¬ 
tochter zum herzlich warm emp¬ 
findenden Menschenkind wurd-' 
von ihr mit ganz ausgezeichneten 
künstlerischen Mitteln verdeut¬ 
licht. Das war ein? Leistung, die \ 
aufhorchen liess! Der junge fran- % 
zösische Schauspieler Maurice 


Gemeinsame 

CHANUKAH- 

FEIER 

Juediseher 
J ugendverbaemle 


Aufführung eines 
modernen 

MAKKABAEER- 

SCHAUSPIELS 

DONNERSTAG, 
den 8. Dezember 

Termin freihalten. 
Weitere Nachrichten 
folgen. 


(INE TEATRO SOLEIL 

CORRIENTES 3150 U. T. 79 2307 

Sonnabend, den 10., und 

Sonntag, den 11. November 

SENSATIONELLES PROGRAMM 
2 GROSSE SUPERPRODUKTIONEN 

GESTAPO 

Die medertraechtige Brutalitaet der Nazis, 
die Deutschland zum Niedergang fuehrte 

LA VIDA PRIVADA DEL 
DOCTOR GOEBBELS 

Der groesste Luegner der Weltgeschichte. 
Er beschloss sein elendes Leben unter den 
Truemmern Berlins 
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KAUFT BEI DEN INSERENTEN DER MUEDISCHEN WOCHENSCHAU**! 


BERUECKSICHTIGT unsere INSERENTEN 


IHRE BUCHHANDLUNG 

IHRE LEIHBIBLIOTHEK 


NUR DIE 


BUECHERSTUBE 

B. DE HERZFELD 

RECONQUISTA 424 U.T. 32 - 0847 Buenos Aires 






Apfeldorf y Lebenbaum 

DIE QUALITÄTS- 
DRUCKEREI 

r 

U. T. M - 7193 Ayacucho 429 


Ernesto Hellmann 

REPARATURWERKSTATT 

verkauft und verleiht 

Schreibmaschinen 

; 244 SAN MARTIN 244 
U. T. 33 -1346 


DER HIMBEERSAFT VON “ESTE” 
IST DER ALLERBESTE l 


FABKICA DE PRODÜCTOS ALIMENTICIOS ESTE 

"V" e ii t a in j 

Cangallo 2899 — U. T. 47-4749 


BESTE CHEM. REINIGUNG 

TINTORERIA ARTURO LANG 

OBLIOADO 4195 U.T. 70 (Nonez) ««78 


Im 




CALMON-KUCHEN 

TORTEN — MASAS — TEEGEBAECK 
HEFEGEBAECK — MOHNBROETCHEN 

OBLIGADO 2659 U. T. 73 (Pampa) 8781 


Prima Mastgeflüge) 
roh und gebraten. 

Hausgem. Kuchen 
Strudel. 

Braten und Salate 
ln der bekannten 
Austria-Qualität. 
Mauricio Glückselig 

I ZUSTELLUNG INS HAUS 


-U.T.-32-1711 


FEINSTE HERREN 
MASS-SCHNEIDEREI 


H . ROSlä® WElG 

ENGLISCHE KOSTUEME 

LARREA 743,2°, De|l. A 


Schreibmaschinen 



VERKAUF VERLEIH 

REPARATURWERKSTATT 

DRUCKSACHEN 
samt! Biiroartikel 
PERU 869 U. T. 34-4565 


STEPPDECKEN U. DAUNEN 
POLSTERMOEBEL 
DEKORATIONEN 
MATRATZEN 


Saemtl. Bueroartikel 

Drucksachen. Spez.: Manifoüd 
Papel carbonico — Sellos 
ENRIQUE SCHREIBER 
Viamonte 332 U.T. 32-0379 



* DRUCKEREI 

PAPIERHANDLUNG 

“EL ORIENTE” 
Tncuxn.'m 327 

|J T 31 - 6110 
WOERTERBUCH 
Spanisch-Deutsch 
Deutsch-Spanisch 

25 Luftpostkuverts 0.35 % 


Moebel - Gelegenheitskaeute 

• BETTEN $ 9.90; 

KXEIDERSCHRANK mit Spiegel. »_-6.. • T ^ Mar . 

COLCHONES 5 6.90; KOTiMODE * • ^ KL mxES SCHLAF- 

mor, $ 85.-1 SCB ki\DEBVV 4 GEN $ 19 . 90 ; STUEHLE $ L 50 j 
ZIMMER * 7d.-; KINDERWAO » ten „ TERRASSE 
TISCHE $ 4 . 50 ; KOBBMOI.BEL I. UÄ» 

TISCH« * ptfLLMAN S 52.- 

Pensionen und Klub* Extrapre.se 

moebel cuman 

MONROE 317. U.T. 73 (Pampa) 0330 

fffe lte EREYRE) — 

ttlNE MASS-SCHNEIDEREI 

kaelbermann 


HERREN-HÜTE 

“FEDERICO” 
F. EICHENBRONNER 
PANAMAS UND 
HERRENHUETE 
reinigt, bügelt, formt und 
färbt fachmännisch; auch 
NACH MASS 
Abholung und Zustellung 
TRONADOR 1870 
U. T. 51-5429 


LIISOT'B'BIÄ'S Y lCIA 


S R L. CAPITAL *50.000 

RIVADAVIA 1126 U.T. 3 7 - 613 8 

IMPORTACIONt 


Optica REX 


Dipl. Optiker 


SAPMIENTO 829 

ü. I. 35-7354 
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£XPORTACION 


Isidro Masel 

EscTihano y Contndor Pübllco 

Manuel Rubinstein 

JBoeribano y Traductor Pübllco 

Dr. Israel Novick 

Abogado 

Talcahu&no481 . Buenos Aires 
U. T. 85 Lib. 2183 
U. T. 35 Lib. 6040 


FÜR ABONNENTEN KOSTENLOS 

JURISTISCHE SPRECHSTUNDE 

CONSULTORIO JÜRIDICO DE LA SEMANA ISRAELITA 

Estudio del Dr. Isaac Goldenberg — Abogado 

DIAGONAL NORTE 1110, 8- piso, escr. 1 U.T. 35 (Ltkerted 1473 

Nachmittags von 15 bis 17 Uhr. 

AUSWEISKARTEN bei der Admin. der *‘J. W.*\ VICTORIA 2481, oder 
telefonisch (UT. 47.1925) anzufordern u. im Consultorium voriuweioen 


BEQUEME SCHUHE 

fertig und nach Mass 

KRAMPFADERN 

STRUEMPFE 


FUSSEINLAGEN 

auch Umarbeitungen 

PEDIKUERE gy 

schmerzlos. .6 Za" 


A 461 * 12 PISO 



'S 





L. LINDEMANN 

DRUCKSACHEN FUER INDUSTRIE UND HANDEL. 
ALVAREZ THOMAS 2749 U. T. 51 Urqnlza 3942 
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W iedereröf f nung 
ab 1. November 

Isla "Los Indios" 

Inh.: Schiffer 

herrlicher Aufenthalt 

32 Hektar Wald. Obßtbäume 
50 Zimmer. 15 Bäder. Zim¬ 
mer mit eigenem Bad. auch 
warme Bäder, elektr. Licht. 
Eisschrank. Schwimmen, Ru¬ 
dern. Angeln, Ping-Pong 
Pensionspreis $ 6. — und 7. — 
4 mal taglicli erstklassige 
Verpflegung 

Schriftliche Anmeldungen 
und Rückfragen: 

Arroyo Borches 

Canal San Fernando 
«rf,... rm i m 

- K'?r Vs- 8.30 und 15 Uhr ab 
San Fernando 

Bis 15 I>ezember Anmeldun¬ 
gen nicht erforderlich 


DIE DEUTSCHEN IN HOLLAND 


VlNA DEL MAR 

CHILE 


7. norte 656 Tel. 81 4 18 

Die f ueh r ende 
R e s i d e n z i a l 

Erholung 

Ruhe 

Diaelverpflegung 

Departamentos 
lit allem Komfort 


(8. Fortsetzung) 

Anfang 1942' begann man die liolländischen Provinzen juden¬ 
rein zu machen. Die ersten Juden kamen erschreckt und ausgeplün- 
oeri aus Zaandvoort und Zaandaam in Amsterdam an. Der Bürger¬ 
meister Ravenzwaag, ein berüchtigter Nazi, wollte diesen Juden nicht 
ru bleiben gestatten, und sie erhielten den Befehl die Stadt innerhalb 
von vierundzwanzig Stunden zu verlassen. Zuerst wurde das Inventar 
aller jüdischen Häuser und Wohnungen aufgenommen, und dann 

wurden sie vollständig ausgeräumt. Das Wohnungsamt versuchte, 

eine Unterkunft für die neuen • Flüchtlinge’* zu finden. In den wenigen 
Fällen, in denen die Eigentümer jüdischer Wohnungen ihre Mitarbeit 
verweigerten, wandte das Wohnungsamt Zwang an 

SABOTAGE UND REPRESSALIEN 

In Buss um ereignete sich ein Sabotageakt. Ein Telefonkabel das 
di e Militärbehörden benutzten, wurde durchschnitten. Als Repressa¬ 
lie wurden 30 Geiseln, darunter einige Juden verhaftet Ungefähr 

zur selben Zeit wurde ein deutscher Soldat in Hartem erschossen. Die 
Vergeltung bestand in der Erschlessung von sieben “Ariern'’ und 

arei Juden. Die jüdischen Opfer waren der Oberrabbiner Frank. Herr 
Herbert Drihma. der Präsident des Judenrates von Haarlem, und 
Herr B Chapon. der Präsident der Haarlemer jüdischen Gemeinde. 
Ihre Familien, einschliesslich derer, die den Schutzstempel besa- 
I ssen - wurden nach Polen verschickt Sogar die "gesternpelten’* Misch- 
eliepaare mussten Haarlem verlassen. 

Am 2 Januar 1942 wurden vierzehnhundert Juden zusammenge- 
, rufen * um in dem Gebäude der Diamantenbörse ärztlich untersucht 
zu werden. Die körperlich tüchtigen von ihnen wurden innerhalb von 
! zwei oder drei Stunden i n ein holländisches Arbeitslager verschickt 
j üei Jf r achtzig Prozent wurden für untauglich befunden, was zur Fol- 
?e halte, dass man die jüdischen Aerzte. die die Untersuchung durch- 
gefuhrl. hatten, pntliess und "arische” Aerzte, die erprobte Nazis wa- 
1 p« 11, an ih F e SteUe setzte. Jetzt klappte die Sache. Alle Juden wurden 
! j. 1 *! erklärt und in das Arbeitslager geschickt. Es geschah des 

öfteren, dass diese Zwangsarbeiter bei der Rückkehr von ihrem har¬ 
ten Tageswerk weder Frau noch Kinder vorfanden, die in der Zwi- 
I Schonzeit abgeholt worden waren. Dem Judenrat gelang es in den 
seltesten Fällen, erfolgreich zu intervenieren, damit die Familien zu¬ 
rückgeschafft wurden. Häufiger kam es so. dass der Vater seiner Fa¬ 
milie folgen musste, denn die Deutschen hatten es sich zum Prinzip 
gemacht, alle Familienmitglieder vereinigt zu sehen . 

JUDEN JAGD IM GHETTO 

Tra März begannen die Deutschen, die jüdische Bevölkerung im 
Arbeiterviertel Amsterdams zu konzentrieren. Dies war das a.'te Ju- 
denviertei das d p Plantage, Transvaal und den Distrikt an der Am- 
- umfasste. Tausende von Juden wurden gezwungen ihre Woh- 
Z rj'i V?rlOSSen und in di *<* Viertel üterzusiedeln. und Hun- 
I T aJ '„ Wa ^ n , mU MöbeI » gingen nach Deutschland als ‘'Liebes- 
gaben des holländischen Volkes” ab. Die Deutschen machten sicli nun 
die Sache leichter Das gejagte Wild hatte jetzt keine Möglichkeit 
mehr, zu entkommen: liier waren die Juden in sicherem Gewahrsam 
St" n 1 der P JS Dkt isr von Kanälen umgeben, und es ist nur nötig, die 
Brucken hochzuziehen. Eine kleine Anzahl von Polizisten konnten 
min ? 1 . fe . elnl8 ' f . r holländischer Quislings das Judenviertel überwachen 
d e be? der Provokat j° i n J cdp beliebige Person festnehmen. 

l r U f bpltr « tun * irgendeiner der vielen Bestimmungen und 

rnr f rf- St T VU , rd0 DiCSP Beute war wichtiger ,md interes- 

santei für die Jndeniager. Es waren “Kriminalfälle**, durch die ie«- 
licher ‘Schutzstempel’* ungültig wurde. Ein solcher "Kriminalfall" 


wurde ins Gefängnis gebracht, wo er warten musste, bis mehr Fälle 
angekommen waren, um dann in ein Sammellager geschafft zu wer¬ 
den. Hier wurden keine Ausnahmen anerkannt. Die Männer wurden 
kahl geschoren, bekamen Gefängniskleidung und mussten harte Ar¬ 
beit leisten. 

Ein neuer Erlass ordnete an. dass alle unverheirateten Juden in 
die Arbeitslager mussten Jeder wusste, was dies zu bedeuten hatte, 
und viele heirateten, um dem zu entgehen. Daraufhin wurden alle 
Eheschliessungen verboten. Ungefähr zur gleichen Zeit wurden alle 
Juden, die, gemäss der Aufgebote im Standesamt, versuchten, christ¬ 
liche Frauen zu heiraten, des Nachts von der Gestapo verhaftet und 
m ein Konzentrationslager geschickt- 

DER GELBE FLECK 

29 April 1942 wurde eine Bestimmung von grosser Bedeu- 
** War die Verfügung die den gelben^k 
einfuhrte. Dieser Erlass trat am 2. Mai in Kraft, und an diesem Tage 

«n mit g<?lbem Band od cr gelber Blume 

aus Sohdaritatsgefuhl mit den Juden sehen. Der gelbe Fleck brand¬ 
markte den J*dsn öffentlich. Er wurde dadurch vor der Welt zu 
einem AusgesLOSsenen, mit dem die Nichtjudrn nach ihrem Belieben 

tun^dfT reihen yf rstanden wir noch nicht die Volle Bedeu- 

Jj*?. gelben Unterscheidungsmals. Die Mehrzahl trug es mit Stolz 

dem Hut Od« unter" ^ K Sie versuchtp n. dp n Fleck unter 

™ , ut oder unter . dpr Handtasche zu verbergen. Aber es dauert» 

fauuL : a Su°' j bevor u dl u Vefgeltung sie ereilte, denn Spione in unauf¬ 
fälliger Kleidung beobachteten diese "fleckenlosen" Personen und es 

mtehen bBld eme WUde Jagd eln ‘ Um die " Verbrecher " dingfest zu 

die Polizeistunde Keinem Juden 
auf rien ^ lsch€n uhr abends » nd sechs Uhr morgen 

sehen sich auf riem' S Raür Sie d,lrPen n * cnt einmal aus den Fenstern 

Maneuizci idnendlfWrL 1 er Sich im Garte " auf halten, 

setze d < frische Luft und stellte sie ausserhalb der Ge- 


GARTENEROEFFNUNG AM 10. NOVEMBER 



r&tvMpn. 

Ml HOGAR. 



ZAPIOLA 1700 
UT.: 7 3 PAM PA 5365 
ANEXOS: PI NO 3075 


PINO 3185 — 

grösste W iener 


ZAPIOLA 1701 und 1699 

Der grösste W iener Kaffeehausgavten FRANZ in der 
Zapiola 1700, an der Estaeion Belgrano R. Stets frische Ge¬ 
tränke, gekühlt in einem Eisschrank SIAM grössten Modells, 
sowie Speisen zu jeder Tageszeit. Ruhiger und schattiger Auf¬ 
enthalt. Alle Wiener Spezialitäten. Gäste jederzeit willkommen. 
Ein- und Zweibettzimmer zu vermieten. 


SIERRA! DE CORDOBA 

VILLA DEL LAGO 

(Carlos Paz) 

Hosterfa “La Patagonia” 
Neues Gebäude, 8 Zimmer, 
6 Bäder. Herrliche Lage am 
camino nacional pav. 12 cua- 
dra Omnibus zwischen “Nor¬ 
mandie” und “San Cayetano”. 
Wassersport in See und Fluss. 
Vorzügliche Küche. Das gan¬ 
ze Jahr geöffnet. Auf Wunsch 
Diät <Nieren, Zucker). 

< Auskunft: Buenos Aires, 

\ Paraguay 435, in., Dep. 35. 


DFR ERSTE TRANSPORT NACH POLEN 

Führern d *« 

bestimmt» Anzahl von Juden für den '‘Arbeitaffle^ tn iku^hland 
beno.igt wurden. Alle Personen zwischen 16 und 40 Jahren wurden 
gebraucht, Männer sowohl wie Frauen. Worte wie “Evakuierim*?” 
oaer Daportation” wurden niemals angewandt. Lages erklärte dass 
I ^nr| S1C ^. n . u ^. uni Gruppe von neuen Zwangsarbeitern handele 
; und um nichts anderes. Der Judenrat wurde aufgefordert die techni¬ 
schen Einzel heuen des Aufrufes unverzüglich zu erledigen. Er er- 
hielt drei Listen ausgehändigt und musste versprechen, die genauen 
noc €k cfv. ^ nz ^eben und die Listen vor Mitternacht zurückzugeben. 

| as Se hietanat des Judenrates ging sofort an diese verteufelte Ar- 
j bcit - Diejenigen, die ein rotes Kreuz hinter ihren Namen hatten, wur¬ 
den nicht aufgerufen. Sie wurden von den Heeresbehörden in Baarn 
reserviert, da si e bei "wichtigen Arbeiten” beschäftigt waren Der 
Judenrat hatte das Recht, die Namen seiner Angestellten und deren 
Familien, diejenigen von Kindern unter 16 Jahren. Aerzten. Kran- 

hf^!ln € T^ PerS(/nal imd ^säitümern jüdischer Geschäfte mit einem 
oiauen Kreuz zu versehen 

Schon am frühen Morgen des nächsten Tages wurden schrift¬ 
liche Stellungsbefehle ausgesandt aber die Polizei musste viele von 
diesen zurückgeben, da sie nicht zu bestellen walken. Der Judenrat 
wurde unverzüglich zusammen ge rufen. Er organisierte einen Boten¬ 
dienst, und die Angestellten rasten auf ihren Fahrrädern durch die 
Stadt, um den Opfern die Nachricht zu überbringen Viele Tauserde 
von eingeschriebenen Briefen wurden versandt, die* die Empfänger 
aulforderten, .sich an einem bestimmten Ort mit Arbeitskleidung 
einem Rucksack und LebensmiLeln für acht Tage einzufinden 


RECREO “LOS ANFIBIOS” TIORE 
Rio Capitän Tag«*>güsU\ Week¬ 
end u. Vollpens. l a . Küche. 
Ideale Erhol. Auch Pic Nic-Platz. 

Ab Tigrc 1 2 Std. 

U. T. 749 0127. abends 17—19. 


FERIENKOLONIE 

des ERSTEN ARGENT. LANDSCHULHEIMS 

GENERAL JOSE DE SAN MARTIN 

Villa Gral. Belgrano, 840 m Seehöhe. Sierras de Cordoba 
Leitung: MAXIMO SULZBERGER 





Für ihr Kind - der idealste Ferienaufenthalt 

IM VOLLKOMMEN NEU HERGERICHTETEN HEIM. 
UNTER EINER SEIT VIELEN JAHREN 
BF.WAEHRTEN LEITUNG 

1. Dezeltber 1945 — 26. Febiuar 1946 

Auskünfte. Prospekte u. Anmeldung: 

Mäximo Sulzbcrgcr, Villa General Belgrano, Cörduna 
IN BUENOS AIRI.S: HOLMBERG 2519, U. T. 51 - 5841 
Persönliche Anmeldung nach vorhergehendem Anruf. 
Verlangen Sie Prospekte. 


■ ■ —-*- 

Unterricht in den Ferien 
Vorbereitung für alle Grade 
in der Stadt oder auf dem 
Kamp. Englisch für Kinder 
und Erwachsene. Bei staat¬ 
lich geprüfter Lehrerin (Ber¬ 
lin), im hiesigen Instltuto 
Incorporado tätig. 

Anrufe: U. T. 42-8005 

(von 8—10 und 20—22 Uhr) 

----- 



OAMENHUIE 

UMARBEITUNGEN 

NEU A NFF.RTIOUNGEN 

MABEL 

J. E. Uriburu 664III6 

U. T. 48-1488 


KINDERFERIENHEIM 

in schönster Lage von Flo¬ 
rida FCCA., 4 Quad. Station, 
grosser, schattiger Garten, 
Spielwrt.se, gute Verpflegung, 
l.ebevollste Behandlung zivile 
Preise, beste Referenzen. Co- 
lectivos: 10, 21, 230. ab Puente 
Saavedra. 

Kinderpension Graetzer 

Florida, Arenales 2731 


DIE PRALINEN FUER DEN 
FEINEN GESCHMACK 
Alvarez Thomas 1089 

U. T. 54-9736 

jetzt auch: Corrientes 787 


HOTEL "LA BOYA 

BALNEARIO LAS TOSCAS 


rr 


Tel.: Atlantida 47 

Das einzige orthodoxe koschere Hotel am Meer, 8 Quader vom 
Luxuskurort Atiamida. Gr. Tannenwald. Jedes Zimmer mit Bad, 
g modernisiert, offener u. geschlossener Speisesaal. Massige Preise. 




Inhaber: SOKRATES GEORGIADES 

Tel.: Piriapolis No. 26 

M O D E R N E S HOTEL 
ab 15. November geöffnet 
Angenehmer Aufenthalt 
Rar — Ftstsäle — Terrasse — Garage 
50 Zimmer mit und ohne Privatbäder 
Erstklassige europä ische Küche 
Auskunft in Montevideo: 

Propaganda Lindenheini — Tel. 9-17-09 

In Buenos Aires: 

COSMOPOLITA, CORRIENTES 424 

WAEHREND DER VORSAISON 
ERMAESSIGTE PREISE 
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IRONIE DES SCHICKSALS 


JERUSALEM. 5 (UP.). — 135 
Oesterreicher, von denen die 
Mehrzahl Juden sind, befinden 
sich in einer eigenartigen Situa¬ 
tion, nachdem die UNRRA ihren 
Antrag abgelehnt hat, sie in ihr 
Herkunftsland zurückzu bringen. 
Die UNRRA hatte ursprünglich 
erwogen, diese Gruppe am 15. No¬ 
vember zu repatriieren, aber die 
Zentrale in Washington hatte die¬ 
se Massnahme widerrufen. 

Diese 135 sind nur ein Teil von 
2500 Oesterreichem, 2000 Tsche¬ 
chen und mehreren hundert an¬ 
deren Flüchtlingen aus verschie¬ 
denen Ländern, unter denen die 
Mehrheit Juden sind, und die 
während des Krieges in Palästina 
letoten. Jetzt aber durch die 


I 

Eine in dieser Grösse 
erscheinende 

SUCHANZEIGE 

kostet 3.— m$n, bei zweima¬ 
liger Veröffentlichung 5.—. 


UNRRA repatriiert werden wol- 

' len- 

Die 135 haben die UNRRA er¬ 
sucht, ihren Fall abermals zu 
prüfen. Bleibt es nämlich bei der 
Ablehnung, dann werden die Ju¬ 
den. die während des Krieges 
nach Palästina kamen, nicht als 
Flüchtlinge im Rahmen der 
UNRRA-Arbeit betrachtet wer¬ 
den. 

Lord Halifax belehrt 
die Amerikaner 

WASHINGTON. 5 (U.P.). — 

Der Botschafter Großbritanniens 
in den Vereinigten Staaten. Lord 
Halifax, erklärte nach einer Be¬ 
sprechung mit dem Aussenmini- 
1 ster James Byrnes dass der Pa¬ 
lästina-Komplex M m!t Dynamit 
| geladen sri” und dass er glaube, 
viele Menschen in den Vereinig- 
I ’en Staaten seien sich gar nicht 
; über die Schwere der Lage im 
Klaren 

Fr füg** hinzu, sein Besuch hei 
Byrnes habe in der Hauotsache 
I dazu gedient, einige Kleinigkeit 
i ten hinsichtlich des Besuches Att- 
1 le£s aufzuklären. 


Ich suche meinen Bruder 

Samuel Schwarz 

zuletzt Montevideo, Poste re¬ 
stante. 

HEINRICH SCHWARZ 

Haifa 

Hermonatreet 19 c|o Gordon 
Palästina 
früher Wien. 


Wer ist in der Lage, Nach¬ 
richten darüber zu geben, ob 
die jüdischen Friedhöfe 
Lohestrasse und Cosel 
in Breslau noch bestehen. 
Nachrichten erbeten unter 
Dr. L. K. an den “Leserdienst 
der J. W.’\ Victoria 2481. 


Simon Glücksmann wird 
gesucht, von Karl Ehrenfeld 
in Tel Aviv. Meldungen bei 

Victor Weitz, U. T. 35-6608. 



Fritz (Slomo) und sein Bru¬ 
der Gustav Arensberg, in 
Haifa-Hadar. Ben Jehuda 

Str. 16, früher in Magdeburg 

wohnhaft, suchen ihren Bru¬ 
der ALFREDO ARENSBERG, 
geb. 13.8.1908, vor über 12 
Jahren ausgewandert und 
ehedem in Santiago de Chile 
lebend, von Beruf Schneider, 
letzte Nachricht 1939 aus 
Deutschland über ihn von 
den Eltern MAX und LINA 
ARENSBERG. Die Brüder 
Arensberg in Haifa bitten ih- j 
re Verwandten oder diejeni¬ 
gen, die über sie Auskunft 
geben können, sich mit ihnen 
oder der Jüdischen Wochen¬ 
schau in Verbindung zu set¬ 
zen. 


Frau EVA SCHEIDEMANN 
geb. Suessmann. Seto Paulo, 
Almeda Gletle 667, wird ge¬ 
sucht von ihrer Schwester 
Anneliese Immendorf, c o. 
Bachrach 92, Taflaroad, Hai- 
j f-a, Palästina. 


Personal buscadas i»or 
el Gonsreso Judfo 
Mundial 

CAROTJNT TTSSER: 

RFISS. Sala. emigrado de Brzeza- 
ny: 

Familia MALINOFF: 

Zacharias HABERMAN de Orla- 

w r a: 

CISER MAYER de Dabrowa: 
RUSEN. Leiser y Liba, de Varso- 
via; 

SZOL LEW INS HAN de Zamose; 
STRUMMRUM. David; 

CHAWE WRUBEL de Serotsk; 
GERFINKET . Mendel y senora 
Rvfka Weiss: 

SARAH GOLDBERG: 

Hugo OESTERREICHER dp Mun- 
kac.s: 

FUSZMAN. Josef de Varsovia; 
KORSARZ. Schmil de Varsovia; 
PATROU. Avrum; 

NTR ENBERG. Mosche de Sosnovi- 
ce : 

NIRFNBERG. Abram de Sosnovi¬ 
ce; 

KIRSCHENBLATT. Josef Moshe; 
BARANKENITZ, Moritz; 

Zalman und Israel GAWISER; 

EU GRONNER; 

Sara GRAUBARD de SANOK. 


Wer kann Nachricht 
geben 9 

Gesucht werden von Frau 
Mirjam Berger und Herrn 
David Rubin in Palästina, 
Rosa Berger, letzte Adresse 
Acevedo 1096, Bs. Aires; 
Efraim Ceicel; 

Rachel Berger; 

Gerson R° instein, Kürsch¬ 
ner. 1922 nach Buenos. 
Aires ausgewandert. 

Alle Nadir ich ten werden vom 
‘•Leserdienst der J. W ”, Vic¬ 
toria 2481. weitergeleitet. 


Wer kann Nachicht geben 
über 

H. NEUMANN 

letzte Adresse Warschau, 
Smocza 2123? Nachrichten 

erbeten an Julius Neumann, 
Moises Ville FCSF, Argentina. 


Ester Chaja Grosman und 
Aizvk Czapnik aus Wvszo- 
grod, zuletzt Berlin, die nach 
Palästina auswanderten. wer¬ 
den gesucht von ihrer Schwe¬ 
ster Keila Mindler Grosman 
de Rasenberg. Calle Dr. Luis 
Beläustegui 975. Buenos Aires. 


-LESERDIENST” 
In der Ausgabe vom 16. d. M. 
habe ich eine bekannte Fami¬ 
lie nach langen Jahren wie- 
dergefunden. Spreche Ihrem 
geschätzten Blatt hiermit 
meinen herzl. Dank aus. 

Mit vorzügl. Hochachtung 
JULIUS EDINGER 
Rivera F.CS. 
Prov. Buenos Aires. 


Weizmaim nach Wa¬ 
shington abgereist 

LONDON (ITA) _ Dr. Chaim 
Weizmann ist am 4. November 
plötzlich mich Washington abge¬ 
reist. Man hatte nicht damit ge¬ 
rechnet. dass er die Reise vor An¬ 
fang dieser Woehe an treten wür- 1 
de. 

Vor der Abfahrt richtete er an 
die palästinensischen Juden eine 
Botschaft, in der er ihnen anriet, 1 
keine Gewaltakte ?.u begehen Die 
Botschaft Weizmanns lautet fol- ! 
gen dermassen: “Niemand begreift 
besser als ich den Gemütszustand, 
der die letzten Ereignisse ermög- 1 
licht hat. Trotzdem bedaure ich 
sie und missbillige sie, und bitte, 
dass sie sich um unserer Sache 
willen nicht wiederholen. Wir ha¬ 
ben treue Freunde zu beiden Sel¬ 
ten des Ozeans, die fest an die 
Gerechtigkeit unserer Sache glau¬ 
ben und mit. uns der Ansicht 
sind, dass das Recht und die Ge¬ 
rechtigkeit eine Kraft haben, die 
unsere Bewegung schliesslich zum 
Triumph führen werden.” 

Die Zeitschrift “Observer” er- ( 
klärte am 4'. November, dass die ' 
Unruhen In Palästina “di? Ver¬ 
handlungsmöglichkeiten Weiz - 
man ns und seiner gemässigren 

Kollegen geschwächt haben”. Das 
Organ fügt hinzu, dass “der Ein¬ 
druck besteht, daß die britischen 
Behörden in London die starken 
Gefühle der Ungeduld nicht ge¬ 
nug einschätzen, die sich zweifel¬ 
los nicht geschwächt haben durch 
'die Nachrichten über eine neue* - 
Verschiebung der Lösung, um ei¬ 
ne Untersuchung über die Lebens¬ 
bedingungen internierter europäi¬ 
scher Juden anzustellen.’ 

Palaeslinensische Ara¬ 
ber dementieren 

JERUSALEM (ITA) — Das 
Arabische Büro dementierte kate¬ 
gorisch Berichte, wonach Mussa 
Bey El Alami, palästinensischer 
Delegierter in der Arabischen Li¬ 
ga. sich zu Gunsten einer be¬ 
schränkten iüdischen Einwande¬ 
rung nach Palästina ausgespro¬ 
chen hät’e, falls eine unparteii¬ 
sche Kommission der alliierten 
Nationen damit einverstanden wä¬ 
re. entwurzelte europäische Juden | 
in anderen Ländern unterzubrin- l 
gen. 

Rachai Hussein!, Direktor dieses ( 
Büros, veröffentlichte eine Note, i 
in der er sagte, dass “das Arabi- 1 
sehe Büro kategorisch die angeb¬ 
liche Erklärung Mussa Alamis de¬ 
mentiert. Die betreffende Person 
hat in den letzten 12 Monaten kei¬ 
nerlei politische Erklärungen abge¬ 
geben” 


Der erste Transport von 29 Kisten mit 
Waesdte, der vom Landsmannschaftii- 
(hen Rat durch den Joint abgesandf 
wurde, ist in Schweden angekommen, 
um unter die Juden Polens verteilt 


zu werden 


Der Vertreter des Joint in 
Schweden hat aus Warschau tele¬ 
graphiert und angegeben, dass die 
Wäsche in den verschiedenen Ge¬ 
genden nach Angaben der Lands¬ 
mannschaften verteilt wird, die 
mit dem Rat der jüdischen Lands¬ 
mannschaften in Argentinien zu- 
sa m m enar beiten. 

Das Südamerikanische Büro des 
Joint hat die Ehre, der hiesigen 
jüdischen Kollektivität mitzutei¬ 
len. dass es von dem Vertreter des 
Joint in Stockholm folgende Mit¬ 
teilung bekommen hat: 

£ ~ckholm 16. Okt 1945 

Der Transport von 49 Kisten 
mit Wäsche, der mit dem 
Dampfer “Venezuela” ver¬ 
schifft wurde, ist in Gothen- 
bürg in sehr gutem Zustand 
an gekommen und wurde am 
18. Oktober über Gdingen 
nach Warschau auf dem 
Dampfer “Falken” abgesandt. 
Wir haben telegraphisch War¬ 
schau avisiert, dass diese Sen¬ 
dung nach den entsprechen¬ 
den Anordnungen verteilt wer¬ 
den muss. 

Marcus Lev in.” 

Tn dem Augenblick, in dem die¬ 
se Zeilen geschrieben werden, sind 
wir sicher, dass die genannte Sen¬ 
dung von Wäsche, die dazu be¬ 
stimmt ist, die so furchtbare Lage 
der Juden Polens zu erleichtern 
und von dem Rat der jüdischen 


landsmannschaftlichen Verein? in 
Argentinien für Hilfe für die Ue- 
berlsbenden in der alten Heimat 
geschickt wurde, sich schon an ih¬ 
rem Bestimmungsort befindet und 
augenblickli ch iq den Städtej^ind 
Dörfern verteilt 

den Lan-Icmannschaften angege¬ 
ben wurden Da«? gross? Programm, 
das der Joint in diesem Augen¬ 
blick in Polen ausführt und noch 
mehr der Besuch, den kürzlich Dr. 
Joseph Schwär! z. Präsident des 
Europäischen Exekutivrates des 
Joint. Polen abgestattet hat. wo er 
zusammen mit den polnischen Re- 
cierungsveriretern und dem Zen¬ 
tralere mite der polnischen Juden 
bedeutend* Pläne zur Rehabilitie¬ 
rung des Judentums dieses Landes 
studiert hat. öffnen neue Möglich¬ 
keiten. dass der Joint in intensi¬ 
ver Form sein Hilfs- und Aufbau¬ 
werk ausführen kann. Deshalb er¬ 
leichtert d^ Hilfe, di« die lands- 
mannsühr»ft> : chen Vf reine ibrsn 
Glaubensgenossen zusammen mit 
dem Joint schicken, diesen Orga¬ 
nisationen die Ausführung seines 
Hilfsprogramms, das er in voller 
Zusammenarbeit mit der polni¬ 
schen Regierung und dem Zentral- 
comite der Juden zugunsten unse¬ 
rer Brüder in Polen ausführt. Der 
Rat der Landsmannschaftlichen 
Vereine kann sich stolz fühlen, 
dass seine Hilfe gerade in dem 
Augenblick gekommen ist, in dem 
sie am meisten nötig war. 


Die Formalifaeten wurden durch die 
Vermittlung des Suedamerikanischen 
Bueros des Joinf auf Veranlassung des 
Delegierten der Jewish Agency in 
Suedamerika durchgefuehrf 


Die Reuteragentur berichtete 
am 5. des Monats, dass einfluss¬ 
reiche arabische Politiker in Jeru¬ 
salem behaupten, dass die Araber 
ihre Stellung dem palästinensi¬ 
schen Problem gegenüber nicht ge¬ 
ändert haben, und darauf beste- 
! hen. dass das britische Weissbuch 
! in Kraft bkibt. 


Gesucht wird 

Margit Vaida (Weiss) 
die mit Martin Frenkel ver¬ 
heiratet ist und zwischen 1933 
und 1936 von Budapest nach 
Argentinien auswanderte. Die 
Gesuchte hatte eine Quinta 
bei Buenos Aires und soll spä¬ 
ter in die Stadt gezogen sein. 
Sie wird von ihrem einzigen 
Verwandten, Gabriel Vajda, 
Haifa (Palästina), gesucht, 
dessen Anschrift in der Ad¬ 
ministration liegt. 


Herbert Loebenstein, ehema¬ 
liger Meldefahrer der VIII. 

Armee während des Wü¬ 
stenfeldzuges hat während 
seiner 1jährigen Internierung 
im Militärhospital von Kairo 
die Verbindung zu seinm 
Bruder 

Enrique Loebenstein 
letzte Adresse a. c. Oasa So- 
nis, Tubossi, Entre Rios, ver¬ 
loren und bittet alle, die 
Nachrichten über den Ge¬ 
suchten geben können, diese 
zur Weiterleitung an den “Le- 
serdienst der J. W.”, Victo¬ 
ria 2481. zu richten. 


In diesem Augenblick, in denen 
der JOINT in Verbindung mit der 
Jewish Agency die Kosten des 
Transportes und der Verpflegung 
von Tausenden von Chaluz’m trägt, 
gesellten sich zu einem Transport 
die ersten sieben Chaluzim, die 
vor kurzem aus Argentinien weg¬ 
gefahren sind. Diese Chaluzim 
werden in bester Weise vom Joint 
unterstützt, der alle Kosten für 
- den Transport nach Palästina, 
den Aufenthalt in Spanien usw. 
trägt. 


Die polnischen Juden 
warfen mit Ungeduld 

WARSCHAU (ITA) — Die 8000 
Juden, die in Polen den Krieg 
überlebt haben, warten mit Un¬ 
geduld auf das Ergebnis der Ver¬ 
handlungen zwischen Truman und 
Attlee wegen der Oeffnuns der To¬ 
re Palästinas. Die 140.000 polni¬ 
schen Juden, die sich in der Sow¬ 
jetunion befinden aber bald nach 
ihrem Ursprungsland zurückkeh¬ 
ren werden, sind auch sehr besorgt 
über die Zukunft, die sie erwartet. 

In den leitenden jüdisch-polni¬ 
schen Kreisen nahm man mit gro¬ 
sser Unruhe davon Kenntnis, dass 
Attlee wiederholt mit Abdul Rah- 
man Azzam Bey. Generalsekretär 
der Arabischen Liga, verhandelt 
hat. Der grösste Teil der Juden 
ist in den europäischen Lagern 
interniert, und vor allen Dingen 
die polnischen Juden haben wie¬ 
derholt ihren Wunsch zum Aus¬ 
druck gebracht, nach Palästina zu 
gehen. Dieses, erklären die Führer, 
würde die einzige Lösung dieses 
tragischen Problemes darstellen. 


Der JUEDISCHE WELTKONGRESS, 
Corrienteg 2024, sucht dringendst: 
FRAU RIFKE FOIGEL DE PETROWA 


Bevor wir den Inhalt der Tele¬ 
gramme. die wir vom Zentralbüro 
des Joint in Europa, das in Paris 
seinen Sitz hat, bekannt geben, 
bringen wir eine Nachricht, die in 
den “Noticias de la wda Judia”, 
die von dem Südamerikanischen 
Büro der Jewish Agency unter 
Leitung von Dr. A. Mibashan her¬ 
ausgegeben wird, veröffentlicht 
wurde: 

'Die Spesen für die Reise bis 
Hafen Spanien wurden von in Ar¬ 
gentinien aufgebrachten Geldern 
getragen. Der Unterhalt der Cha- 
luzim in Spanien und ihr Weiter¬ 
transport nach Palästina gehen zu 
Lasten des Joint Distribution 
Committee ” 

Es folgt die Uebersetzung der 
erhaltenen Telegramme, die an das 
Büro des Joint in Südamerika. 

1 das unter der Leitung von Herrn 
J. B. Lightman steht, gerichtet 
sind: 

<18) 

Erste Gruppe von 7 Chalu- 
zim Barcelona eingetroffen, 
Oktober 17 ston Joint äusserst 
bemüht, ihre Abreise über Gi- 
braltc\r P November z u 

erreichen. Ablauf Visen nacn 
Palästina stop geben noch Be¬ 
scheid Jointfund. 

Paris JOINTFUND 

Oct. 28 1945 

( 20 ) 

Sieben Chaluzim angekom¬ 
men Barcelona mit Schiff 
“Cabo de Buena Esperanza” 
17 Ok f ober stop fahren zuerst 
i nach Madrid dan n Gibraltar 
zwecks Weiterreise Palästina 
stop geben noch Datum be¬ 
kannt. Jointfund 

Die Tatsache, dass die erste 
Gruppe von Chaluzim. die aus Ar¬ 
gentinien über Spanien nach Pa¬ 
lästina abgefahren sind, die voll¬ 
ste Unterstützung des Joint in 
Verbindung mit der Jewish Agen¬ 
cy erhalten haben, zeigt wieder 
einmal mehr, dass der Joint seine, 
für unser Volk so nützliche Arbeit, 
in angemessenster Form und die- 
Mal zum Nutzen für Palästina 
durchführt 
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.JFotoapparate, Ferngläser. Film« 
toarate, Zuaatzo^jelctive Boücbtungs- 
(£a e ^ i und Reiseachreibrnaschinen 
pcflufe zu beeten Preisen: Max Karls- 
»erg, San Martin 561, p. 9. Dep. 17; 
Sü.T 31-668*? 


R0D0LF0 SUESS 

WIENER SCHNEIDER 
für HERREN u. DAMEN 
sämtl. Reparaturen u. Aen- 
derungen, chem. Reinigung. 

Abtlg.: Damenmoden 
GERTRUD SUESS 
LORETO 2934; UT. 73-4712 
CRAMER 1442; UT. 73-0242 


UHRMACHER 

HRUBY 

RE—AKAl UREN • VERKAUF 


Ecke Conesa • U.T. 70 -9234 c 


TEPPICH-REPARATUREN 


Reinigung — Schätzung 
Aufbewahrung 
An- n”>.d Vprkaufsvermlttlung 
6 pca..- Perser-Teppiche. Gobelin« 

Empresa Renovadora 
de Alfombras 

HUGO LOWEHBERG 

(seit 1919 fachtätig) 
O'Higgins 2787 U.T. 76-1041 


BUderrahincnrepararur und Neuan¬ 
fertigung, antik-mexierne. Einsetzen 
■von Fensterscheiben. Restaurierung 
von Bildern und Oelgemälden. 
40Jährige Praxis. Spiegelanfertigung. 
Hamei Olazäbai 3171; U. T. 73-1452. 




dEdl 


SAEMTLICHEK 
WEEKEND-PROVIANT 
Grosse Auswahl in 
DELIKATESSEN 
UND SALATEN 
KONSERVEN 
MASTGEFLUEGEL 
roh und gebraten 
Wiener IlausmehlspeiMi 
Lieferung ins Haus 
Heinrich Glückselig 


IECDN0UI5TA 485 


UT. 32 -1381 


UNION CENTRAL 
ISRAELITA POLACA 
EN LA ARGENTINA 

Pueyrredon 667 - U. T. 47-4849 

Sprechst. tägl. 16—18.30 Uhr., 
ausser Sonnabend u. Sonntag 

♦ 

.Der Verband steht in 
Kontakt mit den Flücht¬ 
lings - Organisationen in 
Poleu und ganz Europa 
uud erhalt Nachrichten 
telegraphisch u. brieflich. 
Es sind ganz neue Listen 
aus allen Teilen der Welt 
eingetroffen, die bei uns 
täglich eingeseben wer- 
-jl^~ - kni^nn jcbhalti- 

Listenmaterial steht 
Verfügung. 


ges 
jedem 


zur 


Wir schreibet! Luftpostbriefe 
in alle Länder der Welt 

Alle Anfragen bitte mit 
Schreibmaschine schreiben 


6 P E Z 1 A L 

Kunststopf er ei 

garantiert unsichtbar 
für sämtliche Stoffarten 

CASA ANTONIETA 

PAMPA 2759 U.T. 73-4201 


SCHNEIDER PATRICK 

Anfertigung von Herren- 
und Damengarderoben. Aen- 
dernngen sowie Reparaturen 
und Reinigung 

CONESA 1319 U.T. 76-0297 
WIRD ABGEHOLT 


WANZEN 

Cucarachas — Mäuse 
RATTEN - Motten 
vertilgt radikal, preiswert 

U. T. 73-9903 

DANZIGER 


Feine Masschneiderei 

FÜR DAMEN UND HERREN 

M. GAIER 

Grosse Auswahl engl, 
und hiesiger Stoffe. 

CRAMER 2882 

U.T. 73 /Pampa) 3147 


RESTAURANT Y 
CONFITERIA 


r r 


DELFT' 

Salon Separado Para 
Bridge — Skat — Rummy 

Prima Mittag- und 

Abendtisch 


CABILDO 1474 


76-3145 


TIHTORERIi 


N. LIPSCHUTZ 

PUEYRREDON 686 

U. T. 47 (Cuyo) 7943 

Chem. Reinigung u. Färberei 
in letzter Vollendung. 
System Limpex verdoppelt die 
Haltbarkeit Ihrer Garderobe. 
Lieferung nach 
aUen Stadtteilen. 



leinste Aufschnitte, Malaie 
Delikatessen, Weine, sowir 
sämtliche Geflügel 
Tägl. wechselnde Spezialitäten 



Inh. 




J. Horenczyk 

Vergrösserle 
- Abteilung 
alle Produkte von Lichtstern 

Tägl. frische Würstchen 
ff. Leberwarst, Zungen 


Elektr. Installation 

für Industrie und Haus 
MOTORE — RADIO 

J. E. TREITEL, Ing. 

U.T. 70-5055 - VILELA 4140 


Transporte aller Art 

REPARTO COMERCIAL 
GROSSES LAGERHAUS 
U. T. 26-3680 
SEGURITAS 
Soc. de Resp. Ltda. 

PA VON 2231-33 Buenos Aires 


WAESCHEREI HARTMANN 
Conesa 740 U. T. 76-0938 
“KILOWAESCHE” t 

Hemden 0.35, Anzüge che¬ 
misch gereinigt $ 4.—. 

Tüchtiger Wiener Uhrmacher über^ 
nimmt Jede Reparatur zu billigstem 
Preise. Abholung und Lieferung freL 
Nolden, Malpü 359, lO.o plso. Dto. 126 
U.T. 31 (Rettro) 915«. 


Hemdenklinik Gehr 

seit 1928 farhtätig 

Neuanfertigungen - Amerl- 
kanislerung - Reparaturen 
Lieferung n. allen Stadtteilen 

A R C O S 2871 

U. T. 7# (Nüfiei) 7678 


Talleres 

EJectro-Meeanieos 



Ing. WERNER OELSNEfl 
Motor«, Boblnajae, Construecio- 
nes, Electrlcidad. Inst&lAciones 


W a e $ ( h e r e i 

SELIGER 

WASHINGTON 2352 
U. T. 76 - 4082 

Das Haus des Vertrauens 


nns d 

Werkstatt für Grabmalkunst 
Najman Hnos., früher Berlin 
Tablada FCO. 112 Quad. v. Friedh. 


ANFERTIGUNG 

von 

Sportkleidern — Strandanzü¬ 
gen — Blusen (auch aus 
Oberhemden — Aenderungen 

JENNY S. DE PHILIPP 
VIDAL 1475 
Anrufen U. T. 73-6376 


KOMPLETTES 

SCHLAFZIMMER 

mit Schlaraffiamatratzen., Es- 
coma-Spiralfederpolster, fast 
neu, ein Tisch mit 6 Leder- 
ßtühlen, 2 Schränke, Sofa- 
cama, Schreibtisch, wegen 
Platzmangel billig zu verkau¬ 
fen. Garcia del Rio 2631 


Reiiiigungsinsritut BRUNO 

Generalreinigung von Häusern und Büroß 

Spezialität Parkettboden, elektr. Bohnermaschinen und 
Staubsauger, langjährige Praxis, geschultes Personal. 
Monatsabonnement. 

U. T. 70-8064 


Zu verkaufen: 

Chanukaleuchter, 
Schabbosleuchter, 
Kiduschbecher, 
Sederplatte, 
Megilla, Bücher 
und andere antike Kult¬ 
gegenstände. 

Kaufmann 

Tel.: 73-9434 


DOLLY SCHWED DE KAFKA 

TRADUCTORA PUBLICA 

amtlch beglaubigte Uebereetzungen 

Preisermässigung für Schüler 

Sprechstunden: Montag, Mittwoch, Freitag von 17—20 Uhr. 

ESTADOS UN1DOS 753, piso 5, dept. A U. T. 34-4652 


Judith Schenkolewski 

Kultusstickereien, Schabbos- 
decken, Tallisbeubel, 
Käppchen 


Hand- u. Maschinenstickerei, 
Bettwäsche, Kleider, 
Monogramme 

Bebedero 2585 U. T. 73-9155 


WANZEN 

und anderes Ungeziefer 
vernichtet nach bewährter, 
moderner Methode 

LA UNIVERSAL 
U. T. 73 - Pampa - 8961 

Inh. William Stern 


ZIMMER-BOHNERN 

Fensterputzer, Hausreini- 
gung, Monat sä bonos, 

F ussbödenabeiehen 

LA UNIVERSAL 

IT. T. 7S ( Purp» ) 8 » « 1 
Inh.: WillUm Stern 


Peleteria 

SIDON 

NEUESTE MODELLE 

LIBERTAD 1238 

U. T. 42 - 4625 


Tienda Casa Alvarez 

Inh.: Albrechf Muelier 

sämtl. Bekleidungsartikel 
HERRENSOCKEN n. MASS 
ECHEVERRIA 13 4 0 
U.T. 76 (Belgrano) 2580 


Tischlerei Lichtenstein 

Ladenbau — Arbeitstische — Re¬ 
gale — Kinderbetten — Repara¬ 
turen — Umänderungen 
prompt, gut und preiswert 
Kalme! Huap! 2711 U. T. 76-0729 


Die höchsten Preise 

für Ehre gelesenen Bücher 
zahlt Grossantiquariat Barns 
Malpü 441 Juramento 2364 
O.T 31-4513 U.T. 7I-4T77 


Hemden-M ii Iler 

Oberhemden nach Mas« 
Spez. Reparaturen von Kra¬ 
gen und Manschetten 
76-3183 Aviles 3465, Dep, S 


MALERARBEITEN 

Borenstein u. Sohn 
früh. MelnerzhagenIWestfalen 
Libertad 2035 - UT. 741-383t 
Florida (P.C.C.A.I 


GLASERARBEITEN 

Spiegel - Biidcreinrahwungen 

MAX TICHAUER 
GUsermelster 

neue Adresse: Olazabal 2315 
U. T. 73 - 0991 


Gelegenheitsdichtungen zu allen 
Festlichkeiten. — U.T. 76-0783 (An¬ 
rufen zwischen 12-3 Uhr. 


KRAWATTEN - OBERHiflVlDEFj 
NICHT WEG4VERFEN 

werden abgeholt und wie neu repa¬ 
riert. Elisa bet’, Paschkes. U.T. 44-4853 
Libertad 1240. 

Ich verwandle Ihren alten Hut 

rnim schönsten Modell Rlvadavia 2134 
5o Dep. D. - U. T. 47-7000. nachmit¬ 
t ag 3 von 2 bis 7.30 U hr, otilia Lorle. 

- KORSETTS - 

Korseletts. Umstandsmieder, Büsten¬ 
halter nach Mas« - Aenderungen - 
£t? a 5?J uren - “ H SALM. Congreaa 
2467 (Hoehe Cablldo 2900), U. T. 70- 
5125. 


DAMENHÜTE 

NEUANFERTIGUNG 

UMAENDERUNGEN 

billigste Preise 

R. Eichberg 

JURAMENTO 4443 


NEU EROEFFNET! 

koscherer 

mittagstisch 

PENSION VOSS 

OüLIGADO 2463 

(1 Quader CabiWo u. Monroe) 

Telef. Voranmeldung erbeten 
U. T. 73 - 7248 


MALERARBEITEN 

führt fachmännisch und 
zufriedenstellend aus 

ALFRED MOSES 

Neue Adresse: COKKEA 2S3J 
U. T. 70-6725 und 6574 


TINTORERIA MAX GROSS 

REINIGEN — FAERBEN — HANDBUEGELN 

FACHMAENNISCHE ARBEIT 

PAROISSIEN 2122 U. T. 70 (Nüfiez) 8627 

(CABILDO Höhe 4000.) 

Lieferung und Abholung ln allen Stadtteilen. 


IHRE FAMILIENFESTE 

SELBSTVFRSTAENDLICH NUR DURCH DEN FACHMANN 

Gerardo Gold stein 

Hochzeiten — Bar Mizwoth — Brith Miloth — Bankettes 
Sandwiches koscher von m$n 5.— pro 100 Stück an 
Spezialität: Lunches, W'ermutb, kalte Platten 

— Verlangen Sie unverbindliche Preisangebote — 
.IUCUMAN 2126 U. x. 47 (Cuyo) 4740 


Die Damenfriseure in Belgrano 

ZIMMERMANN Y CARLOS 

Inhaber: ZIMMERMANN und SCHLOSS 

ECHEVERRIA 2200 U. T. 73 (Pampa) 9808 




TINTORERI 4 

"EL RAPIDO 


LAVADERO 

rr 


Inh. Alex Loewenstein 
WAESCHT — REINIGT — FAERBT 

Abholung und Lieferung mit Auto 

MONROE 2670 _ U. T. 76 (Belgrano) 1575 



RECONQUISTA 458 
U. T. 3 2 - 1 3 8 1 


VERSENDET 

LEBENSMITTEU 

PAKETE 

nach 

Fr ankreich — Belgien 
Holland — Italien 
England usw. 

Frachtspesen nach Holland 
für Jeden Absender $ 1235. 
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GEMEINDEN und VEREINE 


! 


HUEVA 

ACOMUNIDAD ISRAELIT* 

m— 

SYNAGOGEN: 

Loreto 2161 und 
Val. Vergara 1614' (Vic. Lopez). 
SEKKETARIAT: 

Loreto 2161, U. T. 73-0281. 
SYNAGOGE LORETO 2161 
GOTTESDIENSTE 
Brew Schabbos: 19 Uhr. — Predigt 
zum Gedenken an den 10. No¬ 
vember 1938 (Rabb. Harf). 
Schabbos: 9 Uhr. 

Bar Mizwoh Norberto Lachmann. 
Samstagabend: 19.30 Uhr, Minchah 
und Maariw. 

Täglicher Gottesdienst: 

morgens 7.15 Uhr (Sonntags und 
Feiertage: 8 Uhr); 
abends 19 Uhr. 

SYNAGOGE LAMROTH H VKOL 
Vic. Lope/. Val. Vergara 1614 
Faew Schabbos: 19 Uhr. 

Schabtoos 9 Uhr. 

Sonnabend. 21 Uhr: Gedenkfeier. 
Ansprache Rabb. H. Harf. (Siehe 
auch Sonderanzeige!) 
GEDENKFEIERN IN ERINNERUNG 
AN DIE NOVEMBERPOGROME J938 
Wie ln jedem Jahre veranstaltet 
die G meinde Gedenkfeiern an die 
Novembe ogrome 1938. mit denen die 
furchtbarsten Judenverfolgungen al¬ 
ler Zeiten eingeleitet wurden. Wir for¬ 
dern alle Mitglieder und Freunde auf, 
sich an diesen Feiern zu beteiligen 
und damit Ihre Solidarität erneut un- 
ter Beweis zu stellen. 

Diese F:tern finden statt: 

In Bdgrano: Freitag, den 9. Novem¬ 
ber. ab nds 19 Uhr: Gedenkgottes 
dienst mit Pr:diet des Herrn Rabb 
Harf, ln der Synagoge Loreto 2161. 

In Vicente Lopez: Gedenkfeier am 
Sonnabend, den 10. November, abends 
9 Uhr. in der Synagoge Lamroth Ha 
kol. Val. Vergara 1614. unter Mltwir 
kung der Herren Kantoren Lent und 
Bluhm und des Synagogenchores. An 


ßprache: Rabb. Harf. 

In Villa Ballester: Am Sonnabend 
den 17. November, abends 9 Uhr. ln 
Lafayette 99. Gedenkfeier unter Mit¬ 
wirkung von Herrn Oberkantor 
Bluhm: cs spricht: Dr. Hardl Swar 

sensky. 

JUEDISCHER UNTERRICHT 

Der Unterricht wird ln diesem Jahre 
am 22. November abgeschlossen. Am 
Sonntag: den 25. November, vorm 10 
Uhr. findet in der Synagoge Loreto 
2161 die Abschlussfeier mit der Ver¬ 
teilung der Zeugnisse und Prämien 
statt. „ 

Ueber die Sommerkurse auf dem 
Weekendplatz in Olivos werden wir in 
der -nächsten Woche berichten. 
CIRCULO WEEKEND 
Preise für Mitglieder für die Saison: 

* 6 - mit einer freiwilligen Umlage 
von $ 2.—: für Mitglieder der Jueend- 
eruppe $ 3.—* 

Eintrittspreise: 9n 

für Mitglieder In der Woche $ 0.20. 
Sonnabend und Sonntag 0.30 

für JUtitffl. d. Juu. Gr 0.20. 

für Gäste in der Woche O-^o. 

- für Gäste Sonnab. »***.*- 2 5 

rHFiVRA CiEMILUS t HASS^OblM 
Ein Mer der die Hilfe der Cbewra 
G^l^öhaseodim » Anspruch 

n -r f an 'eine SftdÄSSÄ; 
“ern- U. T. 73-0281 (Sekretariat» 
nnrt n T 73-3180 (Rabbiner Half). 
und ferientransport nach 

A V 1 G D O R 

Wie im vergangenen •'ahre wi 
die Gemeinde auch wahrend der 
Schulferien dieses Jahres einer* • 

holungsaufcnthalt in der 
Kolonie Avigdor organisieren Wh bit¬ 
ten die Eltern, deren Kinder li»r ei 
nen Transport in Frage kommen, ™» 
umgehende Anmeldung ‘m Sehreta 
riat der Gemeinde. Loreto ~lol. l- 
73—0281. 

Kinderhort in Olivos 

Wie in jedem Jahre bieten wir auf 
dem Weekendplatz in Olivos de* Kin¬ 
dern einen Ferienaufenthalt- untrer 
Leitung einer geprüften 
nenn. Da nur eine begrenzte Anzahl 
Kinder angenommen werden kann, ist 
eine alsbaldle« Anmeldung zweckmä¬ 
ssig. 
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(IJLTO ISRAELITA DE BELGBANO 

Leo Baeck - Synagoge Vidal 2049 

Freilaa abends 19 Uhr 

Gottesdienst 

GEDENKEN AN DEN 9, NOVEMBER 1938 


- i 


K 
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Grandiosa Celebraciön 
del 28 ». Aniversario 


DE LA 


U. T. 73-2880 und 70-7633 
FRAUENGRUPPE ^ j ^ ^ 

Der Stricknachmittag findet wah¬ 
rend der Sommermonate jeden Diens¬ 
tag auf dem Weekendplatz ln Olivos 
statt. 

AGRUPACIOJ* JUVENIL 
DE LA N.C.I. 

DAS JUGENDSEMINAR 

wird Dienstag-Abend, den 13. Novem¬ 
ber, um 20.30 Uhr, unter Leitung von 
Ginner Fri dländer fortgesetzt. 

gedenk k e i f r 

ZUM 10. NOVEMBER 

Wir fordern unsere Mitglieder aur. 
an den von der Gemeinde veranstal¬ 
teten Gedenkfeiern zum 10. Novem¬ 
ber sich zu beteiligen. 

BIBLIOTHEK DER N. C. I. 

Der Verleih der Bücher Ist für unse¬ 
re Mitglieder kostenlos. Ausgabezeiten 
jeden Dienstag von 20 — 20,30 Uh r. 
WOCHENENDPLATZ IN OLIVOS 
Preise für Mitglieder der Jugend 
gruppe: Beitras: für die Saison $ 3. 
und Eintritt Wochentags und Sonn¬ 
tags $ 0 20. Die Ptleta ist bereits in 

B wir* 3 bitten unsere Mitglieder, ihre 
Carnets in Olivos an der Kawe vor¬ 
zuzeigen, um Schwierigkeiten beim 
Eintritt zu verhindern. 
NEUAUFNAHMEN ... . . 

Wir teilen mit. dass der Mindest- 
beitrag für Mitglieder. die Hl den Mo 
naten November bis Marz ln dei Ju 
g nrigruppe neu auf genommen 
den. $ 1.50 für die ersten 4 Monate 
und danach $ 1. — beträgt. 

Sportfest der jüdschen VereinigungW 
Das Sportfest, welches am letzten 
Sonntag auf dem Bar Kochba-Platz 
stattfand, war für uns bis jetzt ein 
grosser sportlicher Erfolg. So konn 
ten für unsere Jusend b rup ^^ : '*S 
Mitglieder hervorragende Erfolge er 

HOCHSPRUNG: 1. Kategorie. 1. Plate 
H Fein; 2. Kategorie, 1. Platze J. 
Krhn M. Feldstein H. Frank. WEIT¬ 
SPRUNG. (Jugendliche) 1. Platz H. 
Frank KUGELSTOSSEN: 1. Platz, H. 
Tsaak. LAUFEN: 100 Meter Vorlaufe, 

1. Plätze: M. Feldstein, H. Frank. 

> Plätze : F. Salomon. H. Tsaak. I. 

St Di^ P Endläufe für 100 Meter und 
die Entscheidung im Hochsprung der 
2 Kategorie werden am kommenden 
Sonntag ln Banfield auf dem Platz 
^t k Ct onllte« «dr Spi 1 

400. 800 und 1500 Meter-Läufe. 

^Unsere Mannschaft, die sich in sehr 
guter Form befindet, spielte letzten 
Sonntag im Rahmen des Blitzturniers 
ge-en die T K G. und konnte nach 
einem schönen und sehr fahren Spiel 
mit 3:1 gewinnen. — Wir spielen jetzt 
nm kommenden Sonntag in der Vor- 
r trade im Blitzturnier gegen Union 
Sionista. in Banfield. auf dem Platz 
^ k n ortiiton «'Ir dies * Solei 
t'pwlnnpn. solelen wir am gleichen 
'Tmre das Entscheidungssoiel gegen 
Bar-Kochha - Unsere Mannschaft 
I tp«« + Ol fr»lyrn<»er AirfsteUnre * 

Salomon. Da mp und Oppenheimer 
— J. Kolm. Frank und C. Kohn — 
Feldstein. Rusch in. Steppbache . Mes- 
-a und Strumpf 

/jOHTUNG! Treffpunkt aller Teil¬ 
nehmer. Mitglieder und Freunde, am 
1 Sonntag um 9 Uhr Plaza Constitu- 
! rlöu ver d<"r Uhr. PUENKTT.TCH! 
s r CC ION f A D F T E s 
p°OXTMA REUNION: 

Domingo 11 de Nov. 1945. a las 16 
i hora r en Olivos. 

Ensennn/.a de Trabajos manuales: 
Tcdoq los iueves a las 16.30 hora«. 

Los Cadetes que no rctiraron los 
| Carnet«. pueden hacerlo el Domingo 
que viene en Olivos. 


ACHDUS JI8R0EL 

MOLDES 2449 — U. T. 76-2312 
GEBETZEITEN 
Schabbos TAULDAUS. 

Vorabend 19.30 Uhr. 

Schacharis 8.30 Uhr. 

Minchoh 19.15 Uhr. 

Ausgang 20.04 Uhr. 

WOCHENTAGE 
morgens 6.30 Uhr: 

Minchoh v JQ Uhr. 

SONNTAGE 

morgens 7 Uhr. 

Minchoh 19.30 Uhr. 
BUEROSTUNDK 

Jeden Mittwoch von 20—21 Uhr 

VERANSTALTUNGEN 
DER GEMEINDE 
SCHABBOS 

15.30 Uhr: Gemoroh (Kohn). 

16.30 Uhr- Chalet Adam <4. Kl.). 
17.15 Uhr; Ra«chl (4. Kl.). 

17.15 Uhr: Zeitbilder (5b Hess). 
17.45 Uhr: Gemoro (Rabbiner). 

18 45 Uhr: Raschl (Rabbiner). 

19.30 Uhr: S’eudoh Schelischis. 
SONNTAG 

7.30 Uhr: Gemoro »Keller). 

7.30 Uhr: Rasch! (5a). 

8.1 s Uhr: Mischnah (5a) 

9 Uhr: Geschichte (5» und 5b). 
MONTAG 

20 Uhr: Tenach (Ha r taroti- 5a). 
DIENSTAG 

20 Uhr Ctuimasch - (SbV 
MITTWOCH 

20 Uhr Iwrit (Anfänger Kohn). 

BETH HAMIDRASCH 


CERRITO 774 


Freitag Abend 19.30 Uhr. 

Sonnabend vorm. 9 Uhr; 
nachm. IC.15 Uhr. 

Atisgang 20.04 Uhr' 

Wochentage vorm. 6.45 Uhr. 

HANOAR HAMISRACHI 

MOLDES 2449 

Unser Programm für diese Woche 
Ist folgendes: 

SCHABBATH-N ACHM1TTAG 

15.30 Uhr: Heimabend der Kwuzah 
Jehuda. 

17 Uhr: Heimabend der Jungens. 
17 Uhr: Heimabend der Mädels A. 

17 Uhr: Heimabend der Mädels B. 
18.15 Uh»-: Heimabend der Kwuzath 
Hamoschlim. 


MONTAG ABEND 

20.30 TJhr: Arbeitsgemeinschaft der 
K’wuzath Hamoschlim. 

DIENST *G ABEND _ 

20.30 Uhr: Twrtth (mittlere Grup¬ 
pe» 

21.30 Uhr; Iwrith (Fortgeschrittene). 
DONNERSTAG ABEND 

21 Uhr Iwrith (Fortgeschritten“) 
Am Donnerstag Abmd fällt der 
Iwrithkurs ci$r mittleren Gruppe we 
»ren Probe <l«* Snrechcbors aus 
An dem SPORTFEST, das am 11. 
d. M. auf dem IKG-Platz ln Banfield 
stattfinden wird, werden wir uns in 
Basket-Ball und Schwlmihen beteili¬ 
gen Wir treffen uns in der Moldes 
2449 um 8 Uhr. um gemeinsam hm- 
! zu fahren und erwarten recht viele 
Freunde, um unsere Sportler, die das 
erste Mal an einem solchen Turnier 
t.eilnehmen werden. wn Wettkampf 
anzufeuern. - Näheres am schwarzen 
Brett am Freitag. 

LA CELEBRACIÖN DEL 45o. 
ANTVERSAFTO DE LA “EZRAH” 

Hällanse muy adelantados los 
parativos para La cei 
e rw»Uw)Wl rrfc ]o~ saJü r tsTr. P* ' 

' ckdad Hebn -ICft 
i dlclembre non 
el 45o an ivevs&rlo de la fundacion 
cte 1* “EZRA«”. 

Ent,a er uni An constltuirä .-ln aud& 
una nota saliente y dlgna de desta- 
carse. va oue se festejan los 45 anos 
de existencia de una instltuclön que 
desenvuelve una va^ta y meritorla la- 
bo** m^dlco .social, oue alcanza y be- 
nifiHa a muchos mlle.« de enfermos. 
epoecialmpnte personas de laa clasea 
mäs modestas. 

En dicha c na han de congregarse 
numerosos amigos. simpatizantes. ch- 
rlsrentes y colaboradores de la ez,- 
r AH", los que en esta ocasiön. v en 
un ambiente de cordialidad. experi- 
mentarän una leeitima 
al repasar la hLstoria de esta ,^ian 
obra de beneficencia. cuyo progreso 
v fioreciente «ltuaciön actual 
tuven \uia prueba irrefutable del ec- 
niritu de sacriflcio. del se nt im lento 
de solidaridad oue siempre animaron 
a nuestra colectividad. desde los co- 
mienzos mismos de su formaclOi-_ 




nueva comunidad isrm.ua 


LORETO 2161 


U. T. 73-0281 


Gedenkgottesdienste 

AN DIE NOVEMBERPOGROME 



, November 

19 Uhr 


in Belgra no 


Synagoge Loreto 2161 

Predigt: Rabb. Harf 


DECLARACION 

BALFOUR 

-> 

ORGANIZADA POR EL 

CONSEJO CENTRAL 
SION! STA 

ARGENTINO 

* 

DOMING 011 del Cte. a las 9.30 

EN EL SALON 

Grand Splendid Theatre 

SANTA FE 1860 


10. November 


21 Uhr 


in Vicenle Lopez 

Synagoge Lamroth Hakol, 
Val. Vergara 1614 

mit den Kantoren LENT und BLUHM und dem , 
Synagogenchor; es spricht: 


Rabb. Harf 




ENTRADA L1BRE 


CULTO ISR/ELITA 
DE BELGRANO 

LEO BAECK-SYNAGOGE 
Vidal 2049 
GOTTESDIENST 

Freitag abends Uhr, Predigt. 

Gedenken an fl n 9 November 
1944. 

Samst-as morgens 9 Uhr. Bar Miz- | 
woh Günter Czarnitzki und Klaus 
Warschawsky. 

Schabbos Ausgang 2v.03 Uhr. 
Werktage: morgens 6.45 Uhr (Sonn¬ 
tags 8 Uhr): abends 19 Uhr. 
•IUGENDGEMEINSCHAFT 
Grupnc der Aelteren: Mittwoch 
abends 21 Uhr. Die Zukunft des Zio¬ 
nismus. 

Gruppe der Jüngeren: Montag 
abends 20 Uhr Arbeitsgemeinschaft. , 
Grupp-' der Mädchen. Sonntag vor 
mittags 10 Uhr. Heim. 

WELKENDPLATZ 

Wir haben mit der J.K.G. ein Ab¬ 
kommen getroffen, nach dem unsere 
Mitgll der die Weekendplätze ln Ban- | 
fleld und Olivos zu denselben Bedin¬ 
gungen wie die Mitglieder der J.K.G. 
benutzen können. Der neue Platz in 
Olivos befindet sich in b ster Lage 
und hat direkten Zugan» zum Fluss 
mit Badegelegenheit. Wir hoffen, 
durch unser Abkommen unseren M>t- 
•?'.ledern für sich und Ihre Kinder die 
Möglichk it einer Ausspannung an 
Sonn- und Wochentagen zu geben. 
Zum Besuch der Plätez ist von Sonn¬ 
tag. den 13.. ab ein Sonderausweis er¬ 
forderlich. Diese Ausweise werden 
g «en einen Unkostcnbeitrag von £ 
I.—» am Montag. Dienstag und Mitt¬ 
woch der kommenden Wcche von 18 
bis 20 Uhr ln der Vidal 2049 ausge¬ 
stellt. 

FKRIFN-SPIKLTAGE IN OLIVOS 
I Die J.K.G. beabsichtigt, in d 
fahre wieder Ferien-Spieltate ln Oli¬ 
vos (inzrurlchten. Die Kinder sollen 
unter fachkundiger Leitung von Kin¬ 
dergärtnerinnen ihre Ferienzeit in 
Luft und Sonne mit *ehr guter Ver- 
, pfletrun« verbringen. Eltern, die au 
:A .rr Einrichtung Interesse haben, 
wollen dies unter Angabe von Anzahl 
und Alter der Kinder schriftlich oder 
telephonisch (Vidal 2049; ü. T. > 
73-78*6) umgehend mltteilen. 
GEDENKEN AN DEN 
9. NOVEMBER 198.: 

Gottesdienst Freitag abends 19 Uhr. 


17. November 

21 Uhr 


in Villa Ballester 

Lafayette 09 


Ansprache: Dr. Harili Swarsensky 

Ehret das Andenken der Maeriyrer! 
Beweist Eure Solidaritaet mit unserem 
um seine Freiheit kaempfenden Volk! 


FORUM SIONISTA 
BAR KOCHBA 

Am kommenden Sonntag findet der 
Abschluss des Sportfestes auf dem 
Flatz. der I.K.G. in Ban fl Id statt. 
..eitere Mitteilungen folgen. 


Benutzen Sie zu allen festlichen Anlaes^en # 

unseren 

Gl ueckw u tmchf Abloes i nsl _ 


der auch Nichtmitgliedern zur Verfügung steht 
Sie erfreuen und helfen: 
Telegrammablösung • . . . . m$n 1.— 

Blumenablösung.m$n 3.— 

Geschenkablösung.• mSn 5.— 

Asociaciön Filantröpica israeiita 




U. T. 38 - 9535 -1227 


CANGALLO 1479 IV 


COMISION DEL “VESTUARIO S0CIAL ,# 

Kama de Asistencia Social del Consejo de Mojeres Israelitas 
de Ig Argentina 

SARMIENTO 1981 U. T 47 (Cuyo) 9136 


INVIERNO! 

PIENSE EN LOS NECESITADOS QUE SUFREN 
LOS R.IGORES DEL FRIO 

Envie sus donativos de ropa de invlerno o dlnero en 
efectivo ai “Vestuario Social*' ilaniando relefonica- 
mente a 47.9136 Se retira las paquetes en el dia. 
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1ARIIA RKüVCIftMi 

Conotswn 1629 



flismoiro 



Israel Hast: 


DIE WOCHE 


2 

Fr. 


Godesberg, München, Kairo 
... Es geht eine Linie durch 
die englische Politik, die un¬ 
verkennbar ist. In Kairo früh¬ 
stückt der Oberbefehlshaber der 
britischen Truppen kn Nahen 
O rient mit dem ägyptischen Pre- 
— ;iister, und das offizielle 
RE^AKhique erklärt, d>s$ die Un- 

^/olsrG&JESO w* '' . Oe. <*- 
lieh»* Ide ~ 
beriUi* ncien Prägen behandelte. 
Am nächsten. Tag demonstrierten 
tausende Aegypter — ohne vorhe¬ 
riges Wissen der Regierung? — in 
nie gesehener Form u. a auch ge¬ 
gen die Engländer. Chamberlain 
hat einen würdigen Erben gefun¬ 
den Aber das ist nichts Neues. 
Disraeli hat gefragt: “Wer gleicht 
einem regierenden Tory zum Ver- 1 
wechseln?’» Und er hat geantwor¬ 
tet: “Die Opposition, wenn sie re¬ 
giert," 

o Ein kleines Sündenregister* 

* Der R.A.F-Pilot Freeinan 
Sa. schrieb in der Gefangen¬ 
schaft deutsche Propaganda irno 
trat freiwillig der SS. bei: 10 Jahre 
Gelängnis. Sergeant Aleock der 
R.A-F. gab in der Gefangenschaft 
den Deutschen Informationen über 1 
die englische Luftwaffe und über 
geheime Waffen: 2 Jahre Gefäng¬ 
nis. Unteroffizier Hughes schrieb 
1943 in der Gefangenschaft deut¬ 
sche Propaganda gegen England 
5 Jahre Gefängnis. Feldwebel Cur- 
iander trat als Gefangener ln die 
deutsche Armee ein und stieg bi* 
zum Rang eine* SS-S urmführers 
auf: 15 Jahre Gefängnis. In al¬ 
len Fällen handelt, es sich um 
britische Soldaten, die ihre Uni¬ 
form mit der des Feindes ver¬ 
tauschten. Durchschnitt: 8 Jahre 
Gefängnis- Das ist genau die Stra¬ 
fe , die ein jüdischer Junge in Pa- 
xastliTa erliäT. wenn er im Besitz 
eines Revolvers» ange troffen wäre. 

3s lebe die Arbeiterpartei. 

4, Der britischen Anwaiuskam- 
mer Ist doch klar geworden, 

* o. was die ganze zivilisierte 
Welt nach den Entgleisungen des 
Major Wlnwood in Lüneburg 
weiss: dass es nicht zweckmässig 
ist. wenn britische Verteidiger 
deutsche Kriegsverbrecher vertre¬ 
ten. ßo hat sich die ehrwürdige 
Körperschaft in einem Beschluss 
angesichts des Prozesses von Nürn¬ 
berg. der bald beginnen wird, ge- 
äusserfc. Aber nicht alle Anwälte 
sind Ihrer Ansicht, und in der 
•'Times* haben sechs Mitglieder 
der Anwaliskammer in einem of¬ 
fenen Brief gegen die:*en Be¬ 
schluss protestiert. weil er “allen 
Prinzipien dev Gerechtigkeit wi¬ 
derspricht*» und nicht mit “den 
edlen Prinzipien der Kammer" 
übereinstimmt Wi? gut, dass Ma¬ 
jor Winwood als Verieidiger der 
Gerechtigkeit und anderer edler 
Prinzipien wenigstens nicht al¬ 
lein ist... 

fr Der Präsident der United 

** Press hat eine Reise von 
Mn. 2000 Mellen durch den Fer¬ 
nen Osten gemacht und dabei 
Mac Arthur. Chiang Kai Shek, 
Hirohi’o und viele andere inter¬ 
viewt. Wenn elfter eine Reise 
macht, so kann ct was erzählen. 
Dieser Reisend** berichtete den 
ihn interviewenden Presseleuten, 


welche Gefahren der Osten ber¬ 
ge. Kommunisten und Militari¬ 
sten könn en sich in Japan die 
Hand reichen zum Aufstand ge¬ 
gen die Demokratien, und China 
würde mit Sorge diese Möglich¬ 
keiten betrachten. Natürlich kann 
man nicht wissen, wie weit solche 
Kombinationen in den Köpfen 
von Menschen erstehen, die ihren 
und Aegypten i Grund hautn, dvr Welt den Kin¬ 
derschreck des Bolschewismus 


tigten? — Missti*&uen gegenüber 
den Demokratien zu absurden 
Entschlüssen kommen, ist hinrei¬ 
chend bekannt Jedenfalls werden 
alle Nachkriegsperspektiven s<> 
diis’er bleiben wie bisher, wenn 
nicht die grossen Demokratien — 
England vor allem und Amerika 
— die Demokratie zur Wirklich¬ 
keit werden lassen ihre interna¬ 
tionalen Versprechen einlö*en und 
ihre ganz*» wirtschaftlich 0 Macht 
der sozialen Befriedung leihen. 
Dem gilt in Wirklichkeit die Sor- 
e* der grossen und der kleinen 
Völker: der Chinesen der Inder, 
der .Tu den. der Holländer. der 
Araber u«w. usw Nicht vor ge¬ 
heimen Konspirationen hat die 
Welt Ang«*. die von den Besiegten 
ausgehen könnten sondern vor 
dem W°rtbruoh der Si«ger. 


MASSNAHMEN IN PALAESTINA 


Es wurde bekannt gegeben, dass 
di e in der Gegend von Haifa von j 
der Dämmerung bis zuin Morgen 
verhängte Polizeistunde, es der 
Polizei ermöglicht hat, einen Ver¬ 
se hwörungaplan aufzudecken, der 
als Ziel die Sprengung der Petro- 
ieumanlagen von Haha, hatte uxid 
wahrscheinlich auch einen Angriff 


Lebensmuteklepo* in Mausouta 

dicht bei dieser Stadt 
Ferner versucht die Poliaei, 
einer Nachricht des Oeheimaen- 


JERUSALEM (U.P.* - Di? 

Engländer fuhren fort, ihre j 
S Tatkräfte i n Palästina. in 3c- 
rei Schaft zu halten und grösste ; 

Vorsichtsmaßregeln zu treffen. Ln 1 
der Erwartung, das* neue Unru- ! 
nen ausbrecheo. 

Obwohl sich die Terrorakte, die 
sich im ganzen Lande am 1. No¬ 
vember ereignet haben, nicht wie- ’ 
der holt haben, wenigstens nicht 

in dieser Form, fährt der Geheim¬ 
sender fort, antienglische Propa- 

_ ,, . ^ w . , gnnda zu verbreiten, wodurch er ! u«»« na Wül vu. 

e ‘" en NervOT *v‘*e unt« der Be-■ ders nach. den g^en Tag eine 
sten ln ihrem — ganz unb.rech- völkenmg aufrechterhalt, die an- Luftkontrolle aufrecht zu erhalten, 

fängt, sich beunruhigt zu fühlen dass dies aber nicht möglich sein 
Die Aufregung verbreitet sich ; könnte auf Grund verschiedener 
zwischen den Juden, durch die Schwierigkeiten. 

Einwirkung der Geheimpropagan¬ 
da, die die Engländer herausfor- , Efoe andere Vorsich *sntassregel 
dert. besonders im Punkte der ü- «kr Polizei besteht darin, dass sie 
legalen Einwanderung. vor den Eisenhahnzügen Wagen 

Die Radioetation gab bekannt, ! *»it Minensuchapparaten ausge- 
ü&ss trolz Polizei und Truppen röstet herfahren lässt 
die illegale Einwanderung weiter Währenddessen forderte das 
geht. arabische Eisenbahnp«rsonal, das 

Diese heraus fordernde Sprach- • s ^h auf der Station von Lvdda 
weise scheint den Ueberfali her- versammelt hot l e. dass man alle 
vorgerufen zu haben, den die Ju¬ 
den in Jaffa gegen die Polizei 
unternommen heben, die einen il¬ 
legalen Einwanderer abführten 
BRITISCHE 

VORSICHTSMASSREGELN 

In der Gewissheit, dass die Auf¬ 
regung im Ansteigen begriffen ist< 
treffen die Engländer alle nur 
möglichen Vorsich üsmassregeln, 
während die Polizei wahrschein¬ 
lich niemals so bsehäftigt war wie 
gerade ln dieser Zeit, weitere Ter¬ 
rorakte zu verhüten 


Neue Verkehrsein- 

schraenkungen 

JERUSALEM (ITA) — Am 5. 
dieses Monats wurden Dekret.« er¬ 
lassen, die den Verkehr ln Palästi-. 
na noch mehr einschränken. Di« 

Polizeistunde wird um 6 Uhr nach¬ 
mittags beginnen, anstatt um II 


«egen da« Munttlonsdepot urui da* , uhr nachts . wi ^ e* vorigen Don 


Mololow ueber die 
Rassenlehre 

MOSKAU. 6 (U.P ). — In sei¬ 
ner Rede vor dem Sowjet in 
Moskau anlässlich des Jahresta¬ 
ges der russischen Revolution sag¬ 
te der Aussenkommissar Molotow 
wörtlich: 

“So wurden der Welt alle ge¬ 
fährlichen deutschen Pläne be- j 
kanrr, Pläne von Ab'nteurem. j 
welche die Herrschaft der deut¬ 
schen Rasse über alle Völker Eu- \ 
ropas errichten wollten, aber nicht i 
nur Europas. Di« faschistische | 
deutsche Theorie einqr höheren 
Rasse über der Kategorie min¬ 
derwertiger Rassen verwandelte j 
sich in eine direkte Bedrohung 
der europäischen Zivilisation.’* 

Später sagte Molotow: 

“Die hitler'stischen Bestten 
machten vor nichts halt, um ihre 
hassenswerten Ziele ln den besetz¬ 
ten Ländern zu verwirklichen Das 
zu vergessen, wäre ein Verbrechen 
gegen die Millionen unschuldiger 
Opfer im Angesicht ihrer ver¬ 
waisten Familien. im Angesicht 
des ganzen Volkes.’* 


EisenbahnarbeDer mit Waffen ver¬ 
sehen möge, daß man alt* über¬ 
zählig rn Jud«n entlasse, von de¬ 
nen sie glauben. daß sie mit den 
Terroristen Zusammenarbeiten, 
und dass ausserdem jeder Eisen¬ 
bahnwärter von einem Engländer 
begleitet werde. 

Am Montag veranstalteten die 
englischen Luftstreitkräfte eine 
grosse Schau Vorstellung im Nor¬ 
den Palästinas, scheinbar mit dem 
Zwecke, die Terroristen einzu- 
schtichtem. 


ARABISCHE PROPAGANDA 


JERUSALEM 6 (U.P >. — Musa 

EI Alamy. ein bekannter arabi¬ 
scher Wortführer und Delegierter 


Alamy hinzu- Die: Alliierten, müss¬ 
ten untersuchen. wieviele Juden 
eigentlich Eurojye verlassen wun¬ 


der arabischen Konferenz, hat der len, und dann sehej£ welche Völ- 
Unlted Press erklärt, dass die Ara- ker diese Juden OTfnehmen woi- 
ber keine neu? Einwanderung von | len, da Palästina bereits seinen 
Juden nach Palästina wollen, und Teil erfüllt hat. Alle arabischen 
geleugnet, dass die Anwesenheit Fortschritte seien nur auf arabi- 
der Zionisten im Land materiell j sehe Initiativen zurückzuführen, 
für den sozialen und ökonomi- aber di? Ziovülten müssen ange- 


Der Waffenstillstand 

WASHINGTON. 6 (DP.). — 

Heute wurden die Bedingungen 
der Unterwerfung Italiens be¬ 
kannt gegeben. d*e mehr als zwei 
Jahre geheimgehalten wurden. 
Zusammen mit diesem Dokument 
wurde ein vom alliierten Haupt- 
ouartier in Rom vorbereiteter 
Kommentar verbreitet, der im 6. 
Punkt die folgende Feststellung 
triff : ‘‘Die italienische Regierung 


sehen Fortschritt der Araber Be- 
| deutung gehabt hat. 

“Die Araber », sagte El Alamy, 

1 'sehen die Frage der jüdischen 
Flüchtlinge als ein Wellproblem 
nn und wenden sich gegen jeden 
Versuch, os auf ihre Kosten zu 
lösen.“ 

Die Araber brennen darauf, bei 
der Lösung aller Weltprobleme 
mitzuwirken. “Sie können das 
aber nur. wenn sie auch volle po¬ 
litische Recht? erhalten, das 
heisst eine eigene Regierung und 
Gleichberechtigung im Rahmen 
der Vereinten Nationen“, füg e 


klagt werden. “den arabischen 
Fortschritt in Palästina zu hem¬ 
men: di? R ?tri erun gs gelder für 
Unterricht und Wohlfahrt »seien 
ermässigt worden, weil die Unko¬ 
sten der Aufrechterhaltung . der 
Sicherheit ungewöhnlich hoch 
wegen der anormalen Bedingun¬ 
gen seien, di« durch die Forderun¬ 
gen der Zionisten entstanden 
sind.»* Diese Kosten würden 8 
Million ?n Pfund be'ragen. Die 
drei grossen R a ligion?n müssten 
freien Zutritt in Palästina ha¬ 
ben aber nicht hinter solchem 
Pecht pol »tische Absichten ver¬ 
stecken. 


A tf lee versur ht, 

l>riti«*4ie Haltung zu 
reclitfertipi'ii 

LONDON fTTAl — Attlee be¬ 
antwortete am 5. November eini- 
Fragen, di** an ihn im Unter¬ 
haus üh«f»r Palästina gestellt wur¬ 
den. und sagte: “Ich bin nich* 


die Kirehen pbonfall^ 
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unternahm alles Erforderliche, um i damit einverstanden, dass das Zö- 
die fasch'etlsclien Organisationen 
und dir» Rass^ngesetz? zu eliminie- 
ren.“ • 

B?sonders haben die alliierten 
Behörden featgestellt dass die ita¬ 
lienischen Behörden zufrieden¬ 
stellend die Klaus°l erfüll en die 
vorsah: “Di* Kriegsverbrecher 

werden ausgeliefert, die faschisti¬ 
schen Organisationen aufgelöst 
und alle Gesetze. die rassische, 
religiöse oolitisch? oder ideologi- 
sehe Diskrimini. rungen restsetz- , 

ter nntflrhn , *p^." 


Der hartnaeck'ge 
Attlee 

LONDON, 6 (U.P.I. Im Un- 
rerhaus vermied es der Premier¬ 
minister Attlee heu e zum dritten 
Male, eine Frage hinsichtlich der 


Her R^^rung ein» rvolitische 
•»Erklärung über Palästina abzu- 
<_»oVien. Hr\7n berechtigt zur Gewalt 
7»» greifen“. Er wiederholte das 
Vcreorcchen. da«ss jene Erklärung 
ni öopch abfregely 5 »! wer¬ 
den Hrd. 

Atfiee wurde von der Parlamen- 
tori^riTi d°T- Arbei^rpartei Barba¬ 
ra Avrto*' Gould int Ä !*ncilierr. dt° 
»nn er ein ö Mittrilun-g in 

auf ^eine Palä^Hnanolitik 
vor all»u Dingen hinsfehtheh 
H«»* in ienes Tand 

>Yvr seiner Abreise nach 
^w,4v.rrfreeehen möge. Frau 

GonlH saet.e dass wertr» d»‘ 
der P^gi»>rung 
wird ‘Hie loyalen Jude»» 
stossen w^r- 

H.'r* Hi- Terroristz^» irr>ntvoPu* 
Paruett Jenner, ebenfalls L* ; x>- 


heutigen Sitzung de^ UiHerhuu- 
dic ihm der konservative | weigerte sich A’tlee emeut, ci- 


Situation in Palästina zu beant¬ 
wort« 

Abg 'crdnet*' 

’ -teilt«. 

LONDON. 5 


Sir Ri Inli 


UJ.P > 


Glyn ne offizielle Erklärung über die 
j R gieningsnolitik hinsichtlich P.i- 
In der lä&ttnas abzugeben 


KAIRO fTTAl — Ein-*» Grui>pe 
fanatischer Araber griff britische 
M'ütarwngen und eln^n Klub n*u- 
<.^o*H-ndi«;ch e r Südatm an. 

Tn der Alts»ad‘ von Kairo wur¬ 
den Hidisch*' Geschäfte zerstört 
Zuerst wurden sie mit Staren b?- 
worfe^ nrsd dann nu c '*?oVünd**rt. 
r)**- B®rfehters t ai<-t.cr der ITA 
konnte beobachten, wie jung'' A» 1 - 
cvnter aus in dachen Läd«n har- 
aiiskanv*n voU beladen mit Schü¬ 
ben. Stoffen. Strümpfen Hand hi¬ 
eb vn imd anderen geraubten Ar- 
t»k^ln Dia T^f^hrzabl d^r Plünderer 
waren Jugendliebe zwi c eh*»n 8 und 
20 .T*>bran Tn d«p meisten Fällen 
verbleit sieh die ägvr'tiselv? PTl- 
z~1 obgleich si^ m ; t Gawehreü »>a- 
waffnet war völlig nas~iv und 
^igt-* sogar den Pocken während 
di*> Plündcrun€f?n begangen wur¬ 
den 

Dio lokalen Beobachter sagcr., 
dass auch dl'» griechisch-orthodo¬ 
xe und die mmäui ö ch-ka^holiscb€ 
K*rehc angegriffen wurden. 


rL c t und Vizepräsident d.r Zioni¬ 
stischen V-ereinigung Englands, 
sagte, dass das Weissbuch wieder- 


nerscag vom Gcrveralstabsqum livr 
verordnet wurde, unu vrlixl 
sechs Uhr morgens alldauern Die¬ 
se Anweisung bezieht sich auf 
sämtliche Wege und Chausseen 
des Landes, mit Ausnahmt der 
Stadtbezirke. Im nördlichen Teü 
Palästinas sind besonder? Bestim¬ 
mungen erlassen worden. und 
Personen, die in jenem Teil des 
Landes leben, weiden 12 Stunden 
unun erbrochen in ihren Häusern 
verbleiben müssen, von halb sechs 
Uhr nachnn iags an 

“Die Stimme Israels” 

JERUSALEM (ITA) — Dev ü- 
legale iiidische Sender “Die Stim¬ 
me Israels’ wies di? Anklagen, die 
behaunten. da«s die Zionismen an- 
tienglisch sind, zurück. “Nicht nur 
die britischen Führer saete der 
Sprecher, »sondern auch ihre Vt- 
treier in Palästina wissen, dass 
wir den Wunsch haben, beste Be¬ 
ziehungen zu England zu unter¬ 
halten. wie wir es während der 
wiederholten arabischen Unnüten 
so^ie in den beiden Weltkriegen 
bewiesen haben.'» 

Der Sprecher betonte, dass am 
Jahrestag*» der Balfourdeklaratiön. 
während die Araber nn'ijüdischo 
Kundgebungen verarata 1t?Rn. die 
Juden vier neu? Kolonien in ver¬ 
schiedenen Teilen des Landes 
gründeten, als Teil eines Planes, 
wonach 15 Kolonien im Laufe die¬ 
ses Monate orcarilndet werden f=ol- 
len. 

Ti, ejnor n°-iw>rt i.Td><Ttr3*\Ub: de« 

Senders erklärte der Sprecher, 
dass die ant»jüdischen Ausschrei¬ 
tungen in Aegvnten beweisen das« 
die Juden in den arabischen Nach¬ 
barländern keinerlei S»ch*rheU 
haben. \md verstärkt di« Notwen¬ 
digkeit ihnen genau <^> wie den 
europäischen Juden, die Einwan¬ 
derung nach Palästina zu erlau¬ 
ben. Der Ansager erklärt«, das« 
die palästinensischen Juden in 
Frieden mit dein arabischen Volk 
leben wollen und dass di" Gewalt¬ 
akt« vom 1. November s 4 ch nicht 
gegpn di« Araber rich'eten. Der 
Redner b"tonte, dass die Juden 
mit den Arabern auf politischem, 
wirtschaftli''hem und religiösem 
Gebiete gemeinsam arbeiten wol¬ 
len. und rt°f aus: *Es 1-be die ara- 
H«?h-1üdisch« Einheit!“ 

Tn B r zug auf die Erklärung des 
i Kolou : «lmin1sters George Hall, dis 
am 2 November im Unterbau* ab¬ 
gegeben wurdr ln dar der Mini- 
<s T cr sagte. dg^s d!-* zionistische 
^ach? dureh die terroristiscVien 
Akt« Svmryofhien und Anhänger 
verlor, drücktr* d?r Snrrcher aus: 
“Dl« Sympathie d«r gesamten 
Welt konp f « T**eder di ft D'irchf'ih- 
rurv» der Weis?buchPolitik oocli 
di? Ermordung von <f»chs Millio¬ 
nen europäischer Juden verhin¬ 
dern. obgleich vi?lc ihnen sich 
häUen retten können, wenn niclH 
diese* Weis?buch dazwischen ge¬ 
wann wär-* *' 

Di'y An«inger sagte schliesslich: 
‘gTpt;cre Feinde nennen uns Terro¬ 
risten. si^ ^ügen aber. Man ver¬ 
sucht ims unser? elementarsten 
Recht« ab^usnrechen. wobei man 
Angst, vor d«r arabi«ch«n Reaktion 
vorech'ebt Wenn wir nichts iun, 
wird das pV Zeichen der Angst 
und s^ehwHplv» nric^elegt was 
e!>«nfalls faic?)i j«;t Was wir wol¬ 
len ist «i*fb'»»^Tv und nicht zer- 

Tt^uck der KolofiKÜMt 

To d«»i Morecps'linken de< 2. 
d. M gelangte die Polizei von 
Sonrhnnden «-führt, dve che an- 
«■'*blich«u Tärer verfolgten. v<»v di« 
Kolonie Ramath Hakoveseli Sic 
körnt*» ied^h nicht die Grenzen 
d^r Kolonie üb°rschreitcn infolge 
ei* r sofortigen Ansammlung von 
U*wa 1 ooo T»-fügh~d a m dieser Ko¬ 
lonie und der N'U'hlv'ror’e die 


holt als illegal erklärt wurde, umt i d«n Polizisten den Weg vcrsiverr- 

dass es uugercch: Lsi. •■diese un- i reu. Ein * Stunde später beschloss 

glücklich n Menschen auf dk- Fi- f i? Poliz?!. sich zurückzuziehen, 

gebufesc einer Untersuch »»nur war- ohne d.»s< zu Zwischenfällen 

i len zu lassen-»* kar 























































